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Deutſchland ſtets verhandlungsbereit
Eine Rede des Keichsaußenminiſters v. Reurath an die Welköffenklichkeit.

Deutlich haben die letzten Wochen und Tage erwieſen, wie Frankreich in der
Frage der Abrüſtung keineswegs gewillt iſt, dem Ernſt der Situation Rechnung zu
tragen und ſich angeſichts der Verſtändigun gsbereitſchaft der deutſchen Regierung zu
einer für beide Teile annnehmbaren Konvention bereitzufinden. Jn einer
großen Rede vor einem Kreis von Preſſe vertretern betonte geſtern abend Reichs-
außenminiſter Freiherr von Neurath aufs Neue dieſe Verſtändigungsbereitſchaft und
unterſtrich, daß der deutſche Standpunkt auch von England, Jtalten und den neu
tralen Staaten geteilt werde.

Der Reichsaußenminiſter führte u. a. aus:
„Die ſeit mehr als ſechs Monaten geführ-

ten Verhandlungen zwiſchen den hauptſäch-
lich beteiligten Großmächten ſind von Frank-
reich brüsk abgebrochen worden, und zwar
mit einer Begründung, die die ſchwerſten
Beſchuldigungen gegen Deutſchland in
ſich ſchließt. Die in der franzöſiſchen Note
gegen Deutſchland gerichteten Angriffe und
Vorwürfe ſachlich im einzelnen zu entkräften,
ſcheint mir allerdings kaum erforderlich zu
ſein. Es iſt ja leicht zu ſehen, daß die
wahren Gründe für den ſchwerwiegen-
den Entſchluß der franzöſiſchen Regierung in
anderen Dingen liegen als den von ihr jetzt
beanſtandeten Zahlen unſeres letzten Wehr-
etats. Muß es nicht von vornherein in Er-
ſtaunen ſetzen, daß eine Regierung, deren
eigene Wehrausgaben ſich im letzten Jahre
auf über 16 Milliarden Franken beliefen,
Alarm ſchlägt wegen des auf 890 Millionen
Reichsmark bezifferten Wehretats ihres Nach-
barlandes?

Hat nicht Frankreich ſelbſt ſeine Wehraus-
gaben in den letzten Jahren trotz der ſchwe-
benden Abrüſtungsverhandlungen wieder-
holt ſprunghaft erhöht? Und kann eine
Macht, die über die gewoltigſte mili-
täriſche Luftrüſtung der Welt ver-
fügt, wirklich ernſtlich in Sorge darüber ſein,
daß Deutſchland, um ſeine Zivilbevölkerung
durch beſondere Einrichtungen in den Ort-
ſchaften gegen feindliche Luftangriffe zu
ſchützen, den Betrag von 50 Millionen und
daneben für die Reorganiſation der ſeit
Jahren darniederliegenden Zivilluftfahrt den
Betrag von 160 Millionen Reichsmark in
ſeinem Etat bereitſtellt? Man braucht nur
das von der engliſchen Regierung veröffent-
lichte Statement vom 16. April d. J., das die
letzte deutſche Stellungnahme kurz zuſammen-
faßt, der gleich darauf veröffentlichten fran
zöſiſchen Note an England gegenüberzuſtel-
len, um zu erkennen, daß das Verhalten
Deutſchlands nicht den geringſten ſtichhal-
tigen Grund für die plötzliche Flucht
aus den Verhandlungen darbot.
Frankreich will beſtimmen

Die franzöſiſche Regierung will den ent-
ſcheidenden Geſichtspunkt für die Beurteilung
des deutſchen Wehretats allein aus der Tat-
ſache entnehmen, daß die Verſailler Vertrags-
regelung noch durch keinen anderen Vertrag
erſetzt ſei. Jch verzichte darauf, dieſen
Standpunkt durch den Hinweis darauf zu
widerlegen, daß die militäriſchen Klauſeln
des Verſailler Vertrages überhaupt nichts
über die Höhe des deutſchen Wehretats ent-
halten und daß die etatmäßige Bereitſtellung
von Mitteln noch nicht mit ihrer tatſächlichen
Verausgabung gleichbedeutend iſt. Denn
weit wichtiger iſt es, ſich klarzumachen, was
der franzöſiſche Standpunkt im Prinzip be
ſagt. Er läuft darauf hinaus, daß die Be-
hanölung der Abrüſtungsfrage in freiem Be-
lieben der hochgerüſteten Staaten ſteht, daß
Deutſchland dagegen geduldig abzuwarten
hat, was ſie beſchließen. Jch geſtehe offen:
Jch habe es nicht für möglich gehalten, daß
eine Regierung heute noch ernſthaft mit einer
ſolchen Theſe hervortreten könnte. Sie ſtellt
das ganze Fundament der Abrüſtungsfrage
nicht nur in rechtlicher, ſondern auch in poli-
tiſcher und hiſtoriſcher Beziehung einfach auf
den Kopf.

Die Signaturmächte haben in den Ver-
trägen von 1919 dem Problem ſeine konkrete
Form dadurch gegeben, daß ſie einerſeits die
Zentralmächte zur reſtloſen Entwaffnung ge-
zwungen, daß ſie andererſeits aber dieſe
außerordentliche Maßnahme vertraglich als
erſten Schritt zur Durchführung der allge-
meinen Abrüſtung feſtgelegt haben. Die Lei-
ſtung Deutſchlands iſt bis zum letzten Buch-
ſtaben des Vertrages erfüllt worden. Die
ſeit Jahren fällige Gegenleiſtung, die Durch-

führung der allgemeinen Abrüſtung, ſteht voll-
ſtändig aus. Es hat lange gedauert, bis die
Abrüſtungskonferenz zuſammenberufen
wurde. Aber ſie iſt doch ſchließlich zuſammen-
berufen worden, und ſo fruchtlos ihre Ver-
handlungen auch geblieben ſind, das eine iſt
doch wenigſtens klargeſtellt worden, daß näm-
lich eine Fortdauer des Zuſtandes einſeitiger
Entwaffnung Deutſchlands inmitten ſeiner
hochgerüſteten und auch in ihren künftigen
Rüſtungsmaßnahmen unbeſchränkten Nach-
barn eine flagrante Rechtswidrigkeit und eine
politiſche Unmöglichkeit ſein würde.
Deuiſchlands berechtigte Forderung

Ein einfaches Verbleiben Deutſchlands bei
dem ihm in Verſailles aufgezwungenen
Rüſtungsregime wäre deshalb nur dann in
Frage gekommen, wenn die anderen Mächte
ſich entſchloſſen hätten, ihre Rüſtungen auf
das gleiche Niveaun herabzuſetzen. Aber dieſe
Forderung iſt kategoriſch abgelehnt worden,
und ſeitdem konnten ſich die Verhandlungen,
ſoweit ſie Deutſchland betrafen, nur noch um
die Frage bewegen, auf welche andere Weiſe
die deutſche Gleichberechtigung zu verwirk-
lichen wäre. Das iſt in der bekannten Fünf-
Mächte- Erklärung vom Dezember 1932 aus
drücklich und bindend feſtgelegt und durch die
ſeitherigen Abrüſtungsverhandlungen, ſo er
gebnislos ſie auch ſonſt verlaufen ſind, be
ſtätigt worden. Mit Recht hat deshalb die
deutſche Regierung in ihrem an die franzö-
ſiſche Regierung gerichteten Memorandum
vom 13. März v. J. es als eine ſelbſtverſtänd-
liche, von allen Seiten längſt anerkannte Tat-
ſache hingeſtellt, daß für Deutſchland unter
keinen Umſtänden mehr ein Rüſtungsſtand
in Betracht komme könne, wie er in Ver-
ſailles feſtgelegt wurde.

Will man aber ſchon nach rein fſormal-
rechtlichen Grundſätzen urteilen, dann ſollte
man ſich die Frage vorlegen, wem wohl das
beſſere Recht zur Seite ſteht, ob Frankreich,
wenn es die Theſe ſeiner letzten Note ver-
tritt, oder Deutſchland, wenn es jetzt etwa
darauf beſtehen wollte, ſeine Gleichberechti-
gung ſofort und uneingeſchränkt bis zu dem
Maße verwirklicht zu ſehen, daß dem
Rüſtungsſtande der hochgerüſteten Staaten,
vor allem Frankreichs, entſpräche. Deutſch-
land hat dieſen Anſpruch nicht erhoben. Es
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hat zwar an der Gleichberechtigung feſtge-
halten, hat ſich aber in nüchterner, realpoliti-
ſcher Würdigung der gegebenen Verhältniſſe
dazu verſtanden, für die erſte Abrüſtungs-
konvention ein Regime zu akzeptieren, das
nur einen äußerſt beſcheidenen Teil jenes
Endzieles in die Tat umſetzt
Deulſchland bietet die Hand

Die Reichsregierung iſt ſich ſtets der Tat-
ſache bewußt geweſen, wie ſegensreich ſich
gerade eine Einigung über das Abrüſtungs-
problem für die Wiederherſtellung des Ver-
trauens und die politiſche und wirtſchaſtliche
Zukunft aller Länder auswirken würde.
Deshalb wünſchen wir nach wie vor das
baldige Zuſtandekommen einer
Konvention. An den Vorſchlägen und
Zugeſtändniſſen, wie wir ſie zuletzt gemacht
haben, halten wir feſt. Alle Behanuptungen,
als ob wir uns nicht nur auf die Vorberei-
tung einer defenſiven Ausrüſtung, ſondern
auf die Ausrüſtung mit Angriffswaffen ein-
geſtellt hätten verweiſe ich auf das entſchiedenſte in das Reich der Fabel Nachdem die

franzöſiſche rung den von uns einge-
ſchlagenen, wach unſerer Anſicht allein zweck-
mäßigen Weg durch ihren plötzlichen Ent-
ſchluß verbaut hat, kann es nicht unſere Sache
ſein, ihn von neuem zu eröffnen. Wir ſind
uns über den Ernſt der Lage im klaren.Unſer Standpunkt iſt aber zu feſt begründet,
als daß wir der weiteren Entwicklung etwa
mit Angſt entgegenſehen müßten. Die
deutſche Regierung ſteht glücklicherweiſe nicht
allein mit ihrer Ueberzeugung. Die eng-
liſche und italieniſche Regierung haben ihre
Auffaſſung über die anzuſtrebende Löſung
ſeit langem bekanntgegeben, eine Auffaſſung,
die in den entſcheidenden Grundlinien mit
unſerer eigenen übereinſtimmt. Auch die
neutralen Mächte haben ſich für die Notwen
digkeit des Abſchluſſes einer Abrüſtungskon-
vention ausgeſprochen.

So können wir erwarten, daß ſich die
Geſetze der Vernunft und der Billigkeit, die
in dieſem Falle ſo klar zutage liegen, ſechließ-
lich doch Geltung verſchaffen werden. Die
Reichsregierung hat dafür, ſoweit es an ihr
liegt, alle Vorausſetzungen geſchaffen.

J

Die Rede von Neuraths hat
London als in Parisachtung hervorgerufen,
Sktellungnahmen noch fehlen.

at ſowohl in
ſtarke Be-

obwohl große

Ju den Ruheſtand verſetzt.
Der preußiſche Miniſterpräſident hat den

Miniſterialdirektor im preußiſchen Jnnen-
n niſterium, Dr. Schellen, in ken einſt-
weiligen Ruheſtand verſetzt.

Sgarbrücker Polizeibeamitenverein aufgelöſt/ Verbot der Schulfeiern am 1. Mai

Die Regierungskommiſſion des Saar-
gebietes hat, wie die „Nachtausgabe“ mitteilt,
den Saarbrücker Polizeibeawten-
verein aufgelöſt, deſſen Vorſtandsmit-
glieder mit ſofortiger Wirkung von ihrem
Amt ſuspendiert und gegen ſie ein ordent-
liches Diſziplinarverfahren mit dem Ziel der
Dienſtentlaſſung eingeleitet. Weitere Maß-
regeln gegen die ſaarländiſchen Polizei-
beamten ſollen folgen. Der Saarbrücker
Polizeibeamtenverein hatte, wie wir ſchon
meldeten, in der vorigen Woche eine Ent-
ſchließung angenommen, in der die Ent-
fernung der neun in die Saarbrücker Polizei
eingeſtellten, aus Deutſchland geflüchteten
„Emigranten“ gefordert wurde. Dieſe berech-
tigte Abwehr nahm die Regierungskommiſ-
ſion zum Anlaß der unerhörten Strafmaß-
nahmen.

Die Schulabteilung der Regierungskom-
miſſion hat weiter eine Verfügung an die
Direktoren der höheren Schulen des Saar-
gebiets, der gewerblichen Bernfsſchulen und
an die Kreisſchulleiter gerichtet, in der darauf

hingewieſen wird, daß der 1. Mai im
Saargebiet weder geſetzlicher noch kirch-
licher Feiertag ſei und daß deshalb an dieſem
Tage in allen Schulen ordnungs-
mäßiger Unterricht ſtattfinden müſſe.
Die Regierungskommiſſion verbietet weiter-
hin alle über das Maß hinausgehende Be-
urlaubungen von Lehrern und Schülern.
Und trotz allem Tecrror ſiegt der deutſche Ge-
danke. Dafür ein Beiſpiel: Bei den Wahlen
der Arbeiterausſchüſſe für die Gruben St.
Jngbert und Borbach hat der Gewerkverein
chriſtlicher Bergarbeiter-Saar Deutſche Ge-
werkſch ftsfront) einen überwältigenden Er-
folg errungen.
Mehr Macht für den Präſidenten

Wichtiger Beſchluß des franzöſiſchen Senats.
Der Verfaſſungsausſchuß der Kammer hat

einen Antrag angenommen, wonach in Zu
kunft die Kammer vom Staatspräſidenten
aufgelöſt werden kann, ohne daß dazu die Ge
nehmigung des Senats notwendig iſt.

Monat Bezugspreis 1,.5, RM und 0,25 RM.
Zuſtellgebühr, durch die Poſt 2,20 RM ohne Zu
ſtellgebühr Anzeigenpreiſe nach Tarif.
Geſchäftsſtelien: Hälterſtr 4 u Markt 24

Einzelpreis 10 Pf.

Deutſche in der Bukowina
Czernowitz, Ende April.

Das Zentrum des Deutſchtums in der
Bukowina iſt Czernowitz, die alte, vorge-
ſchobene Grenz- und Univerſitätsſtadt. Und
obwohl das Theater nicht mehr Theater
heißt, ſondern „Teatrul“ obwohl die
großen Häuſer in goldenen Buchſtaben einge
meißelt ihre rumäniſche Jnſchrift tragen

obwohl ein pathetiſches Denkmal den An-
ſchluß der Bukowing an das rumäniſche
Mutterland feiert (eine ſchluchzende Frau
ſinkt einem ſiegreich heimkehrenden Soldaten
zu Füßen), trotz all dieſer über die Staöt aus-
gegoſſenen „Romanismen“ ſitzt noch in jedem
Winkel, ſpricht aus allen Ecken der Stadt die
öſterreichiſche Vergangenheit.

Schon, daß man durchweg Deutſch als
Umgangsſprache hört, gibt einem völlig das
Gefühl heimatlicher Verbundenheit. Wenn
ſich die Zeitungsausrufer mit einer wahren
Leidenſchaft auf die Paſſanten ſtürzen (ihre
Schreie klingen immer wie Klagerufe aus
einer Hungerdemonſtration) dann nimmt
man mit Erſtaunen wahr, daß in dieſer
Stadt von 111000 Einwohnern neben den
vielen rumäniſchen Blättern allein fünf
deutſchſprachige Zeitungen erſcheinen. Dabei leben in dieſem bunten
Völkergemiſch von Rumänen, Ruthenen,
Deutſchen, Polen, Juden, Ruſſen, Armeniern
u. a. nur etwa 15000 rein Deutſche, zu
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Trag das Zeichen der Arbeit
Und du gibſt zum nakionglen Feierkag
des deuiſchen Volkes Brok.

denen allerdings noch 40 000 deutſchſprechende
Juden kommen. Das erklärt auch die Anzahl
der deutſchſprachigen Zeitungen, von denen
doch nur eine, die „Czernowitzer deutſche
Tagespoſt“, als rein deutſches Blatt bezeich-
net werden darf.

Bis zum Januar 1933 kam das nicht ſo
ſtark zum Ausdruck. Die 15000 Deutſche
teilten ſich als Leſerſchaft in die verſchie-
denen deutſchſprachigen Blätter, und die
kleine, in nichtjüdiſchen Händen befindliche
„Tagespoſt“ führte einen harten Kampf um
ihre Exiſtenz. Dann kam der Umſchwung
in Deutſchland und damit auch die Scheiöung
der Geiſter im Ausland. Ein wüſtes Ge-
hetze in den „deutſchen“ Zeitungen klärte
plötzlich die Leſerſchaft auf über die Stellung
des jeweiligen Verlages. Und die kleine
„Tagespoſt“, die als einzige Zeitung ſachlich
berichtet hatte, hielt reiche Ernte. Jhre Auf-
lageziffer gleicht heute der Zahl der deutſch-
ſtämmigen Einwohner. Gleichzeitig mit der
von allen Seiten gegen Deutſchland ein-
ſetzenden Hetze erſcholl der Ruf nach dem
Boykott deutſcher Waren, vor allem auch
deutſcher Filme, die dort völlig den Spiel-
plan der Kinos beherrſchen. Man ließ alſo
engliſche und amerikaniſche Filme kommen
und machte damit pleite. Schon nach
kurzer Zeit kehrte man reuig zum deutſchen
Film-Verleih zurück.

Durch die gezwungene Neuordnung nach
dem Krieg waren die Deutſchen zu einem
feſten Zuſammenhalt und zu größerer Akti-
vität gekommen Da ihnen im neuen Staat
die Beamtenſtellen verſperrt wurden, ergab
ſich die Möglichkeit einer freieren und beſſeren
Betätigung im Deutſchtum. An dieſer Arbeit
nahmen alle Kreiſe teil. Die ſoziale Schich-
tung iſt etwa die, daß auf dem Lande Bauern
und Handwerker, in der Stadt freie akade-
miſche Berufe und ein kleiner Teil Kaufleute
und Handwerker leben. Sie erhalten wie
in den anderen deutſchen Siedlungsgebieten
Rumäniens ihre Betreuung durch fach-
liche und kulturelle Organiſationen. Jm
Deutſchen Haus“ in Czernowitz, dieſer Burg

des Deutſchtums, hat alles ein Heim und
ſeine vereinsmäßige Bindung, was ſich zum
Deutſchtum in der Bukowina rechnet. Hier
laufen auch die Fäden aus der Provinz zu
ſammen, die den verſprengt wohnenden
Deutſchen mit dem kulturellen Zentrum ver-
binden. Es gibt zum Unterſchied von
Siebenbürgen, Beſſarabien und dem Banat
nicht viele rein deutſche Dörfer in der
Bukowing Auch die Beſiedlung erfolgte
nicht durch geſchloſſene Züge. Nordböhmen,
Zipſer. Schwaben (aus Württemberg nd dem
Rheinland) haben hier nach und nach ihre
Heimat gefunden.

Jch ſprach mit einem deutſchen Bauern
über die Lage in ſeinem Dorf, das etwa in
gleicher Hälfte von Deutſchen und
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bewohnt iſt. „Sehen Sie“, meinte er, „früher
war es einfacher, ſich gegen die fremde Nach-
barſchaft zu behaupten. Wir waren z. B.
viele Kinder zu Haus. Wir wuchſen auf ohne
jede Anſprüche. Unſere Kleider fertigte die
Mutter an, Schuhe gab es erſt, wenn wir zur
Schule mußten. Jnf' Winter blieben wir eben
daheim, und kurze ege durch den Schnee
kann ein Kind auch barfuß laufen. Heute
muß ſchon jeder Knirvps ſeinen Anzug, ſeine
Schuhe bekommen. Dabei fehlt uns das
Geld zu Anſchaffungen. Der Rumäne da-
gegen iſt immer noch von einer großen Be-
dürfnisloſigkeit. Das iſt ſeine Kraft,
mit der er dieſe ſchweren Kriſenzeiten leich-
ter überſtehen kann als wir. Die Abſatz-
ſchwierigkeiten lähmen in erſter Linie die
hochentwickelte deutſche Bauernwirtſchaft.
Wir können uns keine neuen Geräte mehr
kaufen, wir können nicht einmal die ver
brauchten erneuern. Der rumäniſche Bauer
hält bei ſeiner primitiven Arbeitsweiſe und
ſeiner Anſpruchsloſigkeit viel leichter durch.
Dazu kommt, daß er keine, Aufwendungen für
Kirche und Schule hat. Wir kämpfen wohl
hier wie überall um den völkiſchen Beſtand,
aber wir brauchen neue Lebensmöglichkeiten,
um unſerem Volksbeſtand ein tragfähiges
Fundament zu geben!“

Wir können von Deutſchland aus nicht in
die Verhältniſſe in Rumänien eingreifen. Die
Deutſchen dort ſind „Minderheiten“. Aber
wir müſſen ihnen immer wieder mit Rat und
Tat helfen. Dann dürfen wir hoffen und
glauben, daß es den Deutſchen möglich iſt,
auf ihrem ſchweren und verantwortlichen
Platz auszuhalten auf dem Vorpoſten dent
ſcher Kultur im Südoſten.

Wilhelm Gallwitz.
Auslandshetze gegen Roſenberg

wird energiſch von ihm zurückgewieſen.
Der Leiter des Außenpolitiſchen Amts der

NSDAP., Roſenberg, veröffentlicht eine
Erklärung, in der es u. a. heißt: „Jm Zuge
eines konzentriſchen, internationalen Ver-
leumdungsfeldzuges gegen das Außenpoli-
tiſche Ant der NSDAP. und gegen meine
Perſon iſt eine neue Lüge in die Welt geſetzt
worden. Die litauiſche Zeitung „Lietuvos
Zinias“ veröffentlicht ſogenannte Enthüllun-
gen über einen angeblichen Gewaltſtreich zur
Annektion des Memelgebiets du Deutſch-
land. Dieſer Gewaltſtreich ſoll ein von mir
gausgearbeitetes Projekt darſtellen. Jch ſtelle
hierzu feſt, daß dieſe Meldung frei erfun-
Den iſt. Das Außenpolitiſche Amt beſchäftigt
ſich überhaupt nicht mit Gewaltmaßnahmen
und Aufmarſchplänen, und ich habe niemals
irgendeinen Gewaltſtreich gegen das Memel-
land beſprochen und vorbereitet.“

Gemeinſame außenpolitiſche Linie.
Als Abſchluß der zweitägigen Konferenz

Barthous mit dem tſchechoſlowakiſchen
Außenminiſter Beneſch wird eine amtliche
Mitteilung veröffentlicht, in die die Gemein-
ſamkeit der außenpolitiſchen Linie der beiden
Länder hervorgehoben wird. Wie öer Prager
Sonder berichterſtatter der Agentur Havas
berichtet, haben Beneſch und Barthou auch
ſehr ausführlich über die Möglichkeit des
Eintritt Rußlands in den Völkerbund ge-
ſprochen. Die Schwierigkeiten, die in dieſem
Zuſammenhang auftauchen könnten, ſeien
erörtert worden, da Polen dann einen ſtän-
digen Sitz beanſpruchen würde. Schließlich
habe man es Beneſch überlaſſen, im geeig-
neten Augenblick die Löſung zu finden, die
er für richtig halte.

Der Reichsjugendführer hat geſtern im
Preußenhaus in Berlin den Ausſchei
dun 8fampf der Bezirksſieger im Reichs
berufswettkampf eröffnet.

Feierkage des Theakers.
Acht Gedenktage im Jahre.

Der Präſident der Reichstheaterkammer
hat eine Anordnung ergehen laſſen, nach der
als „Feiertage für den Theaterſpielplan“ der
Nationalfeiertag am 1. Mai, der Volkstrauer-
tag zum Gedächtnis der Gefallenen des Welt-
krieges (5. Sonntag vor Oſtern, Sonntag
Reminiſcere), der Karfreitag, der Bußtag
(Mittwoch vor dem letzten Trinitatisſonntag)
und der Erntedanktagg (1. Sonntag nach
Michaelis) zu gelten haben. Als beſondere
Gedenktage des Theaters müſſen der
30. Januar (Tag der Machtübernahme durch
die nationale Regierung), der 20. April (Ge-
burtstag des Reichskanzlers Adolf Hitler),
der 9. November (Gedenktag der Opfer vor
der Feldherrnhalle in München) begangen
werden. Es iſt nicht beabſichtigt, den
Theatern für die genannten Tage die Auf-
führung eines beſtimmten Werkes vorzu-
ſchlagen. Jeder Theaterleiter muß fedoch
mindeſtens drei Wochen vor dem genannten
Tage dem Reichsdramaturgen angeben,
welches Werk er an dieſem Tage aufzuführen
beabſichtigt, damit der Reichsdramaturg für
den Fall, daß die Stückwahl nicht gutgeheißen
werden kann, anderweitige Vorſchläge zu
machen in der Lage iſt. Dieſe Beſtimmung
gilt auch für Privattheater.

Ab 2. Mai Mitgliederſperre im RDR. und
DFTV. Der Vorſitzende des Reichsverbandes
Deutſcher Rundfunkteilnehmer Pg. Hada-
movſky und der Präſident des Deutſchen
Funktechniſchen Verbandes Pg. Prof. Dr. Eſau
haben ab 2. Mai eine Mitgliederſperre für
die ihnen unterſtellten Verbände angeordnet.
Aufnahmen neuer Mitglieder dürfen nach
dieſem Zeitpunkt nicht mehr erfolgen. Vor-
merkungen für künftige Aufnahmen ſind
zwecklos. Die vrganiſierten Hörer haben die
Pflicht zu lebendiger Mitarbeit und zu
ſtändiger Werbung ſür den Rundfunk. Jeder

Miniſterialdirektor Jäger über die

Der Reichsbiſchof hat den Miniſterialdirektor
im preußiſchen Kultusminiſterium Jäger in
ſeiner Eigenſchaft als rechtskundiges Mitglied
des Getiſtlichen Miniſteriums zum „Rechts
walter“ der evangeliſchen Kirche ernannt. Da-
mit iſt eine Inſtanz geſchaffen, deren Aufgabe
es iſt den äußeren Rahmen für die innere Be-
friedung de Deutſchen evangeliſchen Kirche zu
ſchaffen und zu betreuen. Miniſterialdirektor
Jäger gewährte einem Vertreter des DNB. über
ſeine Aufgaben eine Unterredung, in der ſich
folgende Fragen und Antworten ergaben:

Frage: „Welches iſt Jhre Stellung
innerhalb der evangeliſchen Kirche?“ Ant-
wort: „An der Spitze der Deutſchen evan
geliſchen Reichskirche ſteht der Reichsbiſchof
Ludwig Müller. Die geiſtlichen Fragen be-
arbeitet der Reichsbiſchof ſelbſt und als ſein
Gehilfe der Reichskirchenvikar, ferner die
theologiſchen Mitglieder des Geiſtlichen
Miniſteriums. Die geſamte äußere Ordnung
d. h. die Fragen recht liche r und orga
niſatoriſcher Art werden durch mich, den
Rechtswalter der evangeliſchen Kirche, be
arbeitet

Frage: „Stört die Neuordnung der
kirchlichen Dinge nicht das Bekenntnis- und
Glaubensgut?“ Antwort „Durchaus
nicht. Jn jenem großen Rahmen, in dem die
evangeliſche Kirche zuſammengefaßt werden
muß, bleibt der Bekenntnisſtand und
das Glaubensgut unangetaſtet. Die
Selbſtändigkeit der Kirchenbezirke in Kultus
und Bekenntnis bleibt garantiert. Lediglich
in Verwaltung und Geſetzgebung muß jedoch
abſolute Einheitlichkeit herrſchen.“ Frage:
„Gibt es nicht dennoch gewiſſe Kircheneinrich-
tungen, die Glauben und Bekenntnis auch
auf äußere Formen ausdehnen?“ Ant-
wort: „Jm Luthertum gibt es ſolche nicht,
wohl aber bei gewiſſen reformierten Grup
pen. Wo in Deutſchland ſolche Gruppen be-
ſtehen und dieſe ihren Bekenntnisnieder-
ſchlag in der ſog. presbyterial-ſynodalen Ord
nung gefunden haben, können ſie durchaus be
ſtehen bleiben, denn ſie erſcheinen uns wegen
ihrer geſchichktlich gewordenen örtlichen Selbſt
entwicklung durchaus vereinbar mit der
neuen Kirchenverfaſſung.“

Kirche und Führerprinzip

Frage: „Uebernehmen Sie auch den
modernen Führergedanken?“ Antwort:
„Ja, denn es ſcheint uns vhne das Führer
prinzip keine große Organiſation heute
lebensfähig.“ Frage: „Stört aber nicht
gerade der Führergedanke die evange-
liſche Freiheit Antwprt: „Nein, im
Gegenteil. Gerade die evangeliſche
Kirche iſt durch das Führerprin-zip von Anfang an geworden. Der
Führergedanke muß ſich darum erſt recht auf
dem Gebiete der äußeren Ordnung der
Kirche auswirken. Die irdiſche Ordnung der
Kirche iſt immer Wanölungen unterworfen
und ſie wird gerade heute innegehalten durch
das Führerprinzip. Frage: „Wie ſind die
in der jüngſten Vergangenheit zu beobachten
den Auseinanderſetzungen aufkirch lichem Gebiet zu erklären
Antwort: „Dieſe Auseinanderſetzungen
erklären ſich zum großen Teil aus einen
falſch verſtandenen Gegenſatzzwiſchen der äußeren Ordnung der Kirche
und dem Glaubensgebiet. Der Reichsbiſchof
hat in einer entſprechenden Botſchaft bereits
darauf hingewieſen, daß die künftige Ent-
wicklung nach der Verfaſſung der Reichs-
kirche unter vollkommener Wahrung des
Bekenntnisſtands und der bibliſchen Glau-
bendsgrundlage ſich vollziehen wird

organiſierte Rundfunkhörer iſt in dieſem
Sinne ein Funktionär des Rundfunks und
damit ein Kulturträger der national
ſozialiſtiſchen Jdee. Heute heißt ſeine Auf:
gabe: Wir holen den zweiten Mann. Morgen
wird ſie lauten müſſen: Wir holen den
Dritten! Und wir werden auch dann nicht
ruhen, bis der Rundfunk allen gehört un
Volksgut geworden iſt. Die organiſierten
Funktechniker und Amatenre ſind ſchon in den
Jahren 1922/23 bei der Entwicklung des Rund
funks bahnbrechend als Pioniere tätig geweſen
und haben auch im Dritten Reich die be
ſondere Verpflichtung, ihre ganze Kraft und
ihr ganzes Können dafür einzuſetzen, daß der
deutſche Rundfunk führend in der Welt wird.

Rundfunkhörerzahl der Welt auf 180 Mil-
lionen geſtiegen. Der Direktor des Jnter
nationalen Rundfunkbüros in Genf, A. R.
Burrows, hat über die Rundfunkhörerzahlen
in der Welt neue intereſſante Feſtſtellungen
getroffen. Danach iſt die Rundfunkhörerzahl
der Welt im Jahre 1933 um etwa 20 Mil-
lionen geſtiegen und hat damit die Zahl der
Rundfunkhörer in der ganzen Welt auf
180 Millionen geſteigert. Es wurden weitere
fünf Millionen Empfangsgeräte in Betrieb
genommen. Die Anzahl der Rundfunk-
empfangsanlagen in Kraftwagen belief ſich
Ende 1933 in USA. allein auf annähernd eine
Million. Nordamerika hatte am 31. Dezem-
ber 1933 annähernd 20,5 Mill. Empfangsge-
räte in Betrieben, während Europa (Ruß-
land ausgenommen) annähernd 18 Mill. und
Rußland (Ende 1932) 22 Millionen Empfän-
ger in Betrieb hatten.

Schiller im Mittelpunkt des Deutſch-Unter-
richts. Aus Anlaß des 175. Geburtstages
Schillers werden am 10. November im ganzen
Reiche Schiller-Feiern ſtattfinden. Der
Thüringiſche Volksbildungsminiſter hat be-
reits Schulfeiern angeordnet. Er hat weiter
verfügt, daß im laufenden Schuljfahr Schiller
in den Mittelpunkt der Arbeit des Denuntſch-

Mille Mull TorubllUm eine einige deutſche Kirche
Sonnabend, 28. April

evangeliſche kirchliche Reuordnung

Frage: „Warum iſt die geſamte kirch-
liche Neuordunng überhaupt nötig?“ Ant-
wort: „Sie iſt eine Forderung der Zeit.
Wir ſehen gerade jetzt auf allen Gebieten des
öffentlichen Gemeinſchaſtslebens der Men-
ſchen die Energien ſich ballen. Die Staaten
ſammeln ihre Kräfte für den Kampf um die
Erhaltung ihres nationalen Daſeins. Große
Glaubensbewegungs- und Weltanſchaunngs-
gruppen haben ſich zu feſten Gefügen konzen-
triert. Jnmitten derartiger feſtgefügter
Machtgebilde iſt allein die in jetzt noch 24 ohn-
mächtige Landeskirchen aufgeteilte evan-
geliſche deutſche Kirche eine Unmög-
lichkeit. Jn dieſer ihrer Zerſplitte-
rung lieg: die große Gefahr, von anderen
großen Entwicklungsſtrösmen unſerer Zeit
von außen her niedergedrückt und überflutet
zu werden. Wir wiſſen um die tiefe religiöſe
Sehnſucht, die in Millionen unſerer Volks-
genoſſen nen erwacht iſt, und können ſelbſt
erkennen, welche ungeheure Bedeutung ge-
rade der Kirche deshalb heute zukommt, und
welcher Schaden entſtände, wenn die evange-

liſche Kirche in ihren Splittern zur Bedeu
tungsloſigkeit weiter rabſänke. Dieſer
drohenden Möglichkeit durch das Zuſammen
ſchweißen der bisher zerſplitterten Teile der
evangeliſchen Kirche zu begegnen, iſt meine
Aufgabe.“

Verbundenheit zwiſchen tagt und Kirche

Nach unſerer Ueberzeugung muß ent-
ſprechend dem Gedanken Luthe s in Deurſch-
l eine ſtarke innere Verbundenheit
zwiſben Staat und Kirche vorhanden ſein
und zum Ausdruck kommen. Ohne dieſe Ver-
bundenheit entſteht in jedem guten und ehr-
lichen Deutſchen und Chriſten ein Proble-
matik, die ſich heute beſtimmt nicht für eine
kirchliche Relis' ät auswirkt. Jn der uns
vorſchwebenden großen evangeliſchen Reichs-
kirche muß alſo auch, ſchon rein äußerlich ge-
ſehen, das Weſen der vollzogenen Staats-
umwälzung zum Ausdruck kommen. Es
kann nicht mehr wie früher der Staat in

idreißig Parteien, ſo heute die Kirche kirchen-
politiſch zerriſſen ſein, ſie muß eins wer-
den. Gelingt uns unſere Aufgabe und ſie
wird uns gelingen dann wird die Kirche
wieder das, was ſie eigentlich ſein ſoll: Eine
auf das Heiligſte ſich gründende Gemeinſchaft
deutſcher Menſchen die ewige Verheißung hat
und unzertrennlich iſt.

Maiſeuer und Slkgaksakt.
Das Programm für den Naſionalfeierkag des deutſchen Volkes

Das Reichsminiſterium für Volksaufklärung
und Propaganda veröffentlicht ſoeben das
folgende amtliche Programm der Ver-
anſtaltungen am nationalen Feiertege de
deutſchen Volkes.

1.Maihöhenfeuer auf dem Brocken,
Beginn 30. April, 23.45 Uhr, Mai ſingen
der Hitlerjugend. Rede des Reichsjugend
führers Baldur v. Schirach.

2.9 Uhr, Jugendkund gebung im Luſt
garten. Chor aus den Meiſterſingern „Wach
auf“. Rede des Reichsminiſters Dr. Göb-
bels. Horſt Weſſel Lied. Anſprache des
Führers. Deutſchlandlied. Vorbeiziehen
des Feſt zuge s. Der Feſtzug wird Dar-
ſtellungen aus dem alten Brauchtum und
dem gewerblichen und handwerklichen Leben
verſinnbildlichen.
12 Uhr Empfang der
abordnungen aus dem
Reichskangzlei.
und der Führer der Deutſchen Arbeits-
front, Stabsleiter der PO. Dr. Robert Ley,
ſtellen die Arbeiter dem Führer vor. Die
Arbeiter ſammeln ſich bis 11.30 Uhr auf dem
Pariſer Platz und fahren von da geſchloſſen
zur Reichskanzlei.

.14 Uhr Feſt ſitzung der Reichs
kulturkam mer in dex Staatsoper Unter
den Linden. Feſtliches Präludium von
Strauß. Rede des Präſidenten der Reichs
kulturkammer, Reichsminiſter Dr. Göbbels
und Verkündung des Film- und Buchpreiſes
1933. Feſtmuſik aus Lohengrin von Wagner.
Es ſpielt die Staatskapelle Berlin unter
Leitung von Prof. Feger.

5. 16 Uhr Staatsakt auf dem Tempel
hofer Feld. Ankunft des Führers.
Chor „Wo gen Himmel Eichen ragen“. Er-
öffnung Reichsminiſter Dr. Göbbels. Rede
des Führers. Horſt Weſſel Lied. Großer
Zapfenſtreich. Deutſchlandlied. Schlußwort:
Stabsleiter der Deutſchen Arbeitsfront
Staatsrat Walt. Schuhmann. Es ſpielen
5 Muſikkorps der Reichswehr unter Leitung
des Heeresmuſikinſpizienten Prof. Schmidt.
Es ſingen 2000 Sänger des Berliner Sänger

Arbeiter-Reich in der
Reichsminiſter Dr. Göbbels

J

Unterrichts zu ſtellen iſt als der heldiſche
deutſche Dichter, der ungebrochen den ſchweren
Kampf ſeines Lebens beſtand und deſſen
Werke ein einziger Kampfruf für die Ehre
der Nation, für ſittliche und politiſche Frei
heit ſeien. Auch Stuttgart trifft umfang
reiche Vorbereitungen für das Schiller-Jahr.
Die Staatstheater werden ſämtliche Original-
werke Schillers zur Aufführung bringen.
Die Räume des Schiller-Muſeums in Mar
bach werden vergrößert und durch einen
Staatsakt am 10. November eingeweiht.

Theaterfuſion Meißen Dresden. Die
Stadt Meißen hat die Leitung des Albert
theaters in Dresden veranlaßt, das Meißener
Stadttheater und das Dresdener Albert-
theater in einer Perſonalvereinigung gemein-
ſam zu führen. Meißen wird ein Enſemble
verpflichten, das in der Hauptſache aus
Sängern beſtehen ſoll, während das Albert-
theater mit ſeinen Schauſpielkräften in
Meißen auftreten wird.

Rolf Ziegler Jntendant in Gladbach-
Rheydt. Der Reichsminiſter für Volksauf-
klärung und Propaganda hat den bisherigen
Leiter des Stadttheaters Eiſenach, Rolf
Ziegler, als Jntendanten der Städtiſchen
Theater in Gladbach-Rheydt beſtätigt.

Deutſche ArtiſtenFeſtſpiele in Franukfurt.
Jn der Zeit vom 1.' bis 15. Mai finden im
Schumann- Theater in Frankfurt a. M.
deutſche Artiſten-Feſtſpiele ſtatt. Jn der
Hauptſache ſollen dieſe Feſtſpiele den Beweis
e T ringen, daß von deutſchen Artiſten, die zu
den beſten der Welt zählen, kaum überbiet-
bare Programme geleiſtet werden können.

Die Goldene Hitler-Nadel für Wilhelm
Rode. Dem Kammerſänger Wilhelm Rode,
dem neuen Jntendanten des Deutſchen
Onernhauſes, wurde mit Urkunde die goldene
Hitler-Nadel verliehen.

Sperrfriſt für die Gründung von Korre-
ſpondenzbüros. Der Präſident der Reichs-
preſſekammer hat mit ſofortiger Wirkung be-

bundes unter Leitung des Bundeschor-
meiſters Studienrat Miesner.
19.15 Uhr Schlußkundgebung im
Luſtgarten. Rede des preußiſchen
Miniſterpräſidenten General H. Göring.
Es ſpielen 5 vereinigte Muſikkorps der
Reichswehr unter Leitung des Heeresmuſik-
inſpizienten Prof. Schmidt.

8000 saniſäter zur Slelle

auf dem Tempelhofer Feld.
Auf dem Tempelhofer Feld, dem Schau-

platz des Staatsaktes am 1. Mai fand geſtern
durch Reichsminiſter Gpebbels eine Beſichti-
g. ſtatt. Miniſteralrat Gutterer erſtattete
9 Miniſter eingehend Bericht über die Vor-
bereitung und die Abwicklung der Veranſtal-
tung. Miniſter Dr. Goebbels intereſſierte ſich
eingehend auch für die Vorbereitungen zum
Wohl und Wehe der Aufmarſchteilnehmer.
Etwa 8000 Sanitäter werden Hilfeſuchenden
den erſten Beiſtand leiſten können, und mehr
als 400 Aerzte ſtehen einſatzbereit zur Ver-
fügung. 16 große Rettungsſtellen neſmen
ernſtlich Erkrankte ſolange auf, bis ſie von
einem der 30 zur Verfügung ſtehenden Ret-
tungswagen ins Krankenhaus geſchafft wer-
den können.

Da der größte Teil der Kundgebungs-
teilnehmer ungefähr zehn bis zwölf Stunden
auf den Beinen ſein wird den An- und
Abmarſch mitgerechnet ſtehen ihnen in an-
nähernd 100 Verkaufsſtänden Limonade,
Kaffee und andere Getränke zur Verfügung;
a 55 000 Liter Trinkwaſſer ſtehen bereit.
Die Aufmarſch'eitung hat ein Kleinluft-
ſ. iff gebartert, von dem aus e'vaige Ver-
ſtopfungen der Züge der Aufmarſchleitung
Kenntnis geben, wenn das Feld beſetzt iſt,
ſo daß fie noch anflutenden Maſſen recht-

noa dem nahe am Feld gelegenen Nen-
köllner Volkspark geleitet werden können,
wo ebenfalls große Lautſprecher aufgeſtellt

ſtimmt, daß Korreſpondenz- und Nachricbien-
büros bis zum 31. Dezember 1934 nicht mehr
gegründet werden dürfen. Eine Verlänge-
rung oder Verkürzung der Sperrfriſt bleibt
vorbehalten. Ausnahmen können im Einzel-
fall von dem Präſidenten der Reichspreſſe-
kammer bewilligt werden.

Menſchen mit 400 Worken
Ein engliſcher Statiſtiker hat ausgerech-

net, daß die engliſche Sprache über 400 000
Worte verfügt. Aber es gibt keinen leben-
den Menſchen, der ſie alle kennt. Am wort-
ärmſten ſind die engliſchen Landarbeiter; der
Statiſtiker billigt ihnen nur einen Schatz von
100 Worten zu; aber das dürfte nicht ganz
ſtimmen. Vielleicht trifft dieſe Schätzung auf
die Landarbeiter vor hundert Jahren zu; der
von 1934 lieſt ſeine Zeitung, hört Rundfunk
ſo daß ſein Wortſchatz mindeſtens viermal ſo
groß ſein dürfte als der ſeines Großvaters.
Gelernte Arbeiter verfügen ſchon über bedeu-
tend mehr, nämlich über etwa 5000 Worte.
Geiſtliche, Rechtsanwälte und Aerzte ge-
brauchen rund 10 000 Worte. Beſonders die
Mediziner ſind darauf angewieſen, viele
lateiniſchen Bezeichnungen zu kennen: ſie
müſſen die Namen von 433 Muskeln, 79083
Venen, 707 Arterien, 500 Pigmenten, 295 Gif-
ten, 109 Geſchwülſtarten, 700 Unterſuchungs-
arten, über 200 Krankheiten und 1300 ver-
ſchiedenen Bakterien kennen. Der Mann mit
dem breiteſten Vokabularium iſt nach Mei-
nung des Statiſtikers, der Journaliſt. Denn
ſeine Arbeit bringt ihn mit allen Lebens-
gebieten und Berufen, mit allen Schichten des
Volkes in Berührung, und ſo wird er über
die größte Wortklaviatur verfügen. Aber
auch der kenntnisreichſte Journaliſt weiß nicht
mehr als 20000 Worte.

Sächſiſche Dichtertagung in Dresden ver
legt. Die für Pfingſten in Dresden angeſagte
ſächſiſche Dichtertagung iſt abgeſagt bzw. auf
einen ſpäteren Zeitpunkt verlegt worden.
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polizeiſtunde bis 3 Uhr

in der Nacht vor und nach dem 1. Mai
Das Polizeipräſidium Weißen-

fels teilt mit:
Anläßlich der Veranſtaltungen zur Feier

des 1. Mai wird die Polizeiſtunde für die
Nächte vom 30. April zum 1. Mai und
vom 1. zum 2. Mai für alle Schank- und
Gaſtſtätten ſowie für ſämtliche Trinkhallen,
Getränkewagen und Eisdielen auf 3 Uhr
feſtgeſetzt.

Dieſe Anordnung gilt gemäß Runderlaß
des Herrn Miniſters des Jnnern vom 20. 4. 34
nicht für diejenigen Betriebe, denen
z. Zt. durch beſondere Verfügung die Poli-
zeiſtunde herabgeſetzt worden iſt, oder die
nach der Konzeſſionsurkunde nur für eine
beſtimmte Zeit zum Ausſchank zugelaſſen
worden ſind.

Die Berufsſchule am 1. Mai.

Die Kreisleitung der NSDAP hat ange-
ordnet. daß ſich am 1. Mai d. J. auch die
Berufsſchule geſchloſſen an den gemeinſamen
Feiern der geſamten ſchulpflichtigen Jugend
Merſeburgs beteiligt. Alle Schüler und
Schülerinnen der ſtädtiſchen Berufsſchule
haben ſich alſo am 1. Mai im Schulhof
der Mädchenberufsſchule Unter-

ünktlich früh 7,50 Uhr
einzufinden. Um Uhr findet dort eine
Flag,genhiſſung ſtatt. Anſchließend
marſchiert die Berufsſchülerſchaft zum Markt-
platz und nimmt um 9 Uhr an der großen
Kundgebung der geſamten Schuljugend Merſe
burgs teil.

altenburg 12

Bekriebsfeiern am Dienskag.

Aus Raummangel können in den fünf
größten Sälen der Stadt nur die allergröß-
ten Betriebe und Behörden am Abend des
1. Mai untergebracht werden. Alle mitt-
leren und kleineren Betriebe werden ge-
beten, ſich ſelbſtändig geeignete Räumlich-
keiten zur Abhaltung von Betriebsfeiern
zu ſichern.

NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

Der „Bayriſche Hilfszug“
fuhr heute vormittag durch Merſeburg.

Heute vormittag fuhr mit lautem Sirenen-
geheul der „Bayriſche Hilfszug“ mit mehreren
Wagen, die mit SA-Leuten beſetzt waren die
Hindenburgſtraße in Richtung Halle entlang
Wie wir hören, befanden ſich die mit allen
ſanitären Einrichtungen ausgeſtatteten großen
Wagen auf der Fahrt nach Berlin, um am
„Tage der Nationalen Arbeit“ bei etwaigen
Unglücksfällen in Bereitſchaft zu ſein.

Kurgzektel der Hausfrau.
Merſeburger Wochenmarkt.

Der Wochenmarkt brachte heute ein reiches
Angebot in Maigrün und Frühlingsblumen.
Auch Spargel iſt ſchon reichlicher zu haben. Die
Preiſe betrugen für:

Butter 70; Käſe 8--12; Landeier 6-10;
Matz 20; Birnen 15; Aepfel 15--30; Zitronen
4 Stck. 10; Feigen 2 Kränze 15; Zwiebeln 10;
Tomaten 40--50; Wirſing 15--18; Rotkraut 15
Weißkraut 15--18; Blumenkohl 25--30; Spi-
nat 2 Pfd. 15; Spargel 35--65; grüne Gurken
40 bis 50; Rapünzchen Pfund 10: Schwarz-
wurzel 25; Sauerkraut 10; Sellerie 5
bis 10; rote Rüben 10; Möhren 10;
Schnittlauch Bündchen 5; Kartoffeln Pfd. 3;
Salatkartoffeln 6; Endivien 15; Rhabarber
2 Pfund 15; Apfelſinen 3 Pfund 50: Bananen
Stück 6; Salat 3 Stück 25; Radieschen 5.

An Fiſchpreiſen wurden notiert:
Bücklinge 40; grüne Heringe 20; Schellfiſch
40: Seelachs 40; Seegaal 30; Kabeljau 35;
Rotbarſch 35: Sprotten Pfund 20:
Filet 40—-50; Korbbücklinge 4 Stück 15; Schil-
lerlocken Pfund 25; Fettheringe 2 Stück 25
Scholle 35——40; ger. Schellfiſch 50; ger. See-

Wie wird das Wekter?

Steigende Temperaturen.
Vorwiegend ſüdliche Winde,, mittags et-

was ſtärkere Haufenwolkenbildung, ſonſt
ziemlich heiter, Temperatur ſteigend.

BVerkehrsſtockung durch Achsbruch.

Geſtern gegen 13 Uhr kam es an der Ecfe
Weiße Mauer und Chriſtianenſtraße zu einer
Verkehrsſtockung. Durch einen Achsbruch eines
Wagens der gerade auf die Gleiſe der Stra-
ßenbahn zu liegen kam, trat eine Verkehrs
ſtockung von etwa zwanzig Minuten ein.

der Aufmarſch in Merſeburg am 1. Maj.
Die Aufmarſchordnung zum Feſtplaß am Nachmilkag zur Ueberkragung des Skagksakkes.

Die Führer der Behörden und Betriebe
haben mit ihren Gefolgſchaften um 14,45
Uhr von ihren Behörden, Betriebsſtätten
oder ſonſtigen Stellplätzen nach dem Stadt
hallengelände abzumarſchieren. Der
Abmarſch hat pünktlich zu erfolgen, damit
Stockungen in den Anmarſchſtraßen vermie-
den werden. Es iſt in Viererreihen zu mar-
ſchieren. Für den Anmarſch zum Platz ſelbſt
ſind drei Anmarſchwege vorgeſehen, und
zwar:

Anmarſchweg 1: Weißenfelſer Straße
am Verwaltungsgebäude des Arbeitsdienſts
vorbei: Zugang zur Tribüne, für Polizei-
trupp, Fahnen, Krankenträger vom Roten
Kreuz, Vertrauensleute der Behörden und
Betriebe;

Anmarſchweg 2: Weißenfelſer Straße
zwiſchen den Scheunen: für alle aus der
Stadt nördlich der Linie Sanddurchbruch
Naumburger Straße die Weißenfelſer Str.
herauskommenden Kolonnen;

Anmarſchweg 3: Naumburger Str.

(einſchließlich dieſer Straßen) heranrücken-
den Kolonnen.

Der Aufmarſch muß um 15,15 Uhr be-
endet ſein.

Den Anorönungen der Ordner, die die
Kolonnen an den einzelnen Anmarſchwegen
in Empfang nehmen, iſt Folge zu leiſten.
Die Ordner ſind durch weiße Binden er-
kenntlich.

Der Abmarſch der Teilnehmer hat nach
dem Abbringen der Fahnen in geſchloſſener
Ordnung zu erfolgen, und zwar ſtaffelweiſe
Die Reihenfolge des Abmarſches beſtimmen
die Ordner; auch hierbei ſind die Anord-
nungen der Orodner zu befolgen.

Auf dem Stadthallengelände
erfolgt Aufſtellung nach der beigefügten
Skizze.
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Anläßlich des Aufmarſches der Betriebe
und Behörden am 1. Mai 1934, nach mit

Bürgergarten: für alle ſüdlich der Linie tags, zum Feſtplatz am Gotthardteich
Sanddurchbruch Naumburger Straße (Stadthallengelände) wird hiermit folgen-
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Zuſammenkritk des Ehrenausſchuſſes.
Schlußbericht über den Berufsweltkampf.

Der Reichsberufswettkampf iſt von allen
Berufsgruppen in Merſeburg-Land durch-
geführt worden. Am geſtrigen Abend trat
der Ehrenausſchuß des Reichsberufswett-
kampfes unter Leitung des Sozialreferenten
der Hitlerjugend, Unterbann IV/203, Par-
teigenoſſe Schuſt e r-Leuna, zuſammen.
Vertreten waren zu dieſer Sitzung Ver-
treter der PO., DAF.
Vertreter der HJ.

Parteigenoſſe Schuſter eröffnete die
Sitzung und gab einen umfangreichen Stim-
mungsbericht über den von allen Berufs-
gruppen durchgeführten Berufswettkampf.
Die Beteiligung von Jugendlichen in der
Jnduſtrie iſt als ſehr rege zu betrachten,
da die Teilnahme durchweg 100 Prozent be-
trug. Wiederum wurde feſtgeſtellt, daß im
Einzelhandel, ſowie bei kleinen Handwerks-
meiſtern die Lehrlinge zu dieſem Tag ent-
weder nicht frei kommen konnten, oder ſonſt
irgendwie verhindert waren. Abhilfe in
jeder Weiſe wird für das nächſte Jahr durch
die HJ. beſtimmt geſchaffen werden. All
gemein kam man zu der Anſicht, daß der
Lehrlingsausbildung in Zukunft größere
Aufmerkſamkeit geſchenkt werden müßte
Die Herren der PO. ſowie der NS.-Hago
der NSBO. und der HJ. haben ihre Arbeit
zu der allgemeinen Kontrolle der Lehrlings-
ausbildung zugeſagt, um einen geſicherten
Berufsnachwuchs zu ſichern.

Alle Teilnehmer des Berufswettkampfes
ſollen am 1. Mai um 9 Uhr auf dem Schul-
platz der König-Heinrich-Schule zu einer
Siegerehrung erſcheinen. Da um 8

der Jnduſtrie ſowie

Uhr in allen Betrieben Flaggenhiſſung
ſtattfindet, ſoll allen jugendlichen Teilneh-
mern Gelegenheit gegeben werden, recht-
zeitig zu obengenannten Termin zur
Stelle zu ſein. Die auswärts im Kreiſe
Merſeburg wohnhaften Teilnehmer des
RBWK. werden mit Autos an den Beſtim-
mungsort gebracht, damit auch ſie den weite-
ren Verlauf der Maifeier in der Stadt
Merſeburg beiwohnen können.

Da von allen Berufsgruppen die beſten
Wettkämpfer mit Ehrenpreiſen geehrt wer-
den, die vom Kreisleiter Pg. Oll eſch ſelbſt
überreicht werden, wird der Veranſtaltung
ſchon von vornherein ein beſonderes Ge-
präge gegeben. Zu dieſer Veranſtaltung
ſind gleichfalls alle Ehrengäſte des RBWK.
zugegen. Kreisleiter Olleſch äußerte den
Wunſch, daß auch der Oeffentlichkeit Ge-
legenheit gegeben wird, die Arbeit unſerer
Fugend anzuſehen. Der Sozialreferent der
HJ. erklärte ſich bereit, von allen Wett-
kampfleitern der einzelnen Berufsgruppen
ſchriftliche ſowie praktiſche Arbeiten zu be-
ſchaffen, um ſie in einer Ausſtellung
allen Volksgenoſſen zu zeigen. Dieſe Aus-
ſtellung wird am Montag, dem 30. April, im
Stadtverordnetenſitzungsſaal (Altes Rat-
haus, Burgſtraße 1) eröffnet.

Die Sieger des RBWK. bilden im Feſt
zuge am 1. Mai eine beſondere Gruppe.
Nach Worten des Dankes an alle Mitglieder
des Ehrenausſchuſſes des RB W. ſchloß der
Sozialreferent in der Hoffnung auf weitere
gute Zuſammenarbeit die Sitzung.

Was jeder wiſſen muß!
Sind die Nervenzellen erſchöpft, ihr Betriebsſtoff verbraucht, dann iſt es
Zeit, die ermüdeten, erſchöpften und hungernden Nervenzellen mit geeig
neten Nährſtoffen aufzufüllen. Jm Biocitin ſind ſolche Nerven-Nähr

offe enthalten; aus ihnen entnimmt die iervenzelle gelbe Edelſtoffe,
inſte Oele, die köſtlichſten Eſſenzen, die die Natur hervorbringt

und wie die Nervenzelle ſie braucht. Sie ſind die Oelfeuerung unſerer
Lebensmaſchine, ſie ſind das Brennmaterial für die Glut unſerer Em
pfindungen, unſerer Energie und Leidenſchaften Sie bergen die

geheime Kraft der Anziehung

in ſich, die die Menſchen liebenswürdiger, ausgeglichener, frohſinniger
Wo aber dieſe Oelfeuerung verſiegt, da iſt auch

Die Rerven verſagen, ſie
werden zu Tyrannen und Quälgeiſtern, zur Quelle

vorzeitigen Alterns.

und friſcher macht.
alle Kraft, aller Lebensmut am Verſiegen.

des feſtgelegt: Die zur Verfügung ſtehenden
Spielmannszüge werden wie folgt verteilt:
1. Spielmannszug der Marine-Hitler- Jugend

Stellplatz: Fa. Gebrüder Dietrich,
GmbH., Mühlberg. Abmarſch 14,45 Uhr nach
Gotthardteich unter Mitnahme folgender Be
triebe: 1. Gebrüder Dietrich, 2. Kornacker,
3. „Merſeburger Tageblatt“. Die Betriebs-
führer und Gefolgſchaften der Betriebe zu
2. und 3. werden gebeten, ſich auf dem Stell
platz vor Fa. Gebrüder Dietrich einzufinden-

2. Spielmannszug Jungvolk.

z Domplatz (Sammelſtell(der Regierung Merſeburg). Abmarſch 14,4
Uhr nach Gotthardteich unter Mitnahme de
Gefolgſchaft der Regierung.

3. Spielmannszug Hitler-Jugend.
Stellplatz: Schulplatz (Adolf-Hitler-

Straße). Dortſelbſt Sammelplatz der Be
triebe Land wirtſchaftliche Berufsgenofſen-
ſchaft und Kreishaus. Abmarſch 14,45 Uhr
unter Mitnahme obiger zwei Betriebe.
hengeſfolge: Berufsgenoſſenſchaft, Kreis

aus.

4. Spielmannszug Freiwillige Fenerwehr.
Stellplatz: Hof der Engelhart-Brau-

erei. Ferner Stellplatz für folgende Betriebe
Poſt, Bahn, Reichsbank, Amtsgericht, Orts-
krankenkaſſe. Abmarſch 14,45 Uhr unter Mit
nahme obiger Betriebe nach Gotthardsteich.
Reihenfolge: Engelhardt-Brauerei, Poſt,
Bahn. Reichsbank, Amtsgericht, Ortskran
kenkaſſe.

5. Spielmannszug Poſt.
Stellplatz: Riſchmühle (Saalſtraße).

Dort ferner Stellplatz für Betriebsführer
und Gefolgſchaften der Firmen Leder und

Hausbeſitzer und Mieker!
Schmückt die Häuſer zum Tag der

nationalen Arbeit mit Girlanden,
Blumen- und Maiengrün! Fahnen
heraus zum 1. Mai!

Maſchinenfabrik Wiegand. Abmarſch 14,45
Uhr unter Mitnahme obiger Betriebe nach
Gotthardteich.
b. Spielmannszug Freiwilliger Arbeitsdienſt

Stellplatz: Landesverſicherungsan
ſtalt. Ferner Stellplatz für Finanzamt,
Krankenhaus. Abmarſch 14,45 Uhr unter
Mitnahme obiger Betriebe nach Gotthard-
teich.

7. Spielmannszug Albrecht-Dürer-Schule.
Stellplatz: Gaswerk. Abmarſch 14,45

Uhr unter Mitnahme der Gefolgſchaften
der Städtiſchen Werke.,

8. Spielmannszug Mittelſchule.

Stellplatz Markt. Dort fernerStellplatz für Gefolgſchaften Magiſtrat,
Fa. Blankenburg, „Merſeburger Korreſpon-
dent“ (unter Magiſtrat kommen auch fer-
ner in Frage die Lehrerſchaft uſw.). Ab-
marſch 14,45 Uhr unter Mitnahme obiger
Behörden und Betriebe (nach Feſtplatz).

9. Spielmannszug PO.
Stellplatz: Ständehaus. Sammel-

platz für Provinzial- Verwaltung. Ab
marſch 14,45 Uhr unter Mitnahme obiger
Behörde nach Gotthardteich.

10. Spielmannszug Priv. Bürger-Scheiben-
Schützengilde.

Stellplatz Lauchſtädter Straße 2
(vor Feuerſozietät). Dort Sammelplatz für
Lebensverſicherungsanſtalt und Feuer-
ſozietät. Abmarſch: 14,45 Uhr unter Mit-
nahme obiger zwei Behörden nach Gotthard-
teich.

Sämtliche Aufmärſche unter Mitnahme
der Fahnen müſſen bis ſpäteſtens 15,15 Uhr
auf dem Stadthallenplatz beendet ſein.

r

Mokorrad gegen Aufko.

Heute früh nach 10 Uhr ereignete ſich an
der Ecke Karlſtraße Seffnerſtraße ein
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenauto
und einem Motorrad. Beide Fahrzeuge
wurden ſtark beſchädigt. Der Motorradfah-
rer trug leichte Verletzungen davon. Die
Schuloöfrage iſt noch nicht geklärt.

Darum: Nähre die Nerven gutl! Vollkommener und vertrauenswürdiger
NervenNährſtoff iſt das zu Weltruf gelangte nach Prof. Dr. Habermann
hergeſtellte Biocitin. Nimm es beizeiten Nähre und pflege die Nerven,
ehe ſie danach verlangen
Biocitin iſt in Pulverform von 3,20 Mk. an in Tablettenform zu 1,70 Mk.
und 3,20 in Apotheken und Drogenhandlungen zu haben. Eine Koſt
probe ſendet die Biocitinfabrik. Berlin SW 29/54 völlig koſtenlos.
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Aufruf zum Singeſonnkag.
Nun und ſeid frohCantate Domino:
Dem Herren ſingt ein neues Lied!
So herrlich Er den Frühling zieht;fo groß iſt Seine Schöpfertat,
all Leb'n ins Licht gerufen hat.
Cantate Domino!
Nun ſinget und ſeid froh
Nun betet und ſeid fromm
Rogate: Ja, Herr, komm!
Weil Kriſt ſich wieder zu uns wandt
und hat uns all'n Sein Wort geſandt:;
tut uns Gott's hohen Willen kund,

rriſſen Volk macht Er geſund.
ogate: Ja, Herr, komm!

Nun betet und ſeid fromm
Nun kommt und werdet eins,
ein jedes, Groß' und Klein's!
Jn Kirchen rings Sein Lob erſchallt
und tönet fort durch Flur und Wald.
O heilger Geiſt, kehr bei uns ein
zu Deiner ſingenden Gemein'!
Ein jedes, Groß' und Klein's:
Nun kommt und werdet eins.

G. Scheibe.

Dienſt an der Mulker
iſt Dienſt am Volke!

Der erſte Mütterſchulungskurſus
der Evangeliſchen Frauenhilfe in Merſe-
burg wurde geſtern abend mit einer recht
intereſſanten und reizvollen Feier im Kaſino
abgeſchloſſen. Man hatte hier Gelegenheit,
mal einen Blick zu tun in ein Arbeitsgebiet,
von deſſen Ausdehnung leider immer noch
viel zu wenige Volksgenoſſen wiſſen. Dies
Gebiet heißt: Mütterdienſt.

So verdient auch der Vortrag der Kur-
fusleiterin Fräulein Franzke der im
Mittelpunkt der geſtrigen Feier ſtand, be-
ſondere Beachtung. Die Vortragende ſchil-
derte zunächſt die Entſtehung des Mütter-
dienſtes und kam dann auf ſeine beiden
Hauptgebiete, die Müttererholung und die
Mütterbildung, zu ſprechen. Eine nervöſe,
von Sorgen zermürbte Frau kann ihren
Kindern keine rechte Mutter, dem Mann
keine rechte Frau ſein. Um ſolchen Frauen
einmal die Wohltat ſorgloſen Ausſpannens
zu verſchaffen, hat der Mütterdienſt in
Deutſchland insgeſamt 120 Erholungsheime
geſchaffen, von denen die Provinz Sachſen
zwei, in Dönnſtedt und Wernigerode, beſitzt.
Und „Mütterbildung“ iſt genau ſo eine
Sache der Kinder wie der Männer. Untüch-
tige Mütter bedeuten eine Gefahr für das
Volk.

Um hier Kenntnis und Aufklärung zu
ſchaffen, finden die Mütterſchulungskurſe
ſtatt. Allein in der Zeit vom 1. Oktober 1933
bis zum 1. April 1934 ſind 228 ſolcher Kurſe
mit 16 Kurſusleiterinnen in der Provinz
Sachſen veranſtaltete worden. Die Geſamt
zahl der im Reich durchgeführten Kurſe be
trägt 5000.

So bekam man ein intereſſantes Bild von
der hier geleiſteten Arbeit an der Mutter,
„der Hüterin von Volksgeiſt und Volksſitte“,
die, wie der Führer Adolf Hitler geſagt hat,
„die wichtigſte Staatsbürgerin ſein“ wird.
Dann wurde noch ein Bildband gezeigt mit
dem Titel: „Schwert, Spaten und Wiege“,
das zeigen ſollte, wie eng der Dienſt und die
Berufung der Mutter mit der Geſchichte
eines Volkes zuſammenhängen. Als ſchmük
kende Umrahmung: Geſänge, einzeln, im
Quartett, im Chor und gemeinſam. Ein an
regender Abend.

Ausſtellung in der Peſtalozziſchule.

Gegenwärtig wird in der Hobelwerkſtatt
der Peſtalozziſchule eine Ausſtellung einge-
richtet, die der Oeffentlichkeit ein anſchau
liches Bild vom Schaffen der Schüler und
Schülerinnen vermitteln ſoll. Das Zuſtande
kommen dieſer Ausſtellung wie auch ihre
Ausgeſtaltung ermöglichte trotz mancherlei
Schwierigkeiten Rektor Knittel unter
eifriger Mithilfe von Lehrer Warnecke.
Die ausgeſtellten Arbeiten zeigen deutlich,
daß die Schüler der Peſtalozziſchule in ihren
Leiſtungen im Werkunterricht keineswegs an
deren Schülern gleichen Alters nachſtehen.
Jn langen Reihen liegen auf Tiſchen, nach
Schuliahren geordnet, Häkel-, Baſt- und
Flechtarbeiten der Mädchen neben den Pa-
pier, Papp, Holz und Metallarbeiten der
Knaben ausgebreitet, die zum guten Teil
recht anerkennenswert ſind.

Am Sonntag von 11 bis 17 Uhr haben die
Eltern und Freunde der Schule Gelegenheit
einmal die Leiſtungen ihrer Sprößlinge zu
muſtern und ſich an den ſauberen, bunten
Arbeiten zu erfreuen. Der Ertrag einer
freiwilligen Spende ſoll dem Verein fürs
Deutſchtum im Ausland zufließen.

Ein mehrfacher Jubilar.

Am Montag, dem 30. feiert der
Schloſſer Hermann
ſtraße 11, ſeinen 60. Geburtstag. Gleichzeitig
kann er auch ſein 35 fähriges Wohnungs-
jubiläum begehen. Er iſt 20 Jahre als
erſter Kaſſierer des Dramatiſchen Vereins
„Euterpe“ tätig. Dem Verein ſelbſt iſt er
32 Jahre in Treue verbunden. Der Jubilar
hat ſich auf jedem Betätigungsfeld viele
Sympathien erworben. Auch wir gratu-
lieren dem verdienten Manne herzlichſt.

April,
Lehmann, Johannis-

M Marää Tocyeäke
Aus unſerer Vorväter Tagen.

Vorkräge im Heimakkundeverein. Anus der Geſchichte zweier Merſeburger Bürgerhäuſer.

Bei der Zuſammenkunft des Heimat-
kundevereins am Freitag konnte der Ver-
einsführer Profeſſor Wedding auch viele
Freunde und Gäſte begrüßen. Nach kurzer
Beſprechung interner Vereinsangelegenhei-
ten ſprach Profeſſor Wedding über „Das
Hersfelder Zehntverzeichnis“,einer Handſchrift, die aus dem elften Jahr-
hundert ſtammen ſoll. Die Deutung dieſer
Handſchrift läßt verſchiedene Schlüſſe auf die
Bedeutung des Bistums Merſeburg
zu. Aus dieſer Handſchrift laſſen ſich 176
Orte, auch 19 Burgen und mehrere Kirchen
nachweiſen, die dem Kloſter Hersfeld zu
zehnten hatten. Aus einem Zehntenſtreit
des Biſchofs von Fulda mit dem Erzbiſchof
von Mainz um 1139 wird erſichtlich, welche
Gebiete dem Beſſchof von Fulda lehnspflich-
tig waren, und zwar der Hagſſegau und das
Frieſenfeld. Aus den Grenzbezeichnungen
dieſer Gebiete läßt ſich auf eine karolingiſche
Abgrenzung ſchließen, da Flüſſe und Bäche
zur Grenzziehung dienten.

Aus den Ortsbezeichnungen, die vielfach
auf frieſiſchen Urſprung zurückzudenten
ſind, gehe hervor, daß der frieſiſche
Einſchlag auch im Gebiet um Merſe-
burg um jene Zeit ziemlich ſtark geweſen
ſein wird.

Es kann ſich nur um jene Frieſen handeln,
die durch Karl dem Großen in unſere
von den Sachſen entvölkerten Gebiete ange-
ſiedelt worden ſind. Der Zweck dieſer Nie-
derſchrift, es handelt ſich um ein ſogenann-
tes Brävarium oder Summarium, kann nur
der Feſtſtellung der Lehnspflichtigen gegol-
ten haben, da die Zehnten des Kloſters
Hersfeld dieſem wiederholt ſtreitig gemacht
wurden und zwar durch den Erzbiſchof von
Mainz, ſpäter auch durch das Kloſter Hal-
berſtadt.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen erläu-
terte Profeſſor Wedding an anderen, um die
gleiche Zeit oder noch früher entſtandenen
Urkunden die Geſchichte unſerer weiteren
mitteldeutſchen Heimat in der vormitter-
alterlichen Zeit, wobei die erwähnten Orts
bezeichnungen und Perſonennamen werk-
volle Fingerzeige für den Heimatforſcher er-
gaben. Das bewies auch die dem Vortrage
folgende lebhafte Ausſprache.

Nach kurzer Pauſe
Gutbier über die
alter Merſeburger Bürgerhäu-ſer, und zwar des Hauſes Markt 15 und
Markt 8. Das Haus Markt 15 läßt ſich aus
alten Merſeburger Chroniken bis um die
Mitte des 17. Jahrhunderts nachweiſen. Ein
noch heute vorhandenes Hauszeichen zeigt
die in einem Anker verſchlungenen Buch-
ſtaben CT und die Jahreszahl 1734. Um jene
Zeit gehörte dieſes Haus dem Chriſtian
Trothe, Bürgermeiſter von Merſeburg.
Doch wird dieſes Haus ſchon bei der Be
ſchreibung des Brandes vom 1. April 1668

plauderte Lehrer
Geſchichte zweier

von einem Merſeburger Chroniſten erwähnt
Die der Witwe Weidemann gehörende
Brandſtätte verkaufte dieſe für 575 Gulden
an den Kramer Brocks, der dem Rate
der Stadt angehörte. Deſſen Name wird bei
einer Stiftung des Jahres 1684 erwähnt.
Er ſchenkte um dieſe Zeit der Stadtkirche
einen Altar, den Hoppenhaupt, der
Vater Michael Hoppenhaupts, anfertigte
Gleich dem Namen Hoppenhaupt werden
viele alte Merſeburger Namen zum Bei-
ſpiel Enke, Weidemann, Hübel,
ſpäter der Bildhauer Chriſtian Trothe
erwähnt, der Schöpfer der Grabdenkmäler
pr und Totengräber“ auf dem Stadtfried-
Of. i

Ein Brief des Magiſters Hülße, Pre-
diger an der Stadtkirche, dem das Nach-
barhaus gehörte, zeigte,

daß es auch derzeit ſchon mit der Steuer-
freudigkeit nicht beſonders weit her war,
denn beſagter Magiſter Hülße rief Gott
und alle Heiligen in einem Schrei-
ben an die hochwohllöbliche Stadtverwal-
tung an, als er zur Gemeindeſtener wegen
ſeines Hausbeſitzes veranlagt worden war!

Auch das Harus Markt 8 iſt eines der älte-
ſten Merſeburger Bürgerhäuſer. Die erſte

Nachricht von ihm ſtammt von 1575. Es ge
hörte damals einem Lukas Bracht. Da-
rauf laſſen noch heute vorhandene Jnſignien
mit den Anfangsbuchſtaben dieſes Namens
und der Jahreszahl ſchließen. Lukas Bracht
iſt ein aus Holland zugewanderter Kauf-
mann. Auch aus der Geſchichte dieſes Hau
ſes werden Bilder aus längſt vergangenen
Vorvätertagen lebendig. Namen wie z. B.
Nikolaus Gutsmuts, eines Vorfahren
des ſpäteren bekannten Turnpädagogen, dem
das Haus Nr. 6 gehörte, und der aus Laucha
zugewandert war, deuten auf das kulturelle
Leben hin, das auch um jene Zeit in den
Mauern unſerer Stadt herrſchte. Auch Leh
rer Gutbier dankte herzlicher Beifall.
In ſeinem Schlußwort gab Profeſſor

Wedding noch einige Vereinstermine be
kannt.

Unter der ſilbernen Myrte.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert
am Sonntag, dem 29. April, Herr Ernſt
Hoffmann und Frau Martha, geb.
Schmalz. Beide erfreuen ſich allgemeiner
Wertſchätzung und führen das in der Gott-
hardſtraße befindliche Schokoladengeſchäft ſeit
über 23 Jahren.

Am morgigen Sonntag geht ein Jahr zu
Ende, ſeitdem der Reichsminiſter für Luft-
fahrt den Grundſtein zum Reichs-Luftſchutz-
bund gelegt hat. Dieſe Zeitwende mahnt
zum Rückblick und zum Ausblick. Wie war
die Lage am 30. Januar 1933? Der behörd-
liche Luftſchutz wurde vor der Machtergrei-
fung durch den Nationalſozialismus vom
Reichsminiſter des Jnnern betreut. Praktiſch
war lediglich in Preußen einige wert-
volle Arbeit geleiſtet. Jn den übrigen Län-
dern lag der Luftſchutz ſo im Argen, daß
noch kaum von Anſätzen die Rede ſein
konnte. Als private und zivile Organiſa-
tionen mit dem Ziel der Durchführung des
Selbſtſchutzes der Bevölkerung, Werbung
und Aufklärung im Volke beſtand der
deutſche Luſtſchutz-Verband. Trotz eifriger
Bemühungen dieſes Verbandes iſt es ihm
nicht gelungen, die Organiſation zu einem
weſentlichen Faktor des Luftſchutzes in
Deutſchland zu machen. Der mangelnde
Erfolg des Luftſchutz- Verbandes iſt begrün
det durch die parteipolitiſche Zerriſſenheit
der damaligen Zeit; er mußte gegen die
verſchiedenartigſten Widerſtände ſowohl auf
behördlicher wie auf privater Seite ankämp-
f Unterſtützung fand er lediglich bei denfen.
nationalen Verbänden und Parteien. Hier

Reichs-Singe-Sonnkag.
Pſalm 98, Vers 1: Singet dem Herrn ein neues Lied.

Von dem lateiniſchen Anfangswort die-
ſes Pſalmwortes, mi dem am heuigen Sonn-
tag der Gottesdienſt begann, cantate! hat
dieſer vierte Sonntag nach Oſtern ſeinen
Namen. Aber, ſeltſam, der Geſang ſpielte
in früheren Jahren eigentlich kaum eine be-
ſondere Rolle im Gottesdienſt dieſes Tages.
Erſt ſeit einigen Jahren wird er mehr und
mehr zu einem richtigen „Singe-Sonntag“
geſtaltet. Und es iſt dem Reichsverband für
evangeliſche Kirchenmuſik zu verdanken, daß
er in dieſem Jahre zur Reich s-Kantate
Feier erweitert wird, die in allen deut
ſchen evangeliſchen Kirchen ſtattfinden wird.
Auch in unſerer Stadt werden die Poſaunen
in den Straßen ihre Lieder ertönen laſſen
und im Gottesdienſt die Kirchenchöre die
„muſica ſakra“ zur Ehre Gottes darbringen,
ſo daß alles am Singeſonntag auf den Ton
Paul Gerhardts geſtimmt iſt:

„Jch ſinge dir mit Herz und Mund,
Herr, meines Herzens Luſt,
Jch ſing und mache auf den Mund,
was mir von dir bewußt.“

Der Reformation Luthers haben wir es
zu verdanken, daß dem Gottesdienſt die Ge
meinde nicht mehr lediglich zuſchauend und
zuhörend beiwohnt, ſondern in ihm mit
wirkt durch den Geſang, das ihre Ver-
bundenheit mit Gott durch Buße, Glaube
und Liebe zum Ausdruck bringt. Die Ein-
führung des evangeliſchen Gemeindegeſangs
in dem Gottesdienſt hat die alte „Prieſter-
kirche“ erſt tatſächlich zur „Volkskirche“
umgeſtaltet und mit Recht kann man be-
haupten: nur das iſt eine wirklich lebendige
Kirchengemeinde, in der die Gemeindeglie-
der ſich wirklich auch „lebendig“ am Ge-
meindegeſang beteiligen.

Hier
aufgaben.

Gegenwarts-
müſſen zum

noch wichtige
Gemeinden

liegen
Die

Singen ihrer vielen ſchönen Lieder, wie ſie

unſer neues Geſangbuch in ſo reicher Fülle
bietet, wieder erzogen werden. Durch das
geſungene Lied iſt die Reformation ſo ſchnell
verbreitet worden. Mit dem Lied „Es iſt
das Heil uns kommen her aus Gnad und
lauter Güte“ zogen die fahrenden Schüler
in Wittenberg her durchs deutſche Land und
ſangen den Leuten Luthers Lehre ins Herz.
Und über welchen Schatz an geiſtlichen Lie-
dern verfügten unſere Väter! Wie weit
ſind wir davon noch entfernt!

So iſt es beſonders zu begrüßen, daß der
Reichsverband für evangeliſche Kirchenmuſik
die Veranſtaltung von Gemeindeſing-
ſtunden ſich zur Aufgabe gemacht hat. Auch
im Schul- und Konfirmandenunterricht legt
man jetzt erhöhten Wert auf das Lernen
und Singen unſerer alten und neuen Kir-
chenlieder, damit unſer Volk allmählich wie-
der ein ſingendes Volk werde.

Kantateſonntag und der erſte Mai, der
„Tag der nationalen Arbeit“ lie-gen in dieſem Jahre dicht beieinander. Und
beide ſollen auch eng zuſammen gehören:
Gottesdienſt und Geſang ſollen die Werk-
tagsarbeit heiligen und ihr die rechte Weihe
geben; iſt doch nach Luthers ſchönem Wort
jede ehrliche Arbeit ein Gottesdienſt,
inſofern ſie nach ſeinem Willen und zu
ſeiner Ehre geſchieht.

Gewiß, unſer Singen zur Ehre Gottes
bleibt auf Erden immer ein unvollkommienes
Stückwerk und darum ſoll es ausklingen in
die demütige Bitte und das heilige Ge-
löbnis:

„Ach. nimm das arme Lob auf Erden,
mein Gott, in allen Gnaden hin,
Jm Himmel ſoll es beſſer werden,
wenn ich bei deinen Engeln bin.
Da ſing ich dir im höheren Chor
viel tauſend Hallelujah vor!“

Riem, Paſtor.

Ein Jahr Reichsluftſchutzbund.
Zum erſten Jahrestag der Zwei Millionen Organiſation.

aus iſt es zu erklären, daß der damalige
Luftſchutz- Verband nur wenige Ortsgruppen
mit nur einigen tauſend Mitgliedern zäh-
len konnte. Der Luftſchutz ſelbſt aber blieb
lediglich eine Angelegenheit weniger Fach-
leute, die mit beſtem Willen und großem
Eifer auch nur wenig Erfolg erreichen
konnten.

Am 30. Januar 1933 wurde die national
ſozialiſtiſche Regierung berufen. Es wurde
ein Reichsminiſterium der Luftfahrt ge-
ſchaffen. Schon am 29. April 1933 erließ
Reichsminiſter Göring ſeinen bekannten
Aufruf an das deutſche Volk, in welchem
die Bevölkerung über die gänzliche Wehr-
loſigkeit Deutſchlands gegen Luftangriffe
aufgeklärt und gleichzeitig die Errichtung
des „Reichsluftſchutzbundes e. V.“ bekannt
gegeben wurde. Der 29. April 1933 iſt alſo
der Geburtstag des Reichsluftſchutzbundes
e. V. und dieſes Geburtstagskind iſt nun-
mehr ein Jahr alt.Was hat der Reichsluftſchutzbund in ſei-
nem erſten Lebensjahre erreicht? Er hat
zunächſt eine gewaltige Propaganda betrie-
ben, bei der er ſich der tatkräftigſten Unter-
ſtützung durch Preſſe und Rundfunk er-
freuen durfte. Hierfür ſei dieſen beiden
Großmächten auch an dieſer Stelle gedankt.
Die Hauptaufgabe während des erſten Jah-
res war jedoch der Aufbau einer
feſten Organiſation. Der Reichs-
luftſchutzbund umfaßte bereits Anfang
April d. Js. in fünfzehn Landesgruppen
über 2000 Ortsgruppen mit etwa 40 000
Amtsträgern und über 2000000 Mitglie-
dern.

Auf dieſe Leiſtung kann der Reichsluft-
ſchutzbund ſtolz ſein. Ermöglicht wurde ſie
nur durch die nationalſozialiſtiſche Jdee der
Volksverbundenheit und durch die Begeiſte-
rung, mit der ungezählte tauſende deutſcher
Volksgenoſſen ſich dem Staate der national-
ſozialiſtiſchen Revolution zu ehrenamtlicher
Mitarbeit zur Verfügung ſtellten.

Welche Hauptaufgaben hat der Reichs-
luftſchutzbund nun für das zweite Jahr?

Die Schulung der Luftſchutzhauswarte
und der Hausgemeinſchaften, alſo der ge-
ſamten Bevölkerung. Die Entrümpelung
der Dachböden in den Wohnhäuſern. Den
Ausbau der Schutzräume in den Wohn-
häuſern. Durchführung von Selbſtſchutz-
übungen, zuerſt in kleinem Umfang, be-
ſchränkt auf das einzelne Haus oder einen
Häuſerblock, dann fortſchreitend ausgedehnt
auf ganze Stadtviertel und Städte.

Gewaltige Aufgaben ſtehen alſo dem
Reichsluftſchutzbund noch bevor. Aber ſie
müſſen gelöſt werden. Es geht um
Volk und Vaterland. Es darf keinen Deut-
ſchen, ſei es Mann oder Frau, Alte oder
Junge, mehr geben, die nicht von der un-
bedingten Notwendigkeit des Selbſtſchutzes
gegen Luftangriffe fanatiſch durchdrungen
ſind. Paſſives oder gar ablklehnendes Ver-
halten iſt gleichbedeutend mit der Ableh-
nung der Volksgemeinſchaft, ja iſt gleichbe-
deutend mit Landesvexrat. Allen ſoll und
muß als Wegweiſer der Grundſatz voran-
leuchten:
Ein Volk Eine Gefahr Eine Abwehr!

Auf dem Lande.
„Mutti ſieh mal die Kuh dort wie me-

lancholiſch die dreinſchaut! Vielleicht iſt es
die, von der wir immer die ſaure Milch be-
kommen!“
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Hochgeſang
Wenn wir in der Frühe erwachen, hören

wir die kleinen Sänger vor unſern Fenſtern
ſchmettern, wenn wir gegen Abend durch die
Parks und Anlagen gehen, begleitet uns ihr
Gezwitſcher und Tirilieren. Und während
unſer Auge ſich allüberall an dem erwachenden
Frühling freut und die grünen Schleier als
Wohltat empfindet, genießt unſer Ohr noch
ganz beſonders das Geſchenk des Frühlings:
den Geſang der Vögel, den viele für die ſchönſte
Frühlingsgabe halten.

Da ſitzt ſo ein kleiner Sänger auf ſchwankem
Aſt ein Buchfink iſt es, er bläſt die Kehle ganz
dick auf, und Jubeltöne dringen aus dem weit
geöffneten Schnabel. Ruft er ſein Weibchen?
Oder freut er ſich nur, daß er die Braut er-
rungen und das Neſt gebaut hat, und daß nun
bald die funge Brut zu betreuen ſein wird?
Oder iſt ſein Jubellied ſo etwas wie eine Fan-
fare und eine Herausforderung an die andern
Vögel? Er hat ſein Neſt und ſeine Braut,
jetzt ſchmettert er ſein Schutz- und Trutzlied,
damit die andern ſehen, daß er ſich nicht fürch-
tet. Sie ſollen es nur wagen, ſie ſollen nur
herankommen und etwa ſein Neſt mit Beſchlag
belegen oder die Braut anrühren! Nein, er
braucht ſich nicht feig und ängſtlich zu ver-
ſtecken, er ſingt ſein Lied am Morgen und am
Abend und zwitſchert den ganzen Tag, damit
die andern merken, daß er ſich ſtark fühlt.
Stark zur Verteidigung.

Aber ſo gern wir alle die Vögel ſingen
hören, ſo wenige gibt es unter uns, die den
Geſang des einen Vogels von dem des andern
unterſcheiden können, und doch iſt es nur nötig,
daß man einmal einen Frühling lang aufmerk-
ſam acht gibt und den Geſang der Vögel und
die Vögel üherhanvt belauſcht Zukunft
unfehlbar jeden Vogel an ſeinem Geſang zu
erkennen. Man mag zwar ſagen: es iſt mir
einerlei, welcher Vogel ſingt ich freue mich an
dem Geſang an ſich, aber es iſt ſchließlich
doch ein Mehr an Freude wenn man weiß, ob
man den Genuß einem Rotkehlchen, einer Am-
ſel, einer Droſſel oder gar einer Nachtigall zu
verdanken hat. Allerdings gibt es viele „Fein-
ſchmecker“, die eine Amſel lieber hören als
eine Nachtigall. Sie meinen daß die Nachti-
gall überſchätzt wird, weil ſie zu einer Tages-
vder vielmehr Nachtzeit ſingt, wenn die andern
Vögel alle ſchweigen, ſo daß ſie alſo „konkur-
renzlos“ ſingt. Außerdem wird durch Mond-
ſchein und Zauber der Frühlingsnacht Poeſie
um den Geſang der Nachtigall gewoben. Die
Amſel aber weckt uns morgens auf. und ikren
letzten Jubellaut hören wir. wenn die Sonne
Ieuchtend in feurigem Rot am Himmel unter-

rn i

geht. Unermüdlich flötet die Amſel, ihr Lied
klingt wie Sehnſucht und Liebe, klingt wie
Dank an den Frühling und wie ein Lobgeſang
a das Leben
nen

zent nur Bewegung durch eine Zeit geht,
w i Menſchen da ſind, die Erregung durch-
fi er! und alle Kräfte ſich um pannen, um
ſich im Rieſenkampfe zu meſſen: dann lohnt
es ich, ein Menſch zu ſein, und was dann
dasſelbe iſt, ein Kämpfer

dMoeller van den Bruck.
Gedenke ein jeder, was er für die Ehre

des deutſchen Namens zu tun' habe, um ſich
gegen ſein eigenes Blut und ſein Vaterland
nicht zu verſündigen.

Gedenke, daß du ein Deutſcher biſt!
Der Große Kurfürſt.

Die drei agemutigen

Unterhaltungsbeilage
Der Sänger der Gärten iſt das Rotkehlchen;

munter ſitzt es auf dem Baum oder auf dem
Zaun, und es läßt ſich gar nicht ſtören, auch
wenn jemand in der Nähe im Garten arbeitet.
Jm Gegenteil. e? ſngt ſein kleines Lied zur
Begleitung, anſpruchslos, aber anmutig und
lieblich. Und dazwiſchen zwitſchern und jfodeln

die Finken, die Meiſen, die Hänflinge, und die
großen Sänger, die Droſſeln, legen manchmal
eine Solornummer ein.

Draußen aber ſteigt die Lerche kreiſend in
die Lüfte, und von dort oben her hören wir
ihre helle, jubelnde Stimme, als tönten Sphä-
renklänge aus der Höhe nieder.

Das Duell an der Tichtung
Eine Geſchichte von einſt Erzählt von P. M. KRdalbert

Jene Geſchichte ſpielte ſich vor etwa hundert-
fünfzig Jahren ab. Es ſoll einmal einen Phi-
loſophen gegeben haben, der behauptete, jede
Zeit werde einmal eine gute alte Zeit, und
wenn wir heute das Leben unſerer Altvorderen
betrachten, ſo vergeſſen wir allzuleicht, wieviel
wir ihnen ſchuldig bleiben.

Eva, von der hier berichtet werden ſoll, war
die Tochter eines pommerſchen Gutsbeſitzers
und ein Mädchen von ſeltſamer Schönheit, ſo daß
die Menſchen, denen ſie begegnete, den Hut
ſtaunend abzogen. Aber die Seele dieſes hal-
ben Kindes ſtand mit ihrem Aeußeren durch-
aus nicht im Einklaug. Denn die goloöblonde,
blanäugige und überzarte Eva tat es ihrem
Vater nach, der die Hälfte des Tages auf dem
Pferderücken zubrachte. Und zum Entſetzen
einiger Tanten brachte es Eva gegen alles
Herkommen ſogar fertig, in Männerkleidung
auf das Feld zu gehen.

Beſonders Tante Agathe drang in den
Vater Evas, er ſolle ſie doch ja verheiraten,
damit kein Unglück geſchehe, denn er ſehe doch
ſelbſt, daß Evchen einen Klaps habe.

„Wat denn, wat denn,“ volterte der Alte,
„das Mädel iſt ſo vernünftig wie Du und ich.
Und das iſt mir ſchon recht, daß ſie auf dem
Feld auf Ordnung ſieht. Und wenn ſie ſich da

bei ihren Staatsrock nicht zerreißen will, dann
mag ſie eben in Hoſen laufen.“

Tante Agathe ſchlug die Hände über dem
Kopf zuſammen. „Auguſt, Du biſt ja wohl
nicht klug, was? Du haſt ein Mädel und kei-
nen Jungen, und es ziemt ſich für Dich alten
Eſel nicht, unſern Herrgott korrigieren zu
wollen und Evchen ihr Glück zu nehmen. Das
mußt Du Dir überlegen.“

Und der Vater überlegte es ſich wirklich.
Schließlich hatte er ſein Mädel ſo lieb, daß er
es gar nicht ſagen konnte ohne rot zu werden.
Und gerade darum ſprach er mit ihr.

„Hör, Evchen, es ziemt ſich nicht für ein Mä-
del, das einmal heiraten will, ſich ſo zu geben
wie ein Junge.“

Evchen blitzte den Vater an und ſchlug mit
der Reitgerte gegen den Stiefel, daß es
klatſchte.

„Sieh einer an, die Tanten,“ ſagte ſie nur.
„Und wen ſoll ich heiraten? Iſt es ſchon be
ſchloſſen

„Dummes Zeug, aber einmal mußt Du
daran denken. Schließlich haben die Tanten
nicht unrecht.“

Dieſes Geſpräch fand an der Grenze des
Gutes ſtatt. Und weder der Vater noch Evchen
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PBaterländiſche Gedenhbtage
Vergeßt die große deutſche Vergangendeit nicht!

28. April.
1872: Neugründung der Straßburger Uni

verſität.
1921: Abſtimmung in Nordtirol mit über

wältigender Mehrheit für Oeſterreich.
29. April.

1499: Geraiſcher Vergleich zwiſchen Kurfürſt
Joachim Friedrich v. Brandenbura und
Georg Friedrich von der fränkiſchen Linie,
Erneverung der Diſpoſitio Achillea.
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hatten bemerkt, daß ein fremder Herr näher
getreten war und artig den Hut zog.

Der Vater drehte ſich um.
„Sie wünſchen?“ fragte er den Fremden.
„Fch. möchte mich Jhnen bekannt machen.

Jch bin der Baron Rottberg und habe das
Gut meines Onkels, das an das Jhre ſtößt,
übernommen.“

Der Vater reichte ihm die Hand.
„Sehr erfreut, Herr Baron. Warum hat

man nicht ſchon früher von Jhnen gehört?“
„Königs Tienſt, Herr Nachbar Friedrich

brauchte jeden Arm.“
Der Fremde verneigte ſich vor Evchen. Und

es war äußerſt ſeltſam, daß Evchen keinen
Blick von dieſem braunen Geſicht wandte, über
deſſen Stirn eine breite Narbe klaffte, die, wie
ſie ſpäter erfuhr, der Degen eines franzöſiſchen
Dragoners hineingezeichnet hatte. Der Baron
aber konnte ein Lächeln nicht unterdrücken.

„Sie ſcheinen eine große Amazone zu ſein,
anädiges Fräulein.“

„O nein,“ ſagte der Valter, „meine Tochter
unterſtützt mich nur.“

„Trotzdem, trotzdem.“
Und der Herr von Rottberg begann lange

und anhaltend zu lachen, bis ſich Evchen zorn
ſprühend abwandte, ihr Pferd beſtieg und
ohne ein Wort davonſprengte,

„Jn dieſer Hinſicht nämlich iſt ſie ſehr emp-
findlich,“ ſagte der Vater.

Der Baron aber ſchüttelte den Kopf.

Vetter Heinrich war zu Beſuch gekommen.
Es war auffällig, daß er nur Augen für Eva
hatte. Er ſuchte ſie überall auf, und immer
ſprach er davon, wie ſchön ſie geworden ſei.
Dabei wußte er einfließen zu laſſen, daß er
bald Geheimer Rat werden und dann etwas
vorſtellen würde.

Am zweiten Tage ſeines Beſuches bat er den
Onkel, er möge doch bei Evchen einmal ſon-
dieren, ob ſeine Werbung willkommen ſein
würde.

„J der Deubel,“ ſagte der Onkel, „das werde
ich nicht tun. Wenn Du ein Kerl biſt, dann
fragſt Du Evchen ſelbſt danach, und wenn Du
das nicht biſt, dann ſollft Du ſie auch nicht
haben.“

So blieb dem Vetter nichts anderes übrig,
als mit Evchen zu ſprechen.

„Beſte Kuſine, ich lege mit dieſen Worten
mein Glück in Jhre zarten Hände. Wollen
Sie die Meine werden.“

Im erſten Augenblick lachte Evchen laut
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3. Fortſetzung.
Der Junge ſchien eine zähe Willenskraft zu

beſitzen. Einige Tage ſpäter ſetzte er ſich unter
Sternſons Leitung an die Arbeit. mit dem
feſten Willen, ſich ſelbſt zu machen, und dank
Sternſons Jnitiative und ſeiner eigenen
Wißbegier wurde er der große Eddy Perth,
de Liebling der amerikaniſchen Flugwelt.

Eddy war ein ausgezeichneter Pilot, doch
auch ein gediegener und gewitzter Techniker.
Die wichtigſten Verbeſſerungen der letzten
Jahre waren ausſchließlich ſeinem Hirne ent
ſproſſen.

Hughes Sternſon hatte nicht einen Augen-
blick zu bedauern gehabt, ſich des armen Jun-
ger von damals angenommen zu haben und
die Entwicklung ſeines Schützlings ſtellte ihm
das beſte Zeugnis für ſeine große Menſchen-
kenntnis aus.

Und jetzt ſollte das alles in einer ſinnloſen
Kataſtrophe zu Ende gegangen ſein?

Wie in dieſem Augenblick die Gedanken des
Vaters in die Vergangenheit zurückſchweiften,
ſo ließ auch Joan, während ſie am Steuer
ihres Wagens zielloſe Fahrten kreuz und quer
durch die Stadt und ihre Umgebung zurück-
legte, die vergangenen Ereigniſſe an ihrem
geiſtigen Auge vorüberziehen.

War es nicht ſinnlos geweſen, dieſe tollkühne
Fahrt anzutreten? Der Vater glaubte, Eddys
Jntereſſe gelte nur der Einfliegung des neuen
Flugzeugmodells und der Erzielung eines
Weltrekordes. Sie, Joan, wußte beſſer, was
Eddy zu dieſer tollkühnen Fahrt getrieben
hatte. Um ihretwillen hatte er ſich in die
Gefahr begeben

l Damals, bei ſeinem erſtmaligen Erſcheinen
auf der Bildfläche, war ſie kaum mehr als
zehnjährig, ſeine unermüdliche Pflegerin ge-
weſen. Der Vater hatte nur wenig Zeit für
das Kind. Die Mutter war früh geſtorben.
Selbſterziehung hatte aus ihr das tuypiſche,
ſelbſtändige, amerikaniſche Mädchen gemacht,
deſſen ſportliche Ausdauer und perſönliche
Energie unübertroffen daſtand.

Der Tag, an dem Eddy Perth kam, hatte
damals Abwechſlung in ihr Leben gebracht.
Sie gewann ihn im Lauf der Jahre lieb, ihn,
den bleichen, mageren, ſchwermütigen Jungen.

Jn der letzten Zeit beſuchte ſie beinahe täg-
lich die großen Fabrikanlagen von Sternſon

Co., die etwas ſüdlich von Frisco lagen, und
an die ſich das faſt tauſend Morgen große Ver-
ſuchsfeld der Firma ſchloß. Tat ſie das, weil
ſie ſich neuerdings ſo beſonders für den Flug-
zeugbau intereſſierte, oder kam ſie ſeinetwegen?

Nun gehörte es ſich, daß er als oberſter Be
triebsleiter ſie jedesmal bis zur Autogarage
zurückgeleitete, wo ſie, nachdem ſie ihm mit
eiſiger Miene die Hand gereicht, und ihm, wie
es ihn dünkte, vorwurfsvoll angeblickt hatte, in
ihren eleganten Zweiſitzer ſprang und über-
mäßig ſchnell davonbrauſte.

Eddy fürchtete jedesmal für ſie, ſie ſelber
aber ließ nur immer ihre heimliche Wut, die ſie
wegen Eddys Zurückhaltung empfand, den ge-
fühlloſen Motor auskoſten. Denn in Wirk-
lichkeit erwartete ſie von Tag zu Tag eine Aus-
ſprache, und mußte wieder enttäuſcht davon-
fahren.

Eddy Perth wagte es nicht, der Tochter des
mächtigen Sternſon ſeine Liebe zu geſtehen.

die Hand
nach der

Jhm war es, als ſei er unwürdig,
nach dieſem Mädchen auszuſtrecken,
Tochter ſeines Wohltäters.

Da trat ein Wendepunkt in den Dingen ein,
als ein gefährlicher Nebenbuhler auftauchte.
Es war Jimmy Hold, der einzige Sprößling
des bekannten Bankhauſes Hold, die voll
kommenſte Verkörperung eines „ſnobs“, ein
routinierter Schürzenjäger und eingefleiſchter,
paſſionierter Spieler Man ſprach viel über
ſeine ungeheuren Verluſte beim Rouletteſpiel.
Als dieſer Menſch ſich JFoan zu nähern begann,
wußte Eddy Perth, daß jetzt der Augenblick zur
Ausſprache gekommen war, und daß es nun zu
handeln galt.

Denn als Jimmy Hold auf der Bildfläche
erſchien, ſah Joan in ihm einen ausgezeichneten
Lockbiſſen Sonſt nichts Sie nahm ſeine Hul-
digungen in Perths Gegenwart mit ſcheinbar
glücklichem Lächeln entgegen, ſo daß Eddy
plötzlich eine fürchterliche Eiferſucht in ſich auf-
ſteigen fühlte.
Und als ſie eines Tages wieder wie ſo oft
beiſammen vor der Garage des Flugfeldes
ſtanden, und ſie abermals in entſetzlicher Ge-
mütsverfaſſung abzufahren drohte, faßte ſich
Eddy mit gewaltigem Courageaufwand ein
Herz, und nahm ſie bei der Hand:

„Joan, ich möchte Jhnen etwas ſagen!“
„So, Eddy, dann ſchießen Sie nur los.“
Dieſer Ton klang nicht ſonderlich ermutigend.
„Alſo, Joan, hm ich möchte Sie auf

etwas aufmerkſam machen Nehmen Sie ſich
vor Miſter Hold in Acht!“
„„Vor Miſter Hold! Ach was! Jimmny iſt

ein Gentleman. Er iſt wirklich der feinſte
Kerl, den ich kenne. Mein Traum, Miſter
Perth. Damit Schluß!“

„Jrren Sie ſich nicht! Ich kenne ihn beſſer
als Sie!“

„Quatſch, Eddy! Wo ſollen Sie ihn denn,
kennen!“

„Jch hatte die beſte Urſache ihm nachzu
ſpüren.“

„Miſter Perth, das iſt gemein! Wenn er Er
folg bei Frauen fand. ſo iſt das eben der un

umſtößlichſte Beweis, für ſeine Jntereſſantheit.
Ueberhaupt, was kümmert Sie dieſe ganze
Angelegenheit?“

Eddy war ratlos. So alſo ſtand es. Tros
dem beſchloß er mit dem Mute der Verzweif-
lung, all ſein Glück auf eine Karriere zu ſetzen,

„Joan, ich bitte Sie, nicht ſo zu ſprechen. J
will das nicht!“

„Was liegt daran, ob Sie das wollen, oder
nicht“, erwiderte Joan unbarmherzig, und ein
leiſes glückſeliges Gefühl beſchlich ſie.

„Ja, ja, ich verſtehe Sie. Das iſt die Ge
ſchichte vom Klaſſenunterſchied, nicht wahr

Da wurde Joan wütend.
„Eddy, Sie ſind ein Eſell! Ein Einfalts-

pinſel! Und dazu ein großer dummer Junge,
n. ſchon ſo lange ach was der blind

„Joan!“ Eddy wurde es merkwürdig warm.
Er ſpürte einen wilden Blutandrang im Kopfe,
und die Welt ſchien ſich um ihn herum zu
drehen.

„Eddy, ſiehſt Du denn nicht, daß ich Dich
liebe, ſchon von Anfang an?“

Eddy glaubte ſeinen Ohren nicht trauen zu
dürfen, darin es ihm wie Muſik klang. Dann
ſtieß er ein mörderliches Jndianergeheul aus,
riß Joan in ſeine Arme, küßte ſie ſtürmiſch und
tanzte eine ganze Weile wie ein Verrückter
mit ihr herum.

„Nicht ſo ungeſtüm“, bat Joan leiſe, da ihr
ſchwindelte, und er hielt plötzlich inne.

„Und Hold?“ Seine Stimme klang wieder
ſcharf und trocken.

„War nur ein Lockmittel. Sonſt wäreſt Du
doch noch nicht gekommen.“

„Und Dein Vater?“, fragte er voller Be
denken weiter.

„Der wird ſchon zufrieden ſein. Pa kann
Dich ja ſo gut leiden Eddy. Du haſt Autori
tät, Du führſt Deine Leute gut. Und einen ſol
chen Nachfolger wünſcht ſich gerade Pa.“

„Den ſoll er auch haben“, beſtätigte Eddy und
hatte große Luſt, wieder zu tanzen. fa
ſich aber und begnügte ſich dieſes Mal mit
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hinaus. Dann aber kam ihr ein guter Ein
fall. Sie hatte immer an den Baron Rott-
berg denken müſſen. Er hatte ſie beleidigt,
und während ſie ſonſt gar nicht zimperlich war,
ließ ihr dieſe Beleidigung keine Ruhe. Nein,
von dem Rottberg wollte ſie es nicht ungeſtraft
hinnehmen. Und jetzt erſchien thr die Gelegen-
heit dazu gegeben, dem Herrn Baron einen
Denkzettel zu erteilen.

„Liebſt Du mich wirklich. Heinrich?“ fragte
ſie.

„Mehr als mein Leben,“ antwortete Heinrich.
„Und würdeſt Du jeden Unbill rächen, der

mich trifft
„Ganz gewiß.“

„Nun, dann mußt Du Dich mit dem Baron
Rottberg duellieren.“

„Duellieren?“
„Natürlich.“
„Aber Evchen, ich kann doch gar nicht fechten.“
„Du wirſt es lernen.“
„Jch habe doch kein Talent dazu.“
„Talent braucht Du nicht. nur Mut
Und gleich darauf ſetzte der Vetter ſich in

Evchens Zimmer vor den Sekretär und ver-
faßte einen Brief, den die Baſe ihm diktierte.
Aber als er als Belohnung einen Kuß ver-
langte, lachte ſie.

„Du haſt noch lange micht mein Jawort, erſt
muß ich Dich prüfen.“

Und es verurſachte ihr ein angenehmes
Schauern, wenn ſie daran dachte, was geſchähe,
wenn der Baron Rottberg an des Vetters
Stelle wäre.

Der Baron las den Brief zweimal.
„Mein Herr Baron! Sie haben durch

Jhr ödummes und taktloſes Lachen über den
Anzug meiner Kuſine eine ſchwere Belei-
digung ausgeſtoßen, die ich als der zukünf-
tige Gatte Evchens zu rächen gewillt bin.
Sie werden mir als preußiſcher Edelmann
dieſe Genugtuung nicht verſagen und wir
werden übermorgen um ſechs Uhr abends
ganz allein und ohne Zeugen mit dem Degen
kämpfen. Der Schauplatz des Kampfes wird
die Ortlichtung ſein.

Heinrich von Terweylen.“
Es war ihm einigermaßen peinlich, wegen

einer ſolchen Bagatelle einen Zweikampf zu
liefern. Auf der anderen Seite wollte er ſich
vor Evchen keine Blöße geben, und zehn Mi-
nuten vor der angegebenen Zeit ſtand er am
beſtimmten Platz.

Punkt ſechs Uhr ſprengte ein Reiter daher,
ſprang vom Pferde und ſalutierte vor dem
Baron, der den Gruß erwiderte. Er nahm die
Diſtanz und zog den Degen.

Der Baron bemerkte, daß der Gegner eine
Maske vor dem Geſicht trug.

Der erſte Gang war fintiert. Beim zweiten
Gang merkte der Baron, daß ſein Gegner in
der Kunſt des Fechtens ſchlecht bewandert war.
Und beim dritten Gang ſchlug er dem Gegner
den Degen aus der Hand.

„Und ſo etwas will den Beſchützer Evchens
ſpielen,“ ſagte er grimmig. „Junger Herr, Sie
ſind dieſes entzückende Mädel nicht wert.“

Fn dieſem Augenblick nahm der Gegner die
Maske ab, und Evchens Geſicht wurde ſichtbar.

„Was, Sie?“ fragte Rottberg erſtaunt. „Jch
denke, der Vetter wollte a

„Ach, der,“ ſagte Evchen abfällig. „Er kniff
in der letzten Minute, und da mußte ich
ſelbſt

Der Baron trat auf ſie zu.
„Du biſt ein tapferes Mädel, und nur ſo

eine wie Du kann Rottbergs Frau ſein. Aber
man kann auch tapfer im Weibsrock ſein, und
die Hoſen trage ich verſtanden?“

Sie war einverſtanden und glücklich, als er
ſie in den Arm nahm. Und der Vater ließ
obenöds die beſte Flaſche aus dem Keller holen.

F ür Gosundheit und Schloct

vürgt. Kaffe e Haag

einer Fülle zärtlicher Küſſe, die Joan atemlos
erwioderte,

„Komm, Eddy“. ſchlug ſie darauf vor, „wir
wollen ein bißchen umherfahren. Fch brauche
Zeit, um mich zu ſammeln. Weißt Du, trotz-
dem ich ſolange darauf wartete kam es dennoch
nun zu plötzlich.“

Eine Minute ſpäter beſchrieben ſie eine be
wunderungswürdige Kurve auf den Ausgang
zu und verließen das Flugfeld.

Während das Auto dahinfuhr,
immer wieder Joans Hand.

Einmal ſchlang er ſeinen Arm um ſie und
zwang ſie dadurch, langſamer zu fahren. Dann
küßte er ſie mitten auf der Straße.

„Aber Eddy“, wehrte ſie ihm ab, „ſo denke
doch an die Polizeil! Du weißt doch, wie ſtreng
ſie in dieſer Hinſicht auf der Straße iſt!“

„Tut nichts!“ erklärte er froh „Für einen
Kuß der wunderſchönen Joan Sternſon könnte
man ſchon einige Tage brummen!“

Jvan gab Vollgas. Der Wagen machte einen
ſcharfen Satz und ſauſte auf der ebenen, blitz-

taſtete Eddy

blanken Straße nach San Joſé dahin. auf
dieſer Straße, die Joan ſpäterhin ſo oft auf-
ſuchte, um ſüße Erinnerungen wach zu rufen.
Sie fühlte etwas in ihrer Bruſt, das brannte.
ein verzehrendes Feuer Das war die Liebe,
die trunken macht. Sie mußte ſich austoben,
um ihrer Gefühle Herr zu werden, und warf
ihren Wagen auf Marimalgeſchwindigkeit.
Seit fenem Tage wurde ſie die eifrige und
regelmäßige Kundin der Polizei.

Einige Tage ſpäter ſaßen beide unweit Red-
woods in einem herrlichen Reſtaurationspark,
inmitten duftender Blumen und ſingender,
plätſchernder Waſſerfälle, und über ihnen lag
der Himmel in tiefer ſatter Bläue,

Sie plauderten lange und angeregt. Schon
an dieſem Tage ſprach Eddy mit der Geliebten
von dem Plan einer Rekordfahrt mit dem eben
in der Vollendung befindlichen, von ihm kon-
ſtrnierten neuen Flugzeug.

Als Europa noch unter berghohen Gletſcher-
maſſen begraben lag und nur eine ganz ſpär-
liche Vegetation gedieh, war Eſſen und Trinken
bei den Menſchen jener Froſtperiode Haupt-
zweck ihres Daſeins. Erſt der Genuß großer
Fleiſchmengen, die dem Körper die nötige
Wärme zuführten, machte das Leben erträglich.
Nach vielen, an alten Siedlungsſtellen aus-
gegrabenen Knochenfunden waren die Küchen
geräte der urzeitlichen Hausfrau ſehr primi-
tiver Art. Man kannte noch keine Tongeſchirre.
Wollte man das Waſſer zum Kochen bringen,
ſo mußte die Hausfrau in der lodernden Herd-
flamme Steine zur Gluthitze bringen und ſie
dann in ein Gefäß mit Waſſer werfen. Das
war eine mühſame Arbeit. Um das Waſſer
zum Sieden zu bringen, mußten immer wieder
von neuem die Steine erhitzt werden.

Die Waſſergefäße beſtanden aus Renntier-
ſchädeln oder aus ausgehöhltem Holz. Das
heiße Waſſer verwandte man nur zum Trinken.
Abwaſchwaſſer in unſerem Sinne war über-
flüſſig, da es in der Urküche keine Suppen-
und Bratenteller gab und die zehn Finger die
Funktionen von Meſſer und Gabel ausübten.
Freilich, Meſſer jeder Art und Größe beſaß
man. Die durchweg aus Feuerſtein hergeſtell-
ten Klingen waren ſehr kräftig und ſcharf, ſie
dienten, ebenſo wie die maſſiven Steinbeile
dazu, die mächtigen Knochen der Höhlenbären,
des Mammut und anderer Dickhäuter zu zer-
ſpalten. Als die Töpferei erfunden wurde,
kam in den Küchenzettel Abwechſlung. Dem
Braten folgte das Backen und ſchließlich das

Mi Mut TorcyHls es noch heine Bochtöpfe gab
Die Büche im Wandel der Jahrtauſende Hus den Uranfängen der Voch-

bunſt Tiſchgerät und Tafelſitten

Kochen. Die erſten Töpfe waren zwar ſehr
einfach aber ſie erfüllten vollkommen ihren
Zweckv
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Als die Menſchheit zum Ackerbau überging,
erhielt die Hausfrau mehr Arbeit in der Küche.
Sie mußte die Feldfrüchte zu Mehl vermahlen
und das war für ſie eine überaus ſchwierige
Arbeit, da die Handmühlen, die ſie dazu be
nutzte, aus zwei ſchweren flachen Steinen be-
ſtand, zwiſchen denen die Körner durch kräfti-
ges Hin und Herbewegen der Hände und
Arme zu Staub zermahlen wurden.

Mit dem Aufkommen der Viehzucht, als aus
den Jägern Anſiedler wurden und damit das
zielloſe Umherſchweifen einem geregelten Le-
ben Platz machte, kam die Hausfrauentätigkeit
in der Küche noch mehr zur Geltung. Eßgeräte
wurden erfunden; eines der wichtigſten, die
Gabel, wurde im Jahre 900 durch eine byzan-
tiniſche Prinzeſſin aus Venedig eingeführt und
nur bei Feſtgelagen als Tiſchgerät benutzt.
Originell war die Reihenfolge der Geräte bei
Tiſch. Abwechſelnd brauchte der Herr das
Meſſer und die Dame die Gabel. Teller wur-
den erſt viel ſpäter bekannt, bis zu ihrer Ein
führung dienten als Unterlage für die Fleiſch-
gerichte große Brotſtücke oder eine Holzplatte.
Die erſten Teller wurden aus Silber und Gold
verfertigt und waren nur in den vornehmſten
und reichſten Häuſern, ſowie bei Hofe anzu-
treffen. Auch Mundtücher gab es in dieſer
Zeit ſchon in Form von großen Leinwand-
ſtücken. Nur gebrauchte man ſie zum Einwik-
keln von Speiſereſten, die man für ſeine Kin-
der oder zu Hauſe gebliebene Verwandte
von den Feſtgelagen mitnahm.

Die Stellung beim Eſſen hat ſich im Laufe
der Zeit vielfach ge wandelt. Fmm alten Grie-
chenland ſaß man auf rohen Holzkloben oder
rohgezimmerten Bänken vor dem Tiſch. Erſt

o. Binleu, der Schotte
Von Horſt Ebner.

Me, Kinley iſt ein Schotte. Nun, die Schotten
ſind bekannt wegen ihrer Sparſamkeit, die irr-
tümlich als Geiz ausgelegt wird. Und wenn
man es verſteht, auf einfache Weiſe Geld zu ver-
dienen, nun, dagegen iſt ja auch ſchließlich nichts
einzuwenden. Und ſo findet Me. Kinley, daß
der Spott gegenüber den braven Schotten reich
lich ungerecht iſt. Ob er uns davon überzeugt?
Hören wir, wie Moe. Kinley ſein Leben lebt

Moe. Kinley trifft einen Freund, und der
Freund erzählt ihm, daß er eine Seifenfabrik
geerbt habe.

Einige Augenblicke denkt Me. nach. Dann
kommt ihm die Erleuchtung.

„Das paßt vorzüglich,“ meint er, „denn dann
könnten wir gemeinſam eine Waſchanſtalt auf
machen.“

..Wieſo?“
„Jch habe bei mir zu Hauſe einen Waſſer-

rohrbruch.“

Me. Kinley hat einen zukünftigen Schwieger-
ſohn, und dieſer hoffnungsvolle Herr fragt eines
Tages wegen der Mitgift nach.

„Es iſt nur, damit ich beruhigt bin, denn ich
werde das Geld kaum brauchen, lieber Papa.
Du hatteſt mir tauſend Pfund verſprochen.“

„Du wirſt das Geld nicht brauchen?“
„Nein.“
„Nun, dann werde ich Dir fünfhundert geben

und Du wirſt ſie vor dem Spiegel nachzählen.“

Die heitere Eche
Frau Kinley möchte ein ſeidenes Kleid.
„Jch bin gern bereit, es mir ſelbſt zu machen,

Mac. Es wird zwar etwas lange dauern, aber
ich werde die Genugtuung haben, mir ſelbſt das
Kleid geſchafft zu haben.“

Me. Kinley iſt gerührt.
„Daran erkenne ich

ſagt er.
Und bringt ſeinem Weibe nächſten Tages

eine Seidenraupe.

mein braves Weib,“

e

Mac muß wegen einer Plombe zum Zahn-
arzt.

„Gold koſtet zwanzig Schilling,
zehn, Zement fünf,“ ſagt der Doktor.
Me. Kinley will ſich die Sache noch ein wenig
überlegen. Geht nach Hauſe und denkt nach.
D in kratzt er ein wenig Zeug vom Hauſe ab
und beſucht den Doktor wieder.

„Herr Doktor,“ ſagt er, „geht es nicht etwas

Porzellan

billiger? Jch habe mir nämlich Zement ſelbſt
mitgebracht.“

Mac raſiert ſich. Mit einer Klinge. Aber
die Klinge will nicht ihre Pflicht tun.

„Jch weiß nicht, was los iſt,“ ſagt Mac, „vor
drei Monaten war ſie doch noch ganz in Ord-
nung.“

Mac iſt im Tierpark.
Vor den Perlhühnern.

dal i.
„Haben

fragt er.
„Natürlich, wenn ſie gut gebraten ſind.“

Mein Freund ſteht

Sie Jntereſſe an den Tieren?“

ſein. Dein Vater und alle werden mir gern
als Siegespreis Deine Hand zugeſtehen.“

So entwickelte er ihr ſeinen Plan, mit nie
erreichter Geſchwindigkeit einen Nonſtop-Flug
von San Franzisko nach Moskau zu unter-
nehmen. Niemals hatte ein Flieger dieſe rie-
ſenhafte Fläche, über den ganzen amerikani-
ſchen Kontinent über den Atlantiſchen Ozean
und dann noch quer durch ganz Europa ohne
Zwiſchenlandung ausgeführt.

Warum er gerade Moskau als Ziel des Re
kordfluges wählte und daß er nach ſeiner Lan-
dung in Moskau im Innern Rußlands noch
eine andere Aufgabe zu löſen gedachte, ver-
ſchwieg er ihr

Bei Joan überwog doch in dieſem Augenblick
bereits, wie auch jedesmal, wenn ſie ſpäter von
ſeinem Flugvorhaben ſprachen, die Furcht, den
eben gewonnenen Geliebten durch einen un-
glücklichen Ausgang des Unternehmens zu
verlieren.

Aber tapfer gab ihr Eödy zur Antwort:
„Jch habe nie gefürchtet, Joan, und werde mich
nicht fürchten. Der, der meine Wege bis hier-
her gelenkt hat, wird mich auch weiter nicht
verlaſſen Dich aber, Liebſte, glücklich zu
machen, ſtelle ich mir zur höchſten Aufgabe
meines Lebens.“

Als ſie ſich am Abend trennten, waren ſie die
glücklichſten Menſchen auf Erden.

Sie waren übereingekommen,
ihre Liebe geheimzuhalten.

5. Kapitel.
Kaum eine Woche, nachdem Eddy Perth und

Joan ſich in Liebe gefunden, hatte Fim Hold
bei Sternſon vorgeſprochen, und um die Hand
Miß Joans gebeten.

Hold ſen. hatte ihn gedrängt. Er brauchte
dringend größere Kapitalien und hoffte ſie be-
reits dadurch zu bekommen, daß die Oeffentlich-
keit von der Verlobung ſeines Sohnes mit der
reichen Erbin erfuhr. Jim ſelbſt hatte ſich auch
ausgerechnet, daß er als Ehemann eines ſol-

vorerſt noch

„Gelingt mir der Rekord, der mir vorſchwebt,
o werde ich der berühmteſte Flieger der Welt

chen Goldfiſches die letzte finanzielle Vormund-
ſchaft ſeines Vaters ein für alle Male los ſei.

An ſeinen ſonſtigen Lebensgewohnheiten
brauchte er deshalb ja wohl nichts zu ändern.

Jim Hold wurde abgewieſen.
Es war ein unfaßbarer Schrecken, eine pein-

liche Ueberraſchung für ihn. Er hatte ſich der
Liebe Joans ſicher geglaubt. Was mochte da-
zwiſchen gekommen ſein? Sollte ein anderer
das Glück und das Geld errungen haben, auf
das er ſo beſtimmt gerechnet hatte? Er zitterte
vor Erregung und Wut allein ſchon bei dem
Gedanken an dieſen unbekannten Anderen.

Die Wut ſteigerte ſich zur Sinnloſigkeit, als
er erfuhr was ja trotz aller Beſtrebungen
der beiden Liebenden nicht zu verheimlichen war

daß Joans Jntereſſe voll und ganz an dem
Flugzeugkonſtrukteur Eddy Perth hing.

Jim Hold kannte Perth aus der Zeit ſeiner
Beſuche auf dem Flugplatz. Er empfand in
ſeinem Unterbewußtſein die menſchliche Ueber-
legenheit dieſes Mannes. Schon damals waren
Gefühle der Abneigung in ihm wachgerufen.

Nun ſteigerten ſie ſich zu einem ſinnloſen
Haß? Wer war dieſer Perth, daß er die Hand
nach einer Joan Sternſon auszuſtrecken wagte?
Flugzeugkonſtrukteure liefen in den Vereinig-
ten Staaten zu Hunderten herum.

Schließlich ſagte ſich Jim Hold, durch das un-
unterbrochene Grübeln und innerliche Wüten
vollends blind geworden, es ſei am Ende doch
noch nicht alles für ihn verloren. Er ver-
gegenwärtigte ſich, daß Joan doch bis zuletzt
noch liebenswürdig und entgegenkommend zu
ihm geweſen. Wenn dieſer Perth von der Bild
fläche verſchwände

Bei einem Flieger gibt es immer Möglich-
keiten, die nach außen hin kaum einen Verdacht
aufkommen laſſen.

Eddy Perth befand ſich zuſammen mit John
Lewis und Franklin Gilbert ſeinen nach-
maligen Begleitern auf der Transozeanfahrt

auf einem der erſten Probeflüge mit der
„Morning Dawn“. Als ſie eben in ca. 500 Me
tern Höhe ſchwebten, zeigte ſich plötzlich in der
linken Tragfläche des Apparates ein Knick. Mit
jedem Augenblick drohte der Flügel ſich zu löſen.
Nur dank Eddys geiſtesgegenwärtiger Steue-
rung gelang es noch, den Erdboden wohlbehal-

ſpäter übernahm man von den Perſern die
Sitte, während des Eſſens auf pichen zu
liegen. Noch die Römer fanden dieſe Art des
Eſſens am bequemſten. Jm Frankenlande
führte man ſpäter die Bänke wieder ein. Sie
wurden erſt nach geraumer Zeit durch beque
mere Stühle abgelöſt. Selten wurde im Alter-
tum das Eſſen von Dienern herumgereicht.
Man pflegte eine große allgemeine Schüſſel in
die Mitte der Tafel zu ſtellen, in die jeder mit
den Händen hineingriff. War die Geſellſchaft
ſehr groß und der Kreis ſehr vornehm, ſo be
kamen zwei oder drei Perſonen je eine kleine
Schüſſel. Nach jedem Gang wurden die Hände
in einem danebenſtehenden Becken abgeſpült.

Auch der Küchenzettel hat im Laufe der Jahr-
hunderte eine große Wandlung durchgemacht.
Auf dem Speiſezettel gab es leckere Bären-
ſchinken, Koteletts von Wiſent- und Auer-
ochſen, in der Aſche gebratene Mammutsrüſſel
und Nashornkeulen. Da, wo die Meereswogen
brandeten, lieferten die Fiſche und Auſtern an
genehme Zwiſchengerichte. Die Griechen lieb-
ten Braten, Brot und Wein, ſowie die ver-
ſchiedenartigſten Früchte, die ihr Land in Fülle
hervorbrachte. Sie waren ſtarke Eſſer und
fröhliche Trinker. Nur ein griechiſcher Volks
ſtamm, die Spartaner, übten im Eſſen und
Trinken Enthaltſamkeit. Jhre ſchwarze Suppe,
ein aus Salzlake, Eſſig und Schweinefleiſch-
brocken hergeſtelltes Gericht, führte den Begriff
„ſpartaniſche Einfachheit“ ein.

Die Römer gaben ſich dem Gaumengenuſſe
in geradezu ausſchweifender Weiſe hin. Gute
Köche waren damals, obwohl ſie Sklaven wa-
ren, vielbegehrte, vielbewunderte und viel-
beneidete Perſönlichkeiten. Sie ſtanden in ſo
hohem Anſehen, daß ihre Herren ihnen mei-
ſtens die Freiheit ſchenkten, oft dazu noch ein
Anweſen. So ſoll Antonius einem ſeiner
Köche für eine neue kulinariſche Erfindung
eine ganze Stadt mit 35 000 Einwohnern zur
Verwaltung übergeben haben.

Die Völkerwanderung machte jenem Schlem-
merleben ein Ende. Durch die Not gezwungen,
kehrte man zur Einfachheit zurück. Doch nur
auf ganz kurze Dauer! m Mittelalter lebte
die Feinſchmeckerei wieder auf. Als beſonde-
rer Leckerbiſſen galt damals der Schwan. Bei
einem Gaſtmahl, das die Stadt Paris der Ca-
tharinag von Medieci im Jahre 1549 gab, wurde
dieſer Vogel in einunödzwanzig Exemplaren
auf den Tiſch aufgetragen. Ebenſo beliebt
waren Pfau und Reiher, Rohrdommeln undö
andere Vogelarten. die von den heutigen
Küchenzetteln ganz verſchwunden ſind.

Dr. H. Wagner.

Gleichung
i a plus (b c), plus d, plus e,

plus (fog) X.
a Biene, b Schandfleck, c Vorrats-

raum, d Vertiefung, e altes Längenmaß,
t ernſtes Tonſtück, g Göttin.

x deutſcher Philoſoph.

e
Löſung:

18. Lgs)i6 g7 t (Nach Lb7 Dga DXg2
Dg2 behielte Weiß auch eine Figur mehr)
19. Ddi g. Kgs-hs 20. Ld3e4 Du
21. Dg4h4 (droht DXh7) f6f5 22. Dh a
nebſt 23. Le4Xas.

Auflöſung des Kreuzworträtſels: a) 1 Schiene,
6 Zinne, 9 Tag, 11 Lutz, 13 Ekel, 15 Lehe,
16 Laub, 17 Amör, 20 Grat, 23 Kuno, 24 Riva,
25 Lei, 27 Aller, 28 Steiger. b) 2 Hitze, 3 Jna,
4 Engel, 5 Hall, 7 Selb, 8 Sue, 10 Heu, 12
Thron, 14 Kapri, 17 Akte, 18 Mur, 19 Rolle,
20 Grieg, 21 Ave, 22 Tabu, 26 Eli.

ten zu erreichen. Die Unterſuchung zeigte, daß
die Tragflächenverbindung zum Rumpf faſt bis
zur Hälfte durchgefeilt war.

Nichts kam davon heraus, daß ein von Jim
Hold beſtochener Hallenarbeiter des Sternſon-
ſchen Flugplatzes dieſes Attentat verübt hatte.
Jim Hold tobte innerlich, daß ſeine Mühe

umſonſt geweſen.
Er hatte bisher wohl gemerkt, daß Perth mit

der neu konſtruierten Maſchine etwas Beſon
deres vorhabe. Nun konnte er nur eine wo
möglich noch ſtrengere Zurückhaltung über ihre
Pläne ausüben. Wie konnte er eiwas gegen
den verhaßten Nebenbuhler unternehmen

Jim Holds einziger Troſt in dieſer ſchlim
men Zeit war ſein Umgang mit der Tänzerin
Olga Federowska vom Kalifornia- Theater.

Die Federowska war von ſchlanker, eben
mäßig gebildeter Figur. Jhre Beine machten
Furore, waren das Schönſte, wovon Männer-
herzen träumen konnten. Das Geſicht war von
etwas ſtarrer, doch anſprechender Regelmäßig-
keit. Das a la Ninon geſchnittene kaſtanien-
braune Haar vollendete den klaſſiſchen Typ des
Girls, dem der Gegenſatz zwiſchen den leicht
roten Lippen und den tiefdunklen Augen einen
i huders anziehenden Geſichtsausdruck ver
ieh.
Konnte er Olga gegenüber von ſeinem Haß

gegen Eddy Perth ſprechen? Die Wut ſaß ihm
in der Kehle und es drängte ihn nach einer
Ausſprache. Trotzdem blieb er zurückhaltend,
machte der jungen Tänzerin gegenüber Andeu-
tungen, Namen aber nannte er nicht.

Der Hallenarbeiter, der ſich ſeinerzeit mit der
Feile an der „Morning Dawn“ zu ſchaffen gemacht, beklagt ſich eines Tages bei Jim Hold:

„Sie haben etwas vor, dieſe Drei, aber ich
kann nicht ergründen, was. Ich habe mir einen
Verſteck eingerichtet, von dem aus ich ungeſtört
ihre nächtlichen Beratungen belauſchen kann
denn die drei ſitzen faſt immer bis in die ſpäten
Nächtſtunden zuſammen, arbeiten an dem Flug-
zeug und beſprechen ſich. Jch kann aber kein
Wort verſtehen, denn obwohl ſie nur halblaut
ſprechen, drücken ſie ſich obendrein noch in einer
fremden Sprache aus.“ (Fortſetzung folgt.)
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der Kampf um den Abſtieg.
Preußen erwartet Naumburg 05 und der Vfe. muß zu Wacker Nordhauſen. 99
fährt zu Viktoria Zerbſt und die Spielvygg. Neumark zum VfR. Pieſteritz. Voller

Spielbetrieb in den Kreis

Jn unſerem Bezirk 2 werden am morgigen
Sonntag die Punktkämpfe fortgeſetzt. Bis zum
I. Mai ſoll hier eigentlich der Meiſter gemeldet
ſein, da aber der Tabellenführer Sport-
freunde-Halle, ſpielfrei iſt, fällt alſo die Ent
ſcheidung erſt an einem der kommenden
Sonntage, und zwar mit dem Spiele unſe
res VfL. Sportfreunde. Umſo wichtiger
ſind die Spiele des 29. April für den Ab-
ſtieg. Die drei hier noch in Frage kommen
den Vereine (Preußen- und VfL.- Merſe
burg, ſowie Wacker Nordhauſen) ſtehen vor
ſchwerwiegenden Entſcheidungen. Gelingt
den Preußen und den Nordhauſenern ein
Sieg, ſo iſt die Lage unſeres VfL. ſehr hoff-
nungslos. Verlieren dagegen die Preußen
und kommen die hieſigen Blauweißen zu
einem Siege, dann bleibt die Frage nach
dem 2. Abſtiegskandidaten weiter unbeant-
wortet. Die vier Punktſpielpaarungen
lauten:

Preußen Naumburg 05.
Wacker Nordh. VfL. Merſeburg.
Boruſſia TuR. Weißenfels.
96 Halle Schwarzgelb Weißenfels.

Jn den Spielen unſerer beiden Merſe-
barrger Mannſchaften eine Vorausſage zu

und unteren Klaſſen.

treffen, iſt bei der Wichtigkeit der Treffen
faſt unmöglich. Wir hoffen natürlich ebenſo
wie Merſeburgs Fußballfreunde auf Siege
der heimiſchen Vertreter, damit die Stadt
Merſeburg auch im nächſten Spieljahr zwei
Vereine in der Bezirksklaſſe hat. Jn den
beiden halliſchen Treffen erwarten wir die
Platzbeſitzer nach Kampf als knappe Sieger.
Merſeburgs Gauligiſten und die ſpielfreien
Geiſeltaler haben folgende Geſellſchaftsſpiele
abgeſchloſſen:

Viktoria Zerbſt 99 Merſeburg.
VfR. Pieſteritz Spielvg. Neumark.

Während alſo unſere er gegen den ſpiel-
ſtärkſten Verein der Magdeburg-Anhaltener
Bezirksklaſſe antreten, haben die Neumär-
ker eine namhafte Kreisklaſſenelf des
Muldegaues zum Gegner. Bei der Unbe-
ſtändigkeit unſerer Vertreter iſt es nicht
möglich, ihren Sieg mit Beſtimmtheit vor-
auszuſagen.

Nachdem in Ammendorf der unumſtrittene
Meiſter der 1. Kreisklaſſe feſtſteht, rückt hier
die Klärung des Abſtiegs immer mehr in den
Vordergrund des Jntereſſes. Da nun morgen
alle noch vom Abſtieg bedrohten Mannſchaften
beſchäftigt ſind, hat auch dieſe Klaſſe ein äu-
ßerſt ſpannendes Spielprogramm aufzuweiſen

Preußen Naumburg 05.
Das Spfel auf dem Preußenplatze iſt für

die Platzbeſitzer von Bedeutung, denn
ein Sieg über die Gäſte würde ſie jeglicher
Abſtiegsſorgen entheben, Es iſt daher damit zu
vrechnen, daß Merſeburgs Fußballanhängern

ier ein Großkampf geboten wird, der auch
ne Anziehungskraft nicht verfehlen wird, zu

mal es das einzige Treffen in Merſeburg iſt.
Wie ſind nun die Ausſichten der beiden Ri
valen für das morgige Spiel Unſere Preußen

III Morgen 16 UhrPreußen- Naumburg 05
30 Uhr Reservesplel 1s5 Uhr Knabensplel

ſowie die Naumburger Gäſte hatten in ihren
betzten Spielen eine gewaltige Formverbeſſe-
rung aufzuweiſen. Konnten die Hieſigen in
ihrem ſetzten Spiel TuR- Weißenfels überra-
ſchend ſicher beſiegen, ſo lieferten die Naum-
burger dem Tabellenführer Sportfreunde eine
mehr als gleichwertige Partie und trennten
fich mit einem für die Hallenſer ſchmeichel
haften Unentſchieden. Auch in der am ver
gangenen Sonntag in Weißenfels durchgeführ-
ten Nachwuchsſpielen bewieſen die aus Naum-
bur If herangezogenen Spieler ihre augen
blicklich große Form. Vor allem muß die Mer-
ſeburger Läuferreihe ſtark gerüſtet ſein, um
dem durchſchlagskräftigen Sturm der Gäſte ge
nügend Widerſtand entgegenſetzen zu können.
Die Preußen beſtreiten den Kampf mit folgen
der Elf:

Herfurth; Vock, Dreſe; Brettſchneider 2,
Weiſe, Vogler; Albrecht, Kunth, Meiſter,
Brettſchneider 1 und Thon.

Ss iſt alſo die gleiche Elf, die den Weißen-
felſer TuR ſo überraſchend ſicher aus dem
Felde ſchlug. Wir glauben alſo nicht fehl zu

en, wenn wir meinen, daß es den Preußen
dem augenblicklich in der Elf herrſchenden

Kampf und Mannſchaftsgeiſt gelingen ſollte,
den Naumburgern wenigſtens einen Punkt ab
zunehmen. Vorher treffen ſich Preußen Jgd.
und Naumburg 05 Jgd.

VfL's ſchwerſter Gang
zu Wacker Nordhauſen.

Das in Nordhauſen vor ſich gehende Treffen
iſt wohl der bedeutendſte Punktkampf des mor
gigen Sonntags. Beide Mannſchaften ſind Ab-
ſtiegskandidaten und ſtehen augenblicklich
punktgleich auf dem 10. bezw. 11. Tabellen
platz. Sie werden ſich deshalb diesmal einen
Kampf um Sein oder Nichtſein liefern. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach wird ſich die hier unter
liegende Partei mit dem Gedanken des Ab-
ſtiegs vertraut machen müſſen. Betrachtet man
nun die letzten Ergebniſſe der Nordhauſener
und zwar gegen Boruſſia 2:0, 98- Halle 6:6
und am vergangenen Sonntag gegen unſere
Neumärker 3:2, ſo ſind die Erfolgsausſichten
unſerer Blaugelben nicht allzu günſtig. Die
Chancen des VfL ſinken noch weiter, wenn
wir an das Vorſpiel in Merſeburg denken, wo
den Wackeranern trotz eines klaren Vorſprun-
ges der VfLer noch ein 4:3 Sieg gelang. Jn
anbetracht der Wichtigkeit des Spieles hat ſich
die Vereinsleitung des VfL zu einer endgül
tigen Mannſchaftsaufſtellung noch nicht ent
ſchließen können. Wie die Beſetzung der Blau
veißen auch lauten mag, wir erwarten von
den elr Mannen, daß ſie ſich reſtlos einſetzen

und nichts unverſucht laſſen, um ihrem Ver
ein und damit zugleich ihrer Heimatſtadt die
Bezirksklaſſenzugehörigkeit zu ſichern.

99 bei Viltorig Zerbſt.
Unſere Blaugelben, die am vergangenen

Sonnabend und Sonntag ihren Anhängern
zwei bittere Enttäuſchungen bereiteten, die
zum Teil auf erſatzgeſchwächte Mannſchaften
zurückzuführen waren, fahren auch morgen
nicht mit allzu großen Siegeshoffnungen nach
Zerbſt. Zumal ihnen mit den Viktorianern
ein Gegner entgegentritt, der an erſter Stelle
der Magdeburger Bezirksklaſſe rangiert und
nur durch das beſſere Torverhältnis der Mag
deburger Kricketer um den verdienten Meiſter-
titel kam. Es bedarf alſo ſchon einer guten
Geſamtleiſtung unſerer wieder erſatzgeſchwäch-
ten Gauligiſten, wenn ſie dieſen ſpielſtarken
Partner niederhalten wollen und es würde
uns nicht allzuſehr überraſchen, wenn es nur
zu einem Unentſchieden kommt, oder der Sie-
ger gar Zerbſt heißen würde. 99 ſpielt vor
ausſichtlich mit folgender Elf:

Raſpe; Franke, Elſte:; Heinrich, Bach, S.
Kilian; W. Kilian, Roßburg, Gaudig, Rö-
ſiger, Herrmann.

PfR-Pieſteritz erwariek
die Spielvgg. Reumark.

Die morgen ſpielfreien Geiſeltaler ſind von
den Prieſteritzern zu einem Freundſchaftsſpiel
verpflichtet worden. Obgleich die Gaſtgeber
nur der dortigen Kreisklaſſe angehören, ha-
ben die Neumärker alle Veranlaſſunng dieſen
Gegner nicht zu unterſchätzen, denn erſt am
2. Oſterfeiertag bekam Boruſſia- Halle deſſen
Spielſtärke zu ſpüren und wurde 3:2 geſchlagen
Trotzdem die Geiſeltaler in letzter Zeit ſehr
unbeſtändig waren, ſollte ihr Können dazu
ausreichen um mit einem ſicheren Siege heim
zukehren. Auch Neumarks 2., die gegen die
dortige 2. antritt, wird als Sieger erwartet.

Deutſche Fußball Meiſterſchaft

Was wird der vierte Spieltag bringen
Zweimal hintereinander gab es bei den Spielen

um die Deutſche Fußball- Meiſterſchaft die beinahe all
gemein erwarteten Ergebniſſe. So lag die Befürch
tung nahe, daß nach dem dritten Spieltag, alſo bei
Halbzeit, die Gruppenſieger bereits feſtſtehen würden.
Da kamen die großen Ueberraſchungen! Benrath
ſchlug Schalke, Dresden. den 1. FC. Nürnberg, Wald-
hof mußte ſich mit den Offenbacher Kickers die Punkte
teilen.

Jn der Gruppe Oſt rechnet man ſtark mit einem
abermaligen Siege der Berliner Viktoria über
Beuthen 09, zumal diesmal in der Reichshauptſtadt
geſpielt wird. Die Danziger Preußen, die am Sonn
tag in heimiſcher Umgebung gegen Viktoria-Stolp
eine Chance haben müſſen, können den Berlinern den
Gruppenſieg dann nicht mehr zerſtören. Die Gruppe
Nordweſt bringt in Hamburg das Spiel zwiſchen
Eimsbüttel und Schalke 04, im zweiten Treffen
meſſen ſich der VfL. Benrath und Werder-Bremen
im Düſſeldorfer Rh inſtadion. Der Sieg über Schalke
wird Benrath neuen Mut gemacht haben, die Seiden-
ſtädter dürften daher gegen Werder diesmal beſſer
und erfolgreicher als bei der erſten Begegnung (2:2)
abſchneiden. Nach der letzten mäßigen Leiſtung von
Eimsbüttel wird man Schalke auch in Hamburg die
beſſeren Ausſichten einräumen müſſen. Bei den
Spielen der Gruppe Mitte rechnet man diesmal mit
Favoritenſiegen. So ſollte der 1. FC. Nürnberg in
Fürth gegen Wacker- Halle gewinnen, und der

Dresdener SC. müßte ſich in Leipzig gegen Boruſſia
Fulda ſiegreich behaupten. Jn der Gruppe Süd
weſt könnte am Sonntag bereits die Entſcheidung
fallen, d. h. man darf annehmen, daß der Sieger des
Mannheimer Spiels zwiſchen dem SP. Waldhof und
den Offenbacher Kickers auch den Gruppenſieg erringt.
Am letzten Sonntag trennten ſich beide Mannſchaften
unentſchieden Als offene Angelegenheit darf man
den Kampf zwiſchen UnionBöckingen und dem Mül-
Pepper SV. bezeichnen, der in Heilbronn ausgetragen
wird.

Deutſche Molorradfahrer in Rom.
Bei dem am 20. Mai in Rom ſtattfindenden Mo

torradrennen um den Großen Preis von Jtalien wird
auch die deutſche Induſtrie mit einigen der beſten
Fahrer beteiligt ſein. Für die 250 cem-Klaſſe wurden
die DKW.Fahrer Geiß und Walfried Winkler, für die
500er Klaſſe der Eilenriede-Sieger Toni Bauhofer und
Roesmeyer gemeldet, die ebenfalls die Marke DKW.
fahren werden.

Rachholungsſpiele im Handball.
PSV. bei Neptun Weißenfels und ATV. beim VfR. Zeitz. Leuna empfängt Frieſen
Weißenfels. MTV. in Frankleben. Tu rn. Vgg. trifft ſich mit Preußen. Plaketten

turnier in Möckerling.
Am Sonntag erledigen die Handballer noch

einige Nachholungsſpiele, die von geringer Be
deutung ſind, da ſie kaum noch Einfluß auf
die Tabelle haben können. PSV fährt zum
Tabellenführer Neptun und wird dort nicht
viel ausrichten können, denn die Sportler wer
den ihre ſtärkſte Elf zur Stelle haben, um wei
teren Punktverluſt zu vermeiden. Der ATV
muß nach Zeitz zum VfR, beide Mannſchaften
tragen ihr letztes Pflichtſpiel aus. Zeitz wird
ſicher für die in Merſeburg erlittene Nieder
lage Revanche nehmen. Ein Großkampf ſteigt
in Leuna zwiſchen dem Platzbeſitzer und Frie
ſenWßfls; hier wird es einenn harten Kampf
um die Punkte geben, denn Frieſen wird den
2. Tabellenplatz halten wollen. Der MTV
fährt zum Punktſpiel zu FrieſenFrankleben.
Der Ausgang iſt offen. Nicht viel anders ſieht
es im Treffen Tvg. gegen Preußen aus. Kötz-
ſchen-Beung hat Germania Kayna als Gaſt
und ſollte ſiegen. Reipiſch unternimmt einen
Ausflug nach Dieskau, der Gaſtgeber iſt uns
unbekannt. Der Tv. Möckerling veranſtaltet
zu ſeinem 10jährigen Beſtehen der Spielabtei-
lung ein Plakettenturnier. Teilnehmer ſind:
FrieſenFrankleben, Tſchft. Dürrenberg, Sport
freunde- Halle und der Feſtgeber. Der End-
ſieger dürfte hier kaum im Voraus zu nennen
ſein. In Halle treffen ſich: Weiſe PTV,
Blauweiß-Poſt, 99--GTV, Reichsbahn enDiemitz. Hier dürfte am Sonntag für W
die Entſcheidung um den Abſtieg fallen.

Leung Frieſen Weißenfels.
Es iſt das letzte Pflichtſpiel, welches Leunga

auszutragen hat und die Mannſchaft wird ver
ſuchen, auch dieſes Treffen noch ſiegreich zu
geſtalten. Obwohl die Frieſen während der
ganzen Spielreihe als ernſter Meiſterkandidat
galten, mußten ſie in den letzten Spielen einige
Niederlagen einſtecken, ſo auch von Leuna. An
der Leunger Deckung liegt es nun, den gefähr-
lichen Sturm der Gäſte abzudecken und wenn
dieſer ſich nicht entwickeln kann, zerfällt die
ganze Mannſchaft. Die Leunger werden erſt
malig wieder mit voller Stürmerbeſetzung an-
treten können, und ſollten nach Kampf Sieger
bleiben. Als Schiedsrichter wird Zacharias,
ATV den Kampf leiten. Vorher treffen ſich
beide Reſerven.

Ps9vV. bei Repiun Weißenfels.
Die Poliziſten müſſen am kommenden Sonn

tag zum Wiederholungsſpiel zu Neptun-Wßfls
Das derzeit wegen Dunkelheit abgebrochene
erſte Spiel wurde von PSV mit 7:5 gewonnen
Die Grünhoſen werden ſich auch diesmal große
Mühe geben und den Weißenfelſern einen Sieg
nicht leicht machen. Hoffen wir, daß ein ge
eigneter Schiedsrichter das Spiel leitet und
Härten vermieden werden.

Ein erbittertes Ringen wird es jedenfalls
geben, denn als Neptun in Merſeburg weilte
kündigten ſie ſchon damals ihrem Gegner ei-
nen Kampf bis aufs Meſſer an. Auch ließen
fich nach dem erſten Treffen die Weißenfelſer
nicht gerade ſchön aus. Bei dieſer Einſtellung
wäre es wirklich ſehr angebracht, wenn lei
tende Perſönlichkeiten im Handball ſich das
Spiel anſehen würden. PSV fährt mit der
ſelben Aufſtellung des letzten Sonntags nach
Weißenfels. Mit zähem Kampfgeiſt läßt ſich
auch bei dieſem Treffen etwas machen. Heil
und Sieg den Grünhoſen!

ATvB. in Zeiß beim VfR.
Am Sonntag fährt der ATV zum VfRZeitz,

um ſein letztes Pflichtſpiel auszutragen. Jm
Vorſpiel in Merſeb konnte der ATV nach
gutem Endſpurt die Zeitzer mit 12:9 geſchla
gen nach Hauſe ſchicken. Diesmal ſieht es für
die Rothoſen nicht allzu roſig aus, denn es
fehlen Werner, Beine, Pöhnitzſch und Spieß
in ihren Reihen. Vor allem wird ſich das
Fehlen des Torwartes bemerkbar machen. Aber
auf alle Fälle wird verſucht werden, ein an
nehmbares Reſultat zu erzielen. Für die
Zeitzer iſt dieſes Spiel gleichfalls von geringer
Bedeutung, da für ſie der Ab feſtſteht.
Dennoch werden ſie alles verſuchen, ſich für die
Niederlage zu revanchieren. Vorher treffen
ſich die zweiten Mannſchaften.

Turn. Vgg. Preußen.
Das intereſſanteſte iel des kommenden

Sonntags dürfte wohl die Begegnung zwi
en dieſen beiden Ortsrivalen werden. Die
n letzter Zeit durch verſchiedene Spieler ver

ſtärkte Preußenelf wird diesmal alles auf
bieten, um hier noch zu Punkten zu kommen.
Der Ausgang dieſes g. iſt fürdie Turneriſchen noch vollſtän
und hängt davon ab, mit we

ſchaft die Platzbeſitzer aufwarten werden.
Jedenfalls haben die Preußen am letzten
Sonntag im Treffen gegen Frieſen- Frank
leben bewieſen daß ſie ihre letzten noch aus
ſtehenden Spiele hölliſch ernſt nehmen.

Frankleben MTB,
Wenn wir in dieſer Begegnung unſere Mer

ſeburger Vertreter von vornherein als vor
ausſichtliche Sieger bezeichnen würden, könnte
es möglich ſein, daß wir auch eine Enttäu-
ſchung erleben. Die MTVer ſelbſt haben in
ihren letzten beiden Spielen ſtändige Mann
ſchaftsſorgen gehabt und der Ausgang des
kommenden Sonntagsſpieles dürfte in erſter
Linie davon abhängig ſein, wie weit ſie dieſe
Sorgen überwunden haben. Daß die Frank
lebener Frieſen mit dem nötigen Kampfgeiſt
zu überwinden ſind, haben die Preußen erſt
am Vorſonntag den MTVern gezeigt.

Kkö-Beuna--SpV. 22 Kayna,
Mit dieſem Gegner hat Beunaga a I

ſeine Spielſtärke zu meſſen. Kaynas Mann
ſchaft beſitzt eine Fünferreihe, die aus jeder
Lage ſchießen kann, dies hat ihr auch die Kreis
meiſterſchaft eingebracht. Wenn Beuna endlich
wieder einmal ſich zu einer geſchloſſenen Mann
ſchaftsleiſtung aufrafft, dann wäre der Aus
gang des Spieles noch ungewiß.

Jubiläums-Plakektenkurnier
des Turnverein von 1911 Möckerlüng.
Am Sonntag findet im oberen Geiſeltal aus

Anlaß des 10 jährigen Beſtehens der Handbalb
abteilung des Tv. 1911 Möckerling ein Turnier
zwiſchen vier ſtarken Mannſchaften ſtatt, und
zwar geht es hier nicht um Punkte, ſondern
um den Siegespreis der Plaketten. Keinem
der teilnehmenden Vereine kann man im Vor
aus ſchon den Sieg zuſprechen. Alles ſind
kampferprobte Mannſchaften, die ſich durch die
zum Teil noch vor ſich gehenden Punktſpiele in
guter Form befinden. Der Jubilar ſelbſt wird
in dieſen Kämpfen eine nicht zu unterſchätzende
Rolle ſpielen, denn ſeine letzten Reſultate,
ſiehe Lauchſtädt am vergangenen Sonntag,
laſſen auf eine konſtante Mannſchaft ſchließen.

Die Gäſte zum Jubiläum ſind Sport-
freunde Halle, Turnerſchaft Dürrenberg,
Frieſen-Frankleben und der Tv. 1911 Mök
kerling als 4. Teilnehmer.

Sehr erfreulich iſt die Teilnahme der halliſchen
Veilchen, denn ſeit fünf Jahren weilt zum
erſten Male wieder ein halliſcher Verein im
oberen Geiſeltal. Da ſie in der 1. Kreisklaſſe
ſpielen, müßten ſie ſchon über eine anſehn-
liche Spielſtärke verfügen. Jn Dürrenberg und
Frankleben ſtoßen zwei alte Rivalen aufein-
ander, und Dürrenberg wird alles daranſetzen,
die erlittenen Niederlagen gut zu machen. Mö-
gen die Kämpfe in recht ſportlicher Weiſe aus
getragen werden, damit auch ihr Werbezweck
erreicht wird. Tv. 1911 2.--Frankleben 2. be
ſtreiten ein Kampfſpiel. Hier ſollte Frank-
leben den Siegerkranz erringen.

Lauchſtädter Derby: MTV--VfB
Anläßlich des Anturnens in Bad Lauchſtädt

das am Sonntag auf den Sportplätzen ſtatt
findet, haben die Turner ſich ihren alten
Rivalen VfB zu einem Freundſchaftsſpiel ver
pflichtet. Dem Spiel kommt inſofern Bedeu-
tung zu, als es zugleich die Frage beant-
worten ſoll, welcher Verein die zur Zeit beſte
Lauchſtädter Handballelf hat. Jn den Pflicht-
ſpielen blieben bisher die Turner zweimal
knappe Sieger.

Tv. Dieskau 1. BSC-Reipiſch 1.
Am Sonntag fährt Reipiſch zu einem völlig

unbekannten Gegner und man iſt geſpannt,
wie ſich die Dieskauer Turner, die erſt kürz-
lich den Handballſport aufgenommen haben,
ſchlagen werden. Da Reipiſch zur Zeit wieder
in guter Form iſt, dürfte es zu einem inte-
reſſanten Kampfe kommen. Vorher die zwei-
ten Mannſchaften.

Auko- Union Kennwagen im Auslande
Für verſchiedene Rennen des Jn- und Auslandes

hat die Auto- Union bereits ihren neuen Rennwagen
zur Teilnahme gemeldet. Nachdem bereits vor einiger
Zeit für den Großen Preis von Frankreich am 1. Juli
drei Wagen genannt worden waren, iſt die gleiche An
zahl von Fahrzeugen nun auch für das Avus- Rennen
am 27. Mai, das Eifel- Rennen am 3. Juni, den
Großen Preis von Belgien am 29. Juli bei Spa und
für den Großen Preis der Schweiz am 26. Auguſt bei
Bern genannt worden. An Fahrern ſtehen der Auto
Union ſo bewährte Kräfte wie Hans Stuck, Prinz zu
Leiningen, Sebaſtian, E. G. Burggaller und neuer-
dings auch der Frankfurter A. Momberger zur Ver
fügung.

Die bekannt niedrigen Preise sind Vorteile
Die oroße Auswahl z für MOoOBEL aalle, die wollen. Reinicke Andag
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Tag des Krafkſporks in Göhlihzſch.
Auf der Suche nach dem unbekannten Schwerathleten.

Am 29. April, dem gleichen Tage da unſere
Vertreter in Rom an den Europameiſterſchaf
ten teilnehmen, begehen die Ringer und Ge-
wichtheber den Tag des deutſchen Kraftſportes,
an dem ſich auch der KSV 1933 LeungGöh
litzſch gemeinſam mit den Ringerabteilungen

c S —2Morgen 14 Uhr, Gasthaus Böhme, Gönlitzsch
Tag des deutschen Kraftsport:

e Eintritt frei
von MTV und 1885- Merſeburg beteiligen.
Dieſer Tag ſoll dazu dienen, dem Publikum
die verſchiedenen Sportarten zu zeigen, die
in lab der Kraftſportvereine betrieben wer
den. Der 29. April hat aber noch eine weitaus
größere Bedeutung. Am kommenden Sonn-
tag ſoll der unbekannte deutſche Schwerathlet
geſucht und ermittelt werden. Zu dieſen Zwecke
hatten bereits der Gnuſportwart Rupp und

der Kreisführer Meſeberg Herausfordeungen
an das Publikum ergehen laſſen. Wie wir nun
erfahren, haben ſich bereits einige Jntereſſen-
ten bereit erklärt, ſich am Sonntag in Göh-
litzſch einzufinden, um an den Kämpfen der
drei obenangeführten Kraftſportvereine teil
znehmen. Zur Austragunng gelangen Ring-
kämpfe, Gewichtheben, Akrobatik, Jiu-Jitſu
und gymnaſtiſche Vorführungen. Jeder erſte
Sieger aus jeder Kampfart wird nach Ber-
lin gemeldet und erhält vom Reichsſportführer
von Tſchammer-Oſten als Anerkennung für
ſeine Leiſtungen eine Ehrenplakette zugeſandt.
Da die Veranſtaltung im Zeichen der Wer-
bung für den deutſchen Kraftſport ſteht, wer-
den keinerlei Eintrittspreiſe erhoben. Jeder
deutſche Volksgenoſſe kann daher, ſowohl Teil-
nehmer wie auch Zeuge dieſer, von unſeren
drei Kraftſportvereinen veranſtalteten „Suche
nach dem unbekannten Schwerathleten“ ſein.
Die Wettkämpfe werden von 14 Uhr ab in
Göhlitzſch ausgetragen.

Um die Gaumeiſterſchaft im Schach!
Schachtlub Merſeburg Schachklub Nordhauſen.

Am Sonntag ſteigt die zweite Runde um
die Gaumeiſterſchaft im Mannſchaftskampf in
Merſeburg. Diesmal hat der hieſige Schach-
ub den Bezirksmeiſter Nordhauſen zum Geg-
ner. Durch den eindrucksvollen Sieg der Mer
ſeburger vor zwei Wochen über den Halle
ſchen Schachklub, rückte die Mannſchaft plötz-
lich in den Mittelpunkt des Intereſſes inner
halb des Saaleſchachbundes. Gelingt ihr mor

n ein weiterer Sieg, ſo eröffnen ſich unſerenPerſeburger Schachſpielern ungeahnte Mög-
lichkeiten. Neben der Gaumeiſterſchaft würden
ſich unſere Schächer die weitere Beteiligung
um die Bundesmeiſterſchaft erwerben.

Jn der Mannſchaft des Schachklubs Nord-
hauſen haben ſie morgen einen völlig unbe
kannten Gegner zu Gaſte. Für den guten
Schachſpieler iſt ein ſolch Kampf immer ein
ſpieltechniſches Ereignis. Solche Partner über-
raſchen durch lebhafte und intereſſante Par
tien. Sie kennen ſich eben noch nicht in ihren
Schwächen und Stärken. Die Merſeburger
Spieler werden dieſen, für ſie ſo bedeutungs-
vollen Kampf mit dem Willen zum Siege durch
führen, die Vorausſetzungen dazu ſind vor
handen. Und dann gilt es, den Sieg gegen
Halle durch einen weiteren zu kräftigen.

Wir wünſchen unſeren Vertretern, ſchon im
Sntereſſe des ſchachlichen Anſehens, auch mor
gen einen Sieg. Durch den Ausfall zweier
ſtarker Spieler mußte die Wettkampfmann
ſchaft ergänzt werden. Sie ſpielt in folgender

fſtellung:
Wegner, Schreier, Utermöhle, Keſſel, Schulz,

Glimm, Bunke, Kiſtmacher, Döbbel, Reiter,

n Hockey

M9C. 96 Halle.
Alle Mannſchaften ſind aktiv.

Am Sonntag herrſcht wieder reger Spielbe
trieb auf dem Hockeyfeldern. 96- Halle und
MHC ſtehen ſich mit der 1. Herren und I.

Damenmannſchaft gegenüber. Außerdem ſpie-
len noch die 2. Herrenmannſchaft gegen ATCE-
Halle 2. und am Sonnnabend nachmittag die
Knaben gegen VfB-Jena.

Den Reigen der Spiele eröffnet die 2. Mann-
ſchaft gegen ATC 2. Jm anſchließenden Da-
menſpiel halten wir noch die 9ber Damen ſtär-
ker.

Jm Hauptſpiel des Tages 96 1. Herren gegen
MHEC 1. Herren wird es einen erbitterten
Kampf um den Sieg geben, aus dem, nach
der Papierform der Gegner zu ſchließen, der
MH S als Sieger hervorgehen müßte. Die bei-
den letzten Spiele, die trotz Ueberlegenheit mit
2:1 und 1:0 verloren gingen, ſind noch in aller
Erinnerung. Schon aus dieſem Grunde wird
und muß der MHC morgen alles daran ſetzen
einen Sieg über ſeinen alten Rivalen heraus-
zuholen.

99 1. Herren Naumburg 05.
Die 9er Hockeyabteilung will die von den

Naumburgern am Vorſonntag erlittene 1:2-
Niederlage ſo ſchnell wie mäglich wieder wett-
machen. Sie hat deshalb ſchon für morgen das
Rückſpiel vereinbart. das diesmal in Merſe
burg ſtattfindet und die Blaugelben hoffen
auf Revanche. Dieſe ſollte ihnen auch ge-
lingen, wenn ſie mit voller Mannſchaft an-
treten können.

Fortbildungslehrgänge für Lehrer
und Lehererinnen aller Schulgattungen im
Inſtitut für Leibesübungen der Martin

Luther- Univerſität Halle-Wittenberg.
Die vom Preußiſchen Miniſterium für Wiſſen-

ſchaft, Kunſt und. Volksbildung angeſetzten 14tägigen
Fortbildungslehrgänge auf dem Gebiete der Leibes-
übungen für a) Lehrer an mittleren und höheren
Schulen, b) Lehrerinnen an mittleren und höheren
Schulen beginnen am 7. Mai. Die Lehrgänge ſind
ganztägig und umfaſſen durchſchnittlich 4 Stunden
Praxis und 2 Stunden Theorie. Auf Grund der
bisher eingelaufenen Meldungen ſind noch eine Reihe
von Plätzen frei. Meldungen an das Inſtitut für
Leibesübungen können noch bis zum 3. Mai erfolgen.

9piele der 1. und 2. Kreisklaſſe.
Kayna--Mücheln.

Die Kaynger, welche am vergangenen Sonn
tag trotz der Niederlage, in Ammendorf ein
gutes Spiel zeigten, haben morgen den Ta-
bellenvorletzten auf eigenem Gelände als Gaſt.
Trotzdem wir in dieſem Spiel keine techniſchen
Schönheiten erwarten, ſo glauben wir doch,
daß es an Tempo nicht fehlen wird. Dafür
bürgen ſchon die vom Abſtiegsſorgen bedroh-
ten Müchelner die in ihren letzten Spielen noch
auf jedem Fall zu Punkten kommen wollen.
Kayna erſcheint mit der gleichen Beſetzung,
wie gegen Ammendorf und wir raten ihnen
ſcharf aufzupaſſen, ſonſt gibt es wieder eine
blamable Niederlage. Vorher die 2. Mann-
ſchaften.

Leunga--Weiſe- Halle.
Noch einmal iſt den Leungern Gelegenheit

gegeben, ihren ungünſtigen Tabellenplatz zu
verbeſſern. Ob es aber nun gegen Weiſe ge
lingen ſollte Punkte zu ſammeln, iſt fraglich.

Die Hallenſer haben in den Verbandsſpielen
eine gute Rolle geſpielt und gehören immer
noch der Spitzengruppe an. Sind aber die
Platzbeſitzer in der gleichen Form, wie in den
letzten Spielen, ſo müßte ein Sieg möglich
ſein. Vorher beide 2. Mannſchaften

Beuna--Lettin.
Auf eigenem Platze erwarten die Gefſel-

taber morgen in Lettin einen derfenigen Gegner
der ſeinerzeit von ihnen kampflos die Punkte
erhielt. Es iſt natürlich ſelbſtverſtändlich, daß
ſich die Platzbeſitzer morgen hierfür revan-
chieren wollen. Den beiderſeitigen letzten Spie
len nach zu urteilen, müßte der eigene Platz
und das techniſch beſſere Können der Beunger
für ihren klaren Sieg ausſchlaggebend ſein.

2. Kreisklaſſe.

Abi. 2: Hier liegt die Entſcheidung zur Meiſter
ſchaft in der Begegn eng Halle 1910-- Zörbig. Durch
die Niederlage Zörbigs gegen Braunsdorf am letz
ten Sonntag führt nunmehr Halle 1910 mit zwei

Punkten Vorſprung vor Zörbig die Spitze. Zörbig
wird daher alles daranſetzen, um durch einen Sieg
mit 1910 wieder punktgleich zu kommen, aber groß
iſt die Chance nicht, denn 1910 ſpielt auf eigenem
Platz, die Mannſchaft iſt augenblicklich ſehr gut in
Form. Schiepzig Poſt. Während die Poſt in ihren
Leiſtungen ſtark nachgelaſſen hat, iſt von Schiepzig
ein Fortſchritt zu verzeichnen. Der Ausgang am
Sonntag wird es beſtätigen. Eintracht Cröllwitz.
An den letzten Spielen gemeſſen, zeigte Cröllwitz die
beſſeren Leiſtungen, ſo daß die Punkte wohl nach
Cröllwitz wandern werden. Braunsdorf Wörmlitz.
Hier hat Braunsdorf nach ſeinem letzten Sieg über
Zörbig am Vorſonntag die größeren Punktchancen.

Abt. 3: Landsberg--Gr.-Liſſa. Für den Meiſter
Landsberg eine ſichere Angelegenheit, für Gr.-Liſſa
hat nur die Höhe der Niederlage Bedeutung.

Abt. 4: Sportl. Teutſchental 1. Wansleben 1.
Will der Tabellenführer Wansleben ſeine gute Poſi-
tion nicht weiterhin aufs Spiel ſetzen, dann muß er
die aufſtrebende Elf von Sportluſt äußerſt ernſt ein
ſchätzen.

Abt. 7: El. Mücheln--Schladebach. Der Meiſter
anwärter Mücheln ſteht hier vor einer ſchweren Auf
gabe, denn gerade Schladebach iſt die Mannſchaft,
welche die meiſten Ueberraſchungen bisher brachte.
Altranſtädt Dürrenberg. Meuſchau Spergau.
Schotterey Freienfelde und Gr. Lehna--Zöſchen.
Der Spielſtärke nach gelten Meunſchau und Zöſchen
als Favoriten, in den beiden anderen Paarungen
iſt der Ausgang offen.

Abi. 9: Sylbitz Morl. Für Morl bedeutet die
ſer Gegner kurz vor dem Ziel zur Meiſterſchaft noch
mals eine ſchwere Prüfung. Brachwitz--Nehlitz. Hier
wird der Tabellenzweite Nehlitz keine leichte Aufgabe
zu löſen haben, denn Brachwitz konnte in letzter Zeit
ſehr gut gefallen. Stedten--Oberröblingen. Auf
Stedtener Flur iſt der Punktgewinn für Oberröb-
lingen nicht leicht.

Reſerveklaſſe: Preußen 2. empfängt 96 2.,
und zwar werden hier die Blauroten in Merſeburg
eine ſchwere Prüfung zu beſtehen haben. Leichter hat
es 98 2., ſie ſollten auf eigenem Platz gegen 99 2. die
Punktſieger ſtellen.

Freundſchaftsſpiele: Reichsbahn l.
empfängt Sportfreunde Reſ. Osmünde hat Brach-
ſtedt mit drei Mannſchaften zu Gaſte. Canena hat
Löbnitz mit zwei Mannſchaften verpflichtet. 88 Schul
mannſchaft gegen AmmenConcentra dorf.
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Deuiſche Siege und Niederlagen
Beginn der Ringkampf-Enropameiſterſchaften

Jm Quirino-Theater zu Rom begannen die
Europameiſterſchaften der Amateurringer bei nur
ſchwachem Beſuch mit den Ausſcheidungskämpfen, die
ſich am erſten Abend bis nach Mitternacht hinzogen,
Von den deutſchen Vertretern kam der Münchener
Federgewichtler Ehrl um den verdienten Punktſieg
gegen den italieniſchen Olympiaſieger Gozzi. Letzterer
war faſt ſtändig in der Verteidigung, wurde aber
trotzdem zum Sieger erklärt. Gehring-Frieſenheim im
Bantamgewicht hielt ſich gegen den routinierten
Schweden H. Thuveſſon außerordentlich gut, wurde
aber in der 15. Minute überraſchend abgefangen und

auf beide Schultern gelegt. Glücklicher war der Dorit
munder Sperling, der dem tſchechiſchen Leichtge
wichtler klar nach Punkten das Nachſehen gab. Be
merkenswert noch der Erfolg des finniſchen Bantam
gewichtlers E. Hjelt über Blümberger- Oeſterreich und
im Federgewicht der Sieg des Titelverteidigers K.
Pihlajamäki- Finnland über den Schweden G. Perſſon.

Am Freitag vormittag trat von unſeren Vertre-
tern der ſüddeutſche Fritz Schäfe rSchifferſtadt auf
die Matte, der gegen den tſchechiſchen Weltergewicht
ler Samecc durch ſeine kraftvolle Ringweiſe ſtändig
überlegen war und einen klaren Punktſieg davontrug.
Finnlands Titelhalters G. Nordling bezwang den
Franzoſen Claviere ſchon nach 3:14 durch Hammerlock,
während Glans- Schweden den Polen Rejniak nach
14:00 warf.

Großkämpfe auf dem Holzoval
de Graaf, Krewer, Lohmann, Schindler und Reuſtedt am Skart

Die drei traditionellen Rennen 1. der Preis von
Giebichenſtein über 20 Km., 2. das Robl-Memorial
über 30 Km., 3. der Große Mitteldeutſche Steherpreis
über 50 Km., die je einzeln gewertet werden, haben
eine ausgezeichnete Beſetzung gefunden. Das ganz be
ſondere Ereignis dieſes großen Renntages iſt der
erſte Start des holländiſchen Meiſters De Graaf,
der auf der halleſchen Bahn zum erſten Male in
Deutſchland ſtartet. De Graaf, der durch die aner-
kannte Pariſer Rennfahrerſchule gegangen iſt, gilt als
der kommende Mann und als unermüdlicher Kämpfer.
In Wiersma werden wir einen erfahrenen Schritt-
macher kennen lernen.

Nicht minder ſtark iſt die Erwartung, die wir auf
den erſten Start des jungen Draufgängers Loh-
mann ſetzen. Lohmann, die neue Hoffnung im deut-
ſchen Steherlager, hat ſich ganz plötzlich in die erſte
Reihe unſerer deutſchen Spitzenfahrer geſchoben. Seine

Radrennbahn Halle
Morgen Sonntag, 29. April, nachmittags 3 Uhr
das größte Radſportereignis Mitteldeutſchlands

de Graaf, Krewer, Lohmann,
Schindler, Reuſtedt

Volkstümliche Eintrittspreiſe
i Sonnabend nachmittag Trainingsfahren

eindrucksvollen Winterbahnſiege gegen Möller, Metze
und Laquehay, ſein diesjähriger vielumjubelter Sieg
im Berliner Sechstagerennen und ſein blendendes
Abſchneiden auf der ihm ganz ungewöhnten Bahn in
Leipzig, haben gezeigt, daß Lohmann eine große
Karriere vor ſich hat. Sein Kampfgenoſſe Willi
Heßlich war bekanntlich jahrelang der Schritt-
macher Paul Krewers.

Paul Krewer, einer unſerer ſtärkſten Fahrer,
dem Meiſterehren nur infolge ſeines ausgeſprochenen
Pechs bisher verſagt blieben, hatte gegen Ende des
Vorjahres ſchwer unter einer Sehnenverletzung z
leiden. Krewer hat aber das Geldverdienen in dieſem
Winter hintenangeſetzt, ſeine Verletzung vollſtändig
auskuriert und neue Kräfte geſammelt, um in dieſem
Jahre im Jntereſſe des neu aufblühenden Radſports
wieder tatkräftig mit dabei zu ſein. Es gelang ihm,
ſeinen erſten Start in Frankreich zu einem Siege zu
geſtalten. Seine Haltung bei dem Sturmreunen am
vergangenen Sonntag in Leipzig hat gezeigt, daß er
wieder der Alte iſt.

Ueber Kurt Schindler brauchen wir nicht mehr viel
Worte zu machen. Schindler iſt anerkannte Welt-
klaſſe. Für den ſympathiſchen Fahrer ſprechen außer
ſeinen vorjährigen Siegen ſeine dieswinterlichen
großen Erfolge in Frankreich, Belgien und der
Schweiz gegen internationale Steherelite, die das
geſamte Radſportlager aufhorchen ließen. Seine
imponierende, leichtflüſſige Fahrweiſe beim letzten
halliſchen Renntag iſt noch in friſcher Erinnerung.

Paul Neuſtedt hat auf der halleſchen Bahn immer
noch das Plus einer anfeuernden Anhängerſchar für
ſich und dürfte in den drei Rennen tüchtig „feuer-
werken“, um zu zeigen, daß auch er „da ſein kann“!
Eine Vorherſage der vorausſichtlichen Sieger iſt kaum
möglich, weil 2 Jahrer erſtmalig in Halle ſtarten und
die Startfolge bei den beiden kurzen Läufen Ueber-
raſchungen bringen kann. Gelang es doch vor 2 Jahren
Paul Neuſtedt im Robl-Memorial, den Weltmeiſter
Sawall zu ſchlagen. Aber gerade die gleichmäßige
Kräfteverteilung und das Ungewiſſe geben dem Pro-
gramm einen ganz beſonderen Reiz.

Die Rennen werden von großen Amateur-Flieger-
rennen umrahmt, in denen ſich die halleſche Amateure
mit ausgewählten Fliegern aus Leipzig und anderen
Städten meſſen. Ein Rennen, nur für halliſche Ama
teure offen, wird die Kräfteverhältniſſe der halleſchen
Fahrer unter ſich klären. Flieger und Steher ſind
eifrig beim Training. Den Sportfreunden iſt Gele-
genheit gegeben, die Akteure heute nachmittag ab 16
Uhr beim Pflichtraining zu beobachten. Zu begrüßen
iſt, daß die Rennleitung die Kaſſen umgeſtellt und für
Hilfskaſſen Vorſorge getroffen hat.

Radweltmeiſterſchaften.
14 Sonderzüge aus dem Ausland.

Einen Widerhall ohnegleichen haben die Rad
weltmeiſterſchaften gefunden. die vom 10. bis 19. Aug.
in Leipzig zum Austrag gelangen. Beſonders erfreu-
lich iſt, daß das Ausland eine außerordentlich rege
Anteilnahme zeigt, die nicht allein in der Beteili-
gungsziffer zum Ausdruck kommen wird. Auch die
Zahl der Schlechtenbummler aus dem Auslande wird
alles bisher Dageweſene weit in den Schatten ſtellen.
Schon heute, vier Monate vor der Veranſtaltung,
ſind bereits 14 Sonderzüge aus der Schweiz, Frank-
reich, Belgien und Holland angemeldet worden.
Rieſige Parkplätze ſtehen bereit. Einen Begriff von
den Ausmaßen der Straßenweltmeiſterſchaft, zu der
man etwa 100 000 Zuſchauer erwartet, kann man ſich
machen, wenn man vernimmt, daß für dieſes Rennen,
das auf einer 9,4 Kilometer langen Rundſtrecke teil
weiſe faſt durch das Stadtzentrum führt, Parkplätze
für mehr als 8000 Automobile und 50 000 Räder ge-
ſchaffen werden. Start und Ziel dieſes Wettbewerbs
befinden ſich in der Karl-Tauchnitz-Straße, die eine
der ſchönſten Straßen Leipzigs iſt. Dort wird eine
rieſige Tribüne errichtet, auf der auch die Vertreter
der ausländiſchen Miſſionen ſowie die Delegierten
der ausländiſchen Verbände untergebracht werden.

Volksrenniag in Karlshorſt.
Unter regſter Anteilnahme der Spitzen der Reichs

und Staatsbehörden wird am Sonntag in Karlshorſt
ein Renntag abgewickelt, der erneut von dem Jnter-
eſſe, das unſere führenden Männer am Rennſport
nehmen, Zeugnis ablegen dürfte. An dem äußeren
Erfolg kann es nicht fehlen, und allem Anſchein nach
wird auch der Sport auf hoher Stufe ſtehen. Für

die einzelnen Rennen haben der Führer, die Mit
glieder der Reichsregierung, der Leiter des deutſchen
Rennſports und der Reichsſportführer Ehrenpreiſe
zur Verfügung geſtellt. Alle acht Rennen ſind ausge-
zeichnet beſetzt. Jm Mittelpunkt des Programms ſteht
das als Ausgleich II ausgeſchriebene Volkskanzler-
Jagdrennen, das über 3500 Meter der intereſſanter
Tribünenbahn führt.

Die deutſche Kavallerie
begeht ihren 4. Waffentag in München.

Vom 7. bis 9. Juli werden ſich die Kavalleriſten
aus allen deutſchen Ländern und Gauen in Mün-
chen, der Geburtsſtadt der ſiegreichen HitlerBe-
wegung, treffen. München, der Sitz der alten ruhm-
reichen Militär-Reitſchule, der „Equitation“ hat in
dieſem Jahre die Ehre, in ſeinen Mauern den
Waffentag der deutſchen Kavallerie abzuhalten.
Schirmherr des Waffentages iſt der berühmte Reiter
general Feldmarſchall von Mackenſen, und Sinn
des Waffentages iſt die Pflege der Kameradſchaft und
der herzlichen Verbundenheit der ruhmreichen Ka-
vallerie des alten Heeres mit der der jungen Reichs
wehr und mit den berittenen Formationen der SA.
und der SS. des neuen Deutſchland.

Jm Rahmen des Waffentages werden eine An
zahl eindrucks voller Feſtlichkeiten ſtatt
finden. Am Sonntag, dem 8. Juli, dem Haupttag,
findet ein Feld gottesdienſt und hierauf ein
hiſtoriſcher Feſtzug aller bayeriſchen Ka
vallerieformationen vom Jahre 1650 bis zum Welt
krieg 1914 ſtatt. Während der dreitägigen Dauer iſt
in der Reſidenz eine hiſtoriſche Aus
ſtellung „Entwicklung der deutſchen Reiterei“ zu
ſehen, die unter dem Protektorat des Reichs-Statt-
halters, General Ritter von Epp ſteht. Ein
internationales Reit- und Spring-
turnier, unter der Schirmherrſchaft des Mi-
niſters Eſſer wird zeigen, auf welch hoher Stufe
die deutſche Reiterei heute ſteht. Die Kavallerie-
ſchule Hannover, die eben in Frankreich und
Jtalien gegen die beſten Reiter der Welt kämpft,
und im letzten Jahre überall im Jn- und Ausland,
wo ſie erſchien, ſiegreich war, hat ihr Erſcheinen zu
geſagt; auch ausländiſche Beteiligung gilt als ge-
fichert. Außer wertvollen Ehrenpreiſen
ſtehen 15 000 Mark für Geldpreiſe und Reiſeent-
ſchädigung zur Verfügung. Der 4. Waffentag der
deutſchen Kavallerie in München verſpricht ſo ein
Ereignis erſten Ranges zu werden.

O. v. P.

Graditz erwirbk Traberſtuken.
Der Ankündigung, daß im Preußiſchen Haupt

geſtüt Graditz in Zukunft neben der Vollblutzucht
auch die Zucht von Trabern betrieben werden ſoll, iſt
ſchnell die erſte Tat zur Verwirklichung dieſes be
grüßenswerten Planes gefolgt. Oberlandſtallmeiſter
Guſtav Rau erwarb für die Preußiſche Geſtüts-
verwaltung acht erſtklaſſig gezogene amerikaniſche
Traberſtuten, die von Ch. Mills nach Deutſchland ein
geführt worden ſind. Sechs der Stuten haben
Fohlen, die demnach dazu berufen ſind, die Farben
des ſtaatlichen Rennſtalles erſtmalig auf einer Trab-
rennbahn zu vertreten. Unter den angekauften Stu-
ten befinden ſich u. a. in Maud Dear eine rechte
Schweſter des großartigen Walter Dear und in
Blonde Lady ein Pferd, das in Amerika mit ganz her-
vorragenden Rennleiſtungen aufwarten konnte. Von
den Fohlen, die ſich alſo 1936 auf der Rennbahn vor-
ſtellen dürften, ſtammen zwei von Truax, der als
Deckhengſt für einen ſehr hohen Preis nach Jtalien
verkauft wurde.

Eine 109100-Meter-Staffel
gelangt im Rahmen des Oſtland-Turnfeſtes, das in
der Zeit vom 5. bis J. Juli in Danzig ſtattfindet,
zur Durchführung. Die Leichtathletikgaue Pommern
und Oſtpreußen ſowie der Sportkreis Danzig ſtellen
zu der Rieſenſtaffel je eine Mannſchaft.

Vereinsnachrichken.
Die Millimeterzeile koſtet 7 Pfg.

Schachklub Merſeburg. Das Endſpiel um die
Gaumeiſterſchaft im Schach zwiſchen Schach-
klub Merſeburg und dem Schachklub Nord-
hauſen findet morgen Sonntag, um 13,15 Uhr
im Vereinsheim „Alter Deſſauer“ ſtatt.

t

TusSpWV. Leunga e. V.: Achtung! Es turnen
Montags 18--19 Uhr Schülerinnen, 19--20 Uhr
beide Frauenabteilungen, 20--22 Uhr Turner-

innen. Keller.
e

woch und Sonnabend.
p

MTV 1861. Spielabtg.: Sonntag 9 Uhr
1. Trommelballmſchft. 2. Mſchft.
alter Tpl. Fauſtball (Aeltere) 9 Uhr Turn.
r Platz, 1. u. 2. 9,30 Kaſernenhof. Hand
ball, Schüler 10 Uhr, Jgd. 11 Uhr in Kötzſchen
Beun., 1. u.. 2. in Fronklebon. Abfahrt mit
Rädern 14 Uhr Linde.

Kreisturnfeſt-Geſchäftsſtelle. Rat-
haus, Zimmer 28, Fernruf 2091.
Täglich 16 bis 18 Uhr, außer Mitt
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Wir müſſen uns einmal darüber klar werden,
was wir heute unter Sehens würdigkeiten des Harzes
eigentlich zu verſtehen haben. Das klingt nun ganz
einfach, iſt aber gar nicht ſo ganz leicht.

Sehens würdigkeiten ſind Dinge der Außenwelt,
die es wert ſind, daß Leute, die nicht in unmittel-
barer Beziehung zu ihnen ſtehen, ſie aufſuchen und
betrachten, um eine reine Freude an ihnen zu haben
oder ſich beſondere Gedanken über ſie zu machen. Nun
ſind es im Laufe der Jahrhunderte ſehr verſchiedene
Dinge geweſen, die von den Bewohnern und den
Beſuchern des Harzes einer ſolchen Betrachtung für
wert erachtet wurden und es iſt ganz lehrreich,
dieſen Wandel in den Anſchauungen einmal kurz zu
betrachten. Genügend Stoff dazu bieten uns alte
Harzbücher und vor allem die zahlloſen Führer und
Reiſebeſchreibungen.

Die größte Sehenswürdigkeit im Harze iſHarz ſebg dies ile ne denhhe Mitteigerirge das Harze das eigentliche Harzer Gewerbe, der Bergban,
in ſeiner geſchloſſenen Eigenart ſich ſo deutlich und ſchuf, die Förderungsanlagen und Hütten, die Stau-
charaktervoll mitten aus der es inge umgebenden teiche und Sraver n und die gewaltigen E ntwäſſerungs
Hügellandſchaft heraushebt, erdgeſchichtlich ebenſo ſtollen unter Tage.
deutlich, wie in ſeinem landſchaftlichen Aufbau. Man Erſt verhältnismäßig ſpät erſchloß ſich das Auge
ſollte es kaum glauben, daß des Harzes Bewohner auch den zarteren Reizen der Harznatur, den
und Umwohner dies erſt verhältnismäßig ſpät er dunklen, Ruhe und Geſundheit atmenden Wäldern
kannt und geprieſen haben, ja es ſoll noch heute Und den anmutigen Tälern. Das war die Zeit, in
gelegentlich Leute geben, die im Harze herumlaufen der die Harzrandbäder wie Alexisbad, Sude
und dieſe Sehenswürdigkeit nicht finden. Frühere rode, Jlſenburg, Harzburg und
Jahrhunderte hatten ja überhaupt noch nicht das Lauterberg in Blüte ſtanden. Eine Zeit ſpäter
Auge für landſchaftliche Reize; ein Blick anf die An ging der Zeiger der Entwicklung wieder einen
fänge und erſte Entwicklung der deutſchen Land- Sprung weiter. Es zog die Menſchen nach den
ſchaftsmalere; macht das ſofort deutlich Wenn Höhen; Schierke und Braunlage und andere
unſere Vorfahren gelegentlich, wie z. B. auf dem Orte wurden die geſuchten Höhenkurorte. Die Roman
Höhenzuge vor Wernigerode oder auf dem Berg tik des klippenreichen Brockengebietes, in der Goethe
rücken hinter dem Rammelsberge, eine Oertlichkeit zeit entdeckt, erfaßte nun auch die große Menge der
„Siehdich-um“ nannten, ſo iſt noch keineswegs Harzbef fucher, und damit erſchtoß ſich der Harz ihnen
ſicher, daß ſie damit den Wanderer auffordern wollten, j auch mit ſeiner Winterpracks und Schönheit. Eseine Blicke ſich an der Schönheit der vor ihm aus gibt heute nicht wenige, die als höchſte Sehens
gebreiteten Berglandſchaft weiden zu laſſen. würdigkeit des Harzes den Brocken im Rauhreif

Dieſe F ehbij 52 2 J mantel preiſen.Dieſe Freude am Gebirge, ſei es an dem Blick
von Bergeshöhe weithin über Berge und Täler zu
Füßen des Wanderers, ſei es von einer Vorhöhe aus
das Wohlgefallen an der ſchöngeſchwungenen Linie
der Höhenzüge, erwachte erſt etwa in der

eine Reihe von ſteben Harzwundern zuſammenſtellen,
die immer wieder beſucht und beſtaunt wurden: das
Bodetal,
monnsRammels berg den Hübichenſtein und die
Steinkirche
Merkwürdige,
gleichen,
gehalten wurde.
bald die großen Werke von Menſchenhand, die im

voll.
daß der Harz
eine Fülle kultureller Sehens würdigkeiten
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Harzpflanzenbuch geſchenkt. Bald kamerſte
in der die Wandersleute auch auf

„curiöſen. Harzwanderer“,
ihr Augenmerk richteten.

auf die dieſe

Regenſtein, die Bau
die Brockenkuppe, den

den
z h ö hle,

Es war alſo zunächſt das ſeltſam
Berge, Klippen und Höhlen und der-

was anziehend wirkte und für ſehenswert
Dazu traten dann freilich noch ſehr

Werbeſchriften, Aufſätze
in Erſcheinung,

Von alledem ſind Führer,
Nur ſelten tritt daneben aber

auch

wer daun eeeeeka ad

Reiſen und Wandern

Sehenswürdigteiten im Harz.
Thal aus Nordhauſen hat uns ſchon im Jahre 1588
das
dann eine Zeit,
andere Beſonderheiten zu achten begannen, und zwar
waren es vor allem die großen merkwürdigen Werke
der Natur,
wie ſie ſich ſelbſt nannten,
Aus ihren Reiſeberichten kann man gut und gern

mand unterrichtet den Beſucher, wann ſie erbaut
ſind und was ihre ſeltſamen Schmuckformen bedeuten;
da berichten wohl die Harzführer, daß in dieſer und
jener Stadt ein Heimatmuſeum beſtehe, aber ſeine
Schätze ſind noch tot und noch nicht durch ſachkundige
Bearbeitung und Veröffentlichung der Volksgemein-
ſchaft lebendig vor Augen geſtellt.

Jede Zeit hat ihre beſondere Einſtellung zu dem
Begriff Sehens würdigkeiten eines ſich durch beſondere
Eigenart und landſchaftliche Geſchloſſenheit auszeich-
nenden Heimatraumes. Jn unſerer heutigen Zeit
wird man als Sehenswürdigkeit alles das betrachten
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dürfen, was einmal das Beſondere und Einzigartige
einer Landſchaft in beſonderer Steigerung und Be
tonung hervorhebt und damit das Verſtändnis für
die Heimat und die rechte Liebe zu ihr erweckt und
fördert. Sodann aber auch alles, was von der eigen
artigen Geſchichte und Kultur, und nicht zuletzt dem
Volkstum dieſer Heimat zu erzählen weiß und damit
die großen Werte der Vergangenheit über die Gegen
wart hinaus in die Zukunft hinein im Dienſt von
Volk und Volksgemeinſchafft anregend und frucht
bringend fich auswirken läßt.

W. Große.

Vom Thüri
Thüringen hat es nicht ſchwer, für ſich zu werben.

es ſeinen Gäſten bieten kann, iſt ſehr mannig-
iſt nicht Reiſegebiet oder Wandergebiet,

aber außerdem mit ſeinen
eine einzige große Heilſtätte

Jn Thüringen gibt es
thüringiſchen Kurorte

Was
faltig. Es
es iſt beides. Es iſt
Bädern und Kurorten
ſür Erwachſene und Kinder
keinen überflüſſigen Luxus, die
und Heilbäder ſind nicht „mondän“, aber ſie haben
es dafür in ſich. Hier hetzt man nicht von einem
Vergnügen zum andern, hier iſt nicht die ſogenannte
geſellſchaftliche Etikette alles und die Geſundheit das
Nebenſächliche. Hier lebt man beſcheiden und be-
ſchaulich, gemütlich und bequem und erholt ſich, ſtärkt
ſich, kräftigt Körper und Gemüt. Jn Thüringen gibt
es die ſtarken eiſen- und arſenhaltigen Quellen, es
gibt Schwefel-, Moor- und insbeſondere Solbäder,

werden hier be-
jedem Arzt an

Heilmittel für die aber, deren Nerven
nicht eins der ausgezeichnet

wundervoller Ruhe um-
Sangatorien aufſuchen können,

Erkrankungen
ſind von

organiſche
und die Heilerfolge

zahlloſe
handelt,
erkannt. Das
„erledigt“ ſind
eingerichteten und

und die
von

gebenen thüringiſchen
wollen oder aufzuſuchen brauchen, iſt die geſunde
Höhen luft des Thüringer Waldes

Der Thüringer Wald! Seinem Zauber kann ſich
keiner entziehen, der ihn betritt. Es würde dem Sinn
und Zweck dieſer kleinen werbenden Betrachtung
widerſprechen wollte man ſie mit Ortsnamen und
der Aufzählung von Landſchaftspunkten anfüllen, und

nger Land.
heiten und Wunder im Herzen trägt, Liebe vor allem
zur echt deutſchen Landſchaft.

Die Verkehrsverhältniſſe in Thüringen ſind ein
wandfrei. Es erübrigt ſich jeder Hinweis auf diegroßen Eifenbahnhauptſtrecken, die das Land durch
ziehen und von denen aus Linien nach allen Seiten
abzweigen, unter ſich zu einem dichten Netz ver-
ſponnen. Geradezu vorbildlich iſt der Kraftpoftver
kehr, der ſich in den letzten Jahren ſtark entwickelt hat
und nicht wenig dazu beiträgt, daß es ſich jetzt in
Thüringen angenehm und mit „bedächtiger Schnelle
reiſen läßt. Das wirklich vorbildliche Zuſammen
wirken der beiden großen Verkehrsmittel, das man
als angenehmes Ergebnis eines zähen Konkurrenz
kampfes anſehen darf, ermöglicht es auch, Thüringen
unter anderen Geſichtspunkten aufzuſuchen, als nur
zu Kuraufenthalt oder zu Wanderzwecken. Thüringen
iſt das Land alter deutſcher Geſchichte. Die Ruinen
vieler Schlöſſer, Burgen und mächtiger Klöſter ſindromantt iſche Zeugen einer lebendigen Vergangenheit,

prächtige Dome und Kirchen repräſentieren die deutſche
Baukunſt des Frühmittelalters und dann gibt es
wohl keinen Weg der vorüberführen könnte an
Stätten einer deutſchen Geiſteskultur, die die ganze
kultivierte Welt in ihren Bann zog

Ein vergeſſener Thüringer Komponiſt

Thüringen hat ſo manchen ausgezeichneten Kom
poniſten hervorgebracht, deſſen Werke Allgemeingut
der deutſchen Muſik geworden ſind. Man denke nur
an die Namen Bach. Vulpius, Pretorius uſw. We-
nig bekannt iſt eigentlich Johann Theoderich Röm-
hild, und zwar mit Unrecht wenig bekannt. Seine
zahlreichen Kantaten überraſchen den Muſikfreund
durch Naivität abwechſelnd mit köſtlichen intereſſan
ten Einfällen. Das vedeutendſte Werk von ihm, dieMatthäus-Paſſion, wird in Bad Salzungen zur häu
figeren Aufführung in der Sommerſaiſon vorbereitet.

W 2 deshalb ſoll auch unterbleiben, auf die vielen Mög-zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts. birgt, die wohl ſtärkerer Beachtung wert ſind. Da üichkeiten hinzuweiſen, die für ſolche Wald-
Nicht viel früher liegen azch die Anfänge des Auf- ſind die wundervollen Denkmale romaniſcher Bau- wanderungen in ſtundenlangen, in ein- und mehr
merkſamwerdens auf einzelne Orte oder Gegenſtände kunſt in Gernrode, Quedlinburg, Jlſen- tägigen „Märſchen“ zur Verfügung ſtehen. Nur der
tm Gebirge und ihre Würdigung als beſondere burg und Goslar, aber wenn man ſie beſichtigen Rennſteig mag erwähnt ſein, dieſer uralte
Sehenswürdigkeiten, die zu betrachten und über die will, wird einem kein zuverläſſiges Führerheft in die Heeres- und Handelsweg über den Kamm des Wal-
u ſchreiben wohl der Mühe lohnte. Da iſt es nun Hand gegeben; da ſtehen im Harz ſo viele Burgen des, von Weſten her über Hohe Sonne und Jnſels-

ſehr ſinnig und reizvoll, daß die früheſten Harz- und Burgruinen, die von einer großen und reizvollen berg bis hinüber in den Oſten des Landes. Das iſt
wanderer, von denen wir wiſſen, daß ſie um des Geſchichte erzählen könnten, aber ſie bleiben dem eine der ſchönſten und erlebnisreichſten Wanderungen,
Schauens und Betrachtens willen den Harz durch- Wanderer ſtumm; da bergen die Randſtädte eine die man ſich vorſtellen kann, geeignet für jeden, wenn
zogen, Freunde der Pflanzenwelt waren. Johannes Fülle köſtlichen heimiſchen Holzfachwerks, aber nie- l er nur Liebe zur Natur und Sinn für ihre Schön

ne 2 e v e a Obstfeld hmieder stfelderschmiedeBad er non e gth f L i de freundliche ZimmerHeilb och r a 0 zur n reichliche quie Ver-72 xm s dlic5 einc flequng, Pension 3.50, am Hause groher Garten. Lieqge-Caoub- u. Nadelwaold Hellquelle Lies en der Schwarza, Durch den c kein Autoverkeh iri- e
Pro See Jur c i e uittte
c. Oberweiß bachKurhaus Pension Bad Berka

Hotel Wettiner Hof, Pension
Bevorzugtes Haus, beſte Verpflegung, zeitgem. Preiſe Sr. Parkeiis as! für Vereine Tel. PForkplafz. lnk. K. Harfmann.

Wilhelmsburg Hotel am Waldberge. Fernblick,
Gast- undb v Staubfrei. Pension ab 4. RM. z u m Fe S 52 ke C Rasfhaus

Blockschmiede

Gasthaus SchützenhausDirekt em Bergbahnhokf, kalte und warme 5pele 4
Kaffeestfation,

Zentfralheizung, flieh, Wasser, Bad, ruhige Lage, direkt am
Walde, gufe Verpflequng. Erbaut 1836, umgebaut 1933.

Oelze (Thür.) TBIOCKSChMied e Sie. Sitzendoert leton
Gasthaus z. Eisenham mer Schwerzburg 43

HMshentuftkurore bis 1000 m

Gehlberat.Wald
Auskunft durch die Kurverwelfung.

Haus der Arbeit
Ruf:

freundliche Zimmer, vor-
Prospekie anfordern.

Edgar Demuth.

Neue Bewirfschaffung, renoviert,
zügliche Küche, bürgerliche Preise.

Gr. Breitenbach 455

gohrbach iTel. 21.

Berghotets Schmücke mit Schneekopf, A. Wieprecht
Hetel und Pensfon DBaheim, F. Heimbürger

Hotel u. Pension Seniberger Münte, A. Becker
was Tkh a uns z um Hir s e h E. Spindler

Sommerfrische Rohrbach llindenhof bei
Schwarzburg)

Thür. Wald, herrl. waldreiche Gebirgsgegend. Vollpension
Mk. 3.50, qufe reichlich. Verpflequng. Groher Garten mit
Lieqgestühlen, Bad, Garagen, Posfaufo. Bes.: Kurt Keilhau

Gasenh aus mer o s Alfred O. DUmiche
aus Waicdfriecien wif Kaſſoeresſauranſ, R. Schmidt J

a Kereeu Waidesrune, L. Kähn
langebach b. Scheibe

Gasthaus Auerhahn a. rer

5cheibe (Thür.)
modern, neu erbauf, schöne Zimmer, qute Beften, Bad

ifliehendes Wasser, gute reichliche e Verpflegung.

Die beſuchteſte
Sommerfriſche

des ſchönen
Schwarzatales

PROSPEKTE DURCH
VERKEHRSVERVWVAITUNG

Bad Elster
heilt

Herz und
Nerven

Kondifor- u. Bachwaren, kalte u.
Gefraänke erstfkl.,

Koſfes nen et Semmeipeter
tendewinm erzent. aus Ruhe

Pauschalkuren von RM. 204.- a.
Prospekt Das neue Bad Elster“.

Erste Pension am PlatzetotelAn nafeld
Woechenendh, mähige Preise

Gasthaus Goldene Iſchte
Fließendes Wasser

Prospekte
Zimmer
Garten mit Liegestühlen

badHotel Linde, Haus Schönberg S Köstrite

mm Rheuma, Gicht, I1schias

Angenehmer Aufenthalt für

Nerv.- u. Stoffwechselerkrk.ldyllisch im lichie-n e Billige Pauschalkurenund Schwarzatfal
mit neuerbaufem
Adolf Hifler Turm
Auskunft

Verkehrsamt

S 7
liche Küche. Eigene

herei Freundliche
Sommergäste

MüllerInhaber B.

Gasthaus zum Hirsch eigen Fres
Zimmer gute Betten Garten Jagdgelegenheit
von 3,60 RM. ab Garagen

scherei Schöne
Pension reichlich

Neue ärztlicke ectung:

Langebachhaus MWa d ha us beſ Scheibe.
Verkehrssfillo Lage, behagliche Zimmer, qut bürgerliche
Verpflegung. Beade- u. Ange! gele genheit. Prosp. W. anford.

Pensions-
Rühm's- Hotel

grohe Veranda, behagqliches Zimmer, gufe Beften, Pension
reichlich und gut 3.50 Mk. Schwimmbad direkt am Walde.

Langjshrige Besifzerin Alwin Messing's Wwe.
Gebirq- und lUuff-

jkurort m modernen
Schwimmbad

II
Stadtroda jAuskunft u. Prospekte

d. die Kurverwentunq

Pensſonshaus Beetz
ParkhotelKurhausStadtroda

Miftwochs, Sonnabend
Telefon 416.

Pension und Wochenend billigst.
und Sonntags Kaffeekonzert und Reunion.

Gasthaus zur Linde für Sommerväste
Freundliche Zimmer, gute Unterkunft

Beste Verpflegung o. Dr. Schleent

„forelle“Gute bürger iche Küche
Angeln Mäßige Preise

Eigene Forellentischerei
Gast- und Pensionshaus

EineGasthaus zum lichtetal
Freundtiche Zimmer m. iließ. Wasser, Bad, Garten mit
Terrasse, Autohalle Volle Pension v. RM.

erstklassige Pension i
Unterkunft und Verpfleguns

3,80 an

e
Gelegenheit zum e n Hause8. Preise Pauschalkuren

n

Alter bis zu 70 Jahren
erwarben sich den

7
Liegestühlen, Veranda tiotelgästProspekte kostenlos Uber 600 e

12 Ausbildungs- Tage 140. RM. ein-
schlietl. volle Pens. Prosp. frei

Gasthaus u. Pension Gute Quelle Ganes a. Hause
Unlstädt (Thür.)Gasthaus und Pension Thüringer Hof Ganos e. Hause

Hoteſ u. Pensſon Leuten berger t of
Hoteſ und Pension Weißes arm
Pension Lina Schmidt J Sonnige Boſtonzimmer

Hotel und Pensſon Schwarzburger Hof

Uhlstädt in Thür
Gasi- und
Ppenslonshaus

Herrlich im Saaletele von Wsldern und Bergen umgeben.
Auskunft Gemeinde- Verwaltung

Grüner Baum
Eiq. Fleischerei, erstklassiqe Verpflegung Curt Leichsenring

Haus in der Sonne
t

direkt am
Gufe

rnberg.

Private Pension,
Waldberge gelegen.

Verpflequng, Pension 3.50 Mk.
e S Maneboch Was S

Luffkurort und Wintersportpistz
Meter. Ein Gebirgsidyll. Prospekt durch die z

Imenau 3260

Neustadt Nennsteig

Christs Hotel
e Mans r den Sponer u zeigem. S Freisen,

Heinz
erhältProsp.

immer wieder bewährt
Bez.Bad Schmiedehber ger

ſstadt. EISEN-MOORBAD
Ueber 50 Jahre hervorragende Hellertolgebei Rheuma, Gicht, schlas u. Frauentelden;

auch Pauschalkuren Luftkurort.
Sportplättze, herrliche Parkanlagen, gr. Stadtwald an derbekannten Dübener Heide. Prospekte u. Auskunft gratis

v S J n r
S W S Senece

hehgymnastik.

Merriohe Walbdungen und Promenades, Lebüngsaufenthaltsort ver
Führers Ador Hier Terrainkures,

Neuerbautes Licht-, Luft- nd Sonnenbad. Tennis- vod

Konzert. Mittwoch ad n Tanz. Gute
w Motote, Gasthöfen u. do Privaten

durch die Städt, Badeverwaltung. Tel. 2836.

die Perle des

Fichtelgebirgs
Rneippbad und Cuſtkurort

Neureitliche Watserkuranstatt für 55mliche Kneipp hen Anwendanoen.
Ganriähriger Betrieh. Vegeiaricho und Diäfiüchen. Dohbesi

chwodizchs Masage. Ivrarri Dr. med.
Sohwimmbedl

Kurhaue mit Konzert- vod Lesesasal. Grosses Wandehhehe. TWoes
Unterkunft

Für 5.0 RM.
mit der Reichsbahn nach

Wannſee Potsdan

Hehentag e
392-600 m d

am 10. Mai (Himmelfahr)
Halle ab 6.20 Uhr, Halle an 22.32 Uhr
Dampferfahrt mit Muſik von Wannſee
nach Potsdam (0,60 Mk.). Jn Potsdam
Führungen d. kundige Führer (0.25 Mk.).

Kartenverkauf ab ſofort bei den Fahr
kartenausgaben Merſeburg, Leuna- Werke
und Korbetha ſowie in Merſeburg beim
Reiſebüro. Alles Nähere im beſ. Führer, der
v. d. Ausgabeſtellen koſtenl. abgegeben wird.
Starke Nachfrage! Baldiger Ausverkauf!
Reichsbahn -Verkehrsamt Halle (Saale)

Kinderspiotn
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ne eV Mi lab Jereynbloell Wirtſchaft und Arbeit

Auf dem Wege zur Wirkſchaftsgeſundung.
Reichswiriſchaftsminiſter Dr.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt hielt
auf der Bayriſchen Jnduſtriellentagung in
München eine Rede, in der er darauf hin
wies, daß der leitende Gedanke unſeres heu-
tigen ſtaatlichen Lebens ſei, alles in den
Dienſt des Volkes zu ſtellen, Regierung,
Partei, Wirtſchaft, alle ſind dazu da, dem
Wohl des deutſchen Volkes zu dienen. Es
kann nicht darauf ankommen, das zu tun,
was im Augenblick gefällt, ſofort eine ſicht-
bare Erleichterung bringt, nötig iſt vielmehr,
ſo zu handeln, daß eine wachſende Beſſerung
eintritt, ſelbſt wenn vorübergehend neue
Anſtrengungen und Opfer auferlegt werden
müſſen.
Wir wollen keine Scheinblüte, ſondern

eine von innerer Kraft getragene Geſundung
als Quelle wachſenden Wohlergehens. Die
Reichsregierung hat den Mut gehabt, durch
ein Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Wirt-
ſchaft den Jmpuls zu geben, der aus fürchter-
licher Stagnation herausführen ſoll. Der
Erfolg dieſer Aktion iſt in überraſchendem
Maße eingetreten. Wir wollen uns aber
nicht verhehlen, daß hier gewiſſe Gefahren-
punkte liegen, und es iſt notwendig, ſie zu
erkennen und zu vermeiden. Die Gefahr
ſehe ich beiſpielsweiſe darin, daß man in
Verſuchung gerät wenn man ſchon bei
künſtlicher Arbeitsbeſchaffung iſt unter
dieſer Parole Betriebe zu errichten ver
wieder in Gang zu ſetzen, die nicht lebens-
fähig ſind. Bei allen Arbeitsbeſchaffungs-
programmen iſt es unvermeidlich, daß die
Belebung zunächſt nicht gleichmäßig auf allen
Fronten einſetzt, ſondern einzelne Teile be-
ſonders berückſichtigt werden. Hier muß mit
eiſerner Fauſt der Gefahr der Preisſteige-
rung entgegengetreten werden.

Unſere Wirtſchaftspolitik muß eine Linie
haben, unſer Führer hat ſie klar dahin ge-
zeichnet: durch Arbeitsbeſchaffung zur Wirt-
ſchaftsgeſundung. Eine Erhöhung des Preis-
und Lohnniveaus, beides iſt untrennbar
miteinander verbunden bedeutet aber
Verringerung der Kaufkraft unſerer Reichs-
mark, wozu es unter keinen Umſtänden kom
men darf. Das nationalſozialiſtiſche Reich
will keine Lohn- und Jntereſſenkämpfe, es
will die gleichmäßige Förderung aller, aus
gehend von der Anerkennung des Eigen-
tums, der Leiſtung und der Führung, aber
auch von der Forderung, daß Beſitz ver-
pflichtet.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt ging
dann auf das Problem der Ein- und Aus-
fuhr ein und betonte in dieſem Zuſammen-
hang: Jch brauche nicht zu erwähnen, was
ſo oft ſchon ausgeſprochen wurde, daß das
heutige Deutſchland, getreu ſeinen Traditio-
nen, gemäß ſeiner Lage und ſeiner Leiſtungs
fähigkeit den offenen Weltmarkt ſucht und
ſeine Förderung herbeiwünſcht. Auf der
anderen Seite ſind wir gezwungen, der tat
ſächlichen Situation Rechnung zu tragen.
Wir können Rohſtoffe nur mit Waren, und
Zinſen nur aus dem Exportüberſchuß bezah-
len. So iſt unſerer hochwertigen Wirtſchaft
die Aufgabe geſtellt, alles zu tun, um voll-
wertigen Erſatz für einzuſührende Rohſtoffe
durch deutſche Erzeugniſſe zu ſchaffen. Jn
dieſer Richtung ſehe ich dank der techniſchen
Fortſchritte Möglichkeiten von abſehbarer
Tragweite, und ich bin ſicher, daß mangels
vernünftiger und für uns tragbarer Ab
machungen mit den rohſtoffliefernden Län-
dern Deutſchland, wenn es ſich erſt umgeſtellt
hat, in vielen Richtungen und in großem
Umfang öauernd auf die Hereinnahme aus-
ländiſcher Rohſtoffe verzichten kann, für die
es ſonſt wachſend Abnehmer wäre. Anderer-
ſeits iſt die Sicherſtellung des notwendigen
Exports eine Frage des Geſamtintereſſes
der Nation und kann daher nicht nur vom
Standpunkt der Lage und Bedürfniſſe des
einzelnen Betriebes entſchieden werden.
Unter keinen Umſtänden darf zunehmende
Beſchäftigung auf dem Jnlandsmarkt das
Beſtreben, Güter auszuführen, erlahmen
laſſen, es muß es vielmehr ſteigern.

Engliſche Vorſtellungen in Berlin
über Dawes- und Young-Anleihe.

Die engliſche Preſſe meldet, daß die eng-
liſche Regierung durch ihren Botſchafter in
Berlin ihre Beſorgniſſe über eine mögliche
Anwendung eines Transferaufſchubs für die
Dawes- und Young- Anleihe ausgedrückt habe.

Der Schritt der engliſchen Regierung, ſo
ſchreibt „Evening Standard“, ſei durch die
Gerüchte veranlaßt worden, nach denen die
deutſche Regierung beabſichtige, die Zahlun-
gen für die Dawes- und Young- Anleihe ein-

Schmidt ſprach auf einer Induſtriellentagung in München.
Young- Anleihe intereſſiert ſeien. Die deut
ſchen Anleihen, die am Freitag morgen an
der Londoner Börſe ſchwach notiert waren,
zogen auf die Nachricht von dem engliſchen
Schritt in Berlin beträchtlich an. So wurde
z. B. die 7prozentige Dawes- Anleihe nach
einer anfänglichen Aufzeichnung von 71 Punk-
ten ſpäter mit 73* Punkten notiert. Auch
die Young- Anleihe zog um einen Punkt auf
46*4 an.
Trausferbeſprechung in Berlin

Bildung von zwei Unterkomitees.
Die Konferenz zwiſchen den Vertretern der

Gläubiger der lang und mittelfriſtigen deut

ſchen Auslandsſchulden und den Vertretern
der Reichsbank iſt am Freitag um 15 Uhr
zuſammengetreten. Léon Fraſer, der Präſi
dent der Bank für Jnternationalen Zah-
lungsausgleich in Baſel, wurde einſtimmig
zum Vorſitzenden gewählt. Zum Sekretär
wurde Direktor Bleſſing von der Reichsbank
ernannt. Es fand ein vorläufiger Gedanken-
austauſch über das Transferproblem ſtatt,
der zur Bildung von zwei Unterkomitees mit
techniſchem Charakter führte, die ihre Arbeiten
ſofort aufnehmen. Die Konferenz ſetzte ihre
Ausſprache am Sonnabend um 11 Uhr fort.

Deutſchlands Kohlenvorräke.
280 Milliarden Tonnen Skeinkohle. Braunkohle für ein paar Jahrhunderke

Anläßlich der Ausſtellung „Deutſches Volk
Deutſche Arbeit“ hat die Fachgruppe Berg-

bau des Reichsſtandes der deutſchen Induſtrie
eine Schrift über den deutſchen Bergbau
herausgegeben, die einen Ueberblick über die
im deutſchen Boden noch liegenden gewalti-
gen Schätze an Kohle gibt. Es wird darin
feſtgeſtellt, daß augenblicklich innerhalb der
Reichsgrenzen ſich Steinkohle in abbau-
würdigen Lagerſtätten bis zu einer Teufe
von 1000 Metern etwa 87 Milliarden Tonnen,
bis zu einer Teufe von etwa 1500 Metern
235 und bis zu einer Teufe bis 2500 Meter
280 Milliarden Tonnen befinden. Wenn
man eine jährliche Förderung des deutſchen
Steinkohlenbergbaues (ohne Saargebiet) von
150 Millionen Tonnen zugrunde lege, ſo er
gebe ſich bei einer Teufe von 1000 Metern
eine Lebensdauer von 600 Jahren, bei einer
Teufe von 1500 Metern von 1800 Jahren und
bei einer Teufe bis 2000 Meter von 2100
Jahren. Gemeſſen am Weltvorrat an Stein-
kohle erſchienen dieſe erachtbaren Ziffern recht
klein. Deutſchland beſitze nur 3 Prozent des
Weltſteinkohlenvorrats.

Die Vorräte der einzelnen Steinkohlen-
reviere bis zu einer Teufe von 1000 Metern
ſeien zu errechnen für das Ruhrgebiet auf
rund 55 000 Millionen Tonnen plus 7000
Millionen Tonnen des linksrheiniſchen Ge
bietes, für Oberſchleſien auf 11000 Millionen
Tonnen, für Aachen auf 1500, Niederſchleſien
1200, Sachſen 225 Millionen Tonnen. Jm
Saargebiet würden die abbauwürdigen Stein
kohlenvorräte noch auf rund 12 000 Millionen
Tonnen geſchätzt. Auch in dieſer Ziffer zeigt
ſich wieder die große Bedeutung der Saar
für Deutſchland.

Die Braunkohlenvorräte Deutſchlands er-
wieſen ſich auf Grund von Feſtſtellungen der
letzten Zeit als ſehr viel reicher, als man
angenommen habe. Die deutſche Braun
kohleninduſtrie habe vor einigen Monaten
über ihre Vorräte eine Jnventur aufgenom-
men, die ein geradezu erſtaunliches Ergebnis
gezeitigt habe. Gegenüber der weitverbreite-
ten Meinung, daß die Braunkohlenlager-
ſtätten für wenig mehr als 30 Jahre Vorräte
bergen, könne auf Grund der vorliegenden
Unterlagen feſtgeſtellt werden, daß die im
Bereich des Deutſchen Braunkohleninduſtrie-
vereins in Mittel- und Oſtdeutſchland ſicher
nachgewieſenen Vorräte auf der Grundlage
der Förderung des Jahres 1932 dem Braun
kohlenbergbau eine Lebensdauer von
237 Jahren, die wahrſcheinlich ermittelten
Vorräte eine ſolche von 81 Jahren gäben. Jm
rheiniſchen Braunkohlenrevier betrage die
Lebensdauer im Tagebau 68 Jahre bei einer
Durchſchnittsförderung von 40 Millionen
Tonnen im Tagebau.

Gelöbnis der Perkranensmänner
muß am 1. Mai im Betrieb erfolgen.
Gegenüber Unklarheiten, die über die Ab-

legung des Gelöbniſſes der Vertrauensmän-
ner in der Oeffentlichkeit noch zu beſtehen
ſcheinen, weiſt das Reichsarbeitsminiſterium
nochmals auf die in der Durchführungsver-
ordnung vom 13. April getroffene Regelung
hin. Das Gelöbnis der Mitglieder des Ver
trauensrates iſt dangch im Betriebe vor der
Gefolgſchaft abzulegen, und zwar grundſätz-
lich am 1. Mai. Eine Verlegung der Feier
auf den 2. Mai iſt mit Zuſtimmung des Treu-
händers der Arbeit nur für die Fälle vor-
geſehen, in denen infolge der räumlichen Ent-
fernung des Betriebes von dem Orte der all-
gemeinen Feier des 1. Mai durch eine vor-
hergehende Betriebsverſammlung die Teil-

der Woche. Die Jnnungen werden ihre Mit
glieder noch ganz beſonders dazu anhalten,
dieſe Arbeitszeit einzuhalten. Jeder, der dieſe
Arbeitszeit überſchreitet, hat ein Verfahren
wegen gewerblicher Unzuverläſſigkeit zu ge
wärtigen, wobei auch nicht vor der Schließung
eines Betriebes zurückgeſchreckt wird.“

Ein Ehrenmal der deutschen Arbeit
auf der Ausstellung „Deutsches Volk

Deutsche Arbeit“.

Gefreide- und Warenmärkke.
Berlin, April. Getreidegroßmarkt. (Amt

Notierungen.) Getreide- und Olsaaten in RM für 000
sonst für 100 kg.

Weixen Mark. (Sommer-) Durchschu. -Qualität,
76777 kg irei Berlin ruhigErrengerpreis ab Station Gruppe II 185.0

n m Gruppe III 189,0v d e r IV 191.0o Mäarkische Durchsehnittequalit
273 kg frei Berlin stetigErreugerpreis ab Station Gruppe II 154

n

d i v r ru 59b re Berlin
Gerate, Braugerste, feineste neue stetig
Braugerste, gute 172/1760Sommergerste mittlerer Art und Güte 161,166
Wintergerste, zweizeilig
WVintergerste, vierzeilig

tafer, Markische Durchschnittsqualität alt

I d neu l 55/1 61stetro Lieſerung petf 22 Oktober
Dezember

e l
Wewenmeht, Auszugemehl 0, 405 32,60/33,60

ruhig Vorzugsmehl 0, 425 31,6032., 00
Vollmehl 0,502 30,60/31,00Bäckermehl, 0, 79 s 26,6027,60noggenmeht 0,1 (ctwa 70 8tetig 22,00-23, 60

Weizenkiei l 711,9 Ackerbohner 16,5/18
tuhi Leinkuchen 12,00Reggenſieſe 10,9/11,2 Erdnußkuchen 10,10
ruhig Erdunßkuchenmeh! H. 40t aps Trockenschnitze! 10.1Leinsaat SoſaschrotViktoriaerbsen 4044 t tlamturs 9,10

Kl. Speiseerbsen 28,0/34,0 ab Stettin H,30
Futtererbsen 19,0,22,0 artoffelflochken 14.914. 6

16.0/17 exklusive.
Auckermarkt. Hreise tü-

Verbrauchssteuern für 50 gk
Verladestelle Magdeburg. Gemahlens

porompter Lieferung Avril 32.(0 32.10
Amttiche Butternotierungen vom 27. Agri.
Deuische Markenbutter 25, Deutsche Feinmohherei-

butter 1,22, Deutsche Molksreibutier T. 8, Landhbutter

Peluschken

r 27. April.Weißzucker einschl. Sack uncht
brutto für netto ab
Mehlis ber

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 27. April. Au-
cieb: 195 Rinder (12 Ochsen, 35 Bullen, 860 Kühe, 12 Färsen),
9060 Kalber, 134 Schafe, 1514 Schweine, zus. 2500 Tiere.
Dem Schlachthof direkt zugeführt 10Kinder, 49Kälber, 708chafe,
136 Schweine. Preise für 50 Kilogramm Lebendgewicht in
Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Oehsen I 31-34) Kühe 3 20-2420-24 s 36do. 2 330-321 do. 4 1014- al 30.35do. 231 25-28 do. 5 a s 4
do. 4 23-25 färsen 30.34 5do. s ao. 3 27- 29 1 38-3 38-39Buſten 30-32 Kälber 22 33-309 38.-40do. 2 26-2927-30 do. 244-48 45-48) S 3 10-37 30-37do. 3 23-5524-26 do. 5 38-4337-44 1 34-35 34.-35
do. 4 o. 22 20-25 do. 4 30-37 30-36 S 5 32-33 32 33

kühne i 128-30 do. 5 20. 2020-20
do. 225. 27]25-27Schafe (40 42 7 28.35 30.37

Geschaftsgang: Kinder, Kalber Schweine lnngs,
Schate mittel. Oberstand: 4 Rinder, davon Ochsen,1Bullen, 3 Kühe, Färsen. O Kälber. 738Schafe, 20 Schweine

Berliner Schlachtviehmarkt vom April. Au-
triet 2976 Rinder (davon 725 Ochsen, 829 Bulleo, 1422 Kühe
und Faärsen), 1345 Kälber, 4259 Schafe, 12038 Schweine. Zum
Schlachthof direkt 34 Kühe und Färsen, II Auslandsrinder.

Kälber, Auslaudskälber. 54 Schaſe, Schweine.
Auslandsschweine. Preise i Reichsmark je Zentner:

Ochsen: 1. Kl. 31-32 2. 3. 28--30, 4. 2027
28, 2. 3. 24 25, 4. 1--23:Kühe 1. Kl. 25--2 2. 19--23, 3. 15--18., 4. 10-14 Färsen

Kl. 30--31, 2. 27--29, 3. 24-26, 4. 20--23; Fresser: 10--21
Kälber t. Kl. 2. 55--58, 3. 44--52. 4. 30--42,Schafe 1. Kl. 39--40, 2. 3. 36--38, 4. 5. 33 --35
Weidestsmachafe: Schweine t. Kl. 50-- 50 2. 40--41
3. 38--40. 4. 36--37, 5. 32--35 Sauen 35 35

Hallische Wertpapierkurse
(Mitgeteit von der Vereinigung Halischer Baukfirmen)

28. April
zuſtellen. Die engliſchen Beſitzer dieſer An nahme der Betriebsangehörigen an der ge- Von emleihen hätten bisher eine Entwertung von meinſamen Feier der Bevölkerung weſentlich Allgememe Deutsche Ctedit- Anstalt 44,02 45,00 0
über 6 Millionen Pfund in dem Marktwert erſchwert werden würde. en a er. h Sihrer Bonds durch deren Preisfall erlitten. Das Gelöbnis im Betriebe iſt ſowohl von anderedit- Bann 76.90 B. 47.00 5
Die Zeitungen fügen hinzu, daß die engli- dem Führer des Betriebes wie von den Ver Ponstelder Bergbau A. G. Jſchen Jnveſtoren zu einem Ausmaß von rund krauensmännern abzulegen. Dem Führer en
24 Millionen Pfund an der Dawes- und des Betriebes liegt dabei die Verpflichtung Werschen- Weißentelse Braunrohlen

der Vertrauensmänner und die würdige Aus ehe ner Bergbau r
Was serstände geſtaltung der feierlichen Handlung ab. Kronen Papieren 7900

Saaie w. F. w. AStunden-Woche in Karlsruhe.t. ſ3 ne Die Baugewerbeinnung Siſerne die mee evoll t T Gipfſergewerbe-, Maler- und Zimmermeiſter ghrik „iuicke 222 292Sgr. p. e ter o innung, die Deutſche Arbeitsfront und die r e
Sie u r Ag 2 traele Kreisbetriebsgruppe Bau haben gemeinſam che Röhrenwerke 27.00 0 6,00 Gm Backe 28. Toboſ- o für den Bezirk Karlsruhe folgende Verein hen 04 0 etinve Magdeburg s 05 barung getroffen: „Die Arbeitszeit im Bau a Uaodner b 20.00 BBranden müde 2 gewerbe beträgt ab 26. April für Maurer, le Alsleben 72.00 bBranden 1,00 4 Vittenderge 27. 41.30 i gutscheine Or 7.90 7.90Rathenov o denen 26. Fig. Betonfacharbeiter, Terrazzo und Kunſtſtein- W n eure 30 6. 30I Demitz 53 o. larbeiter, Gipſer und Stukkateure, Zimmerer, e MaschinenDorchan e Maler und Tüncher eingzeitlich 44 Stunden in eher Halle 2 66,00

Halliescher Getreidegroßmarkt
Amtlich festgestellte Preise vom 28. Apri

heute vorher
Weizen, Dschu. 78 kg Sdo. do. geschaitelos 76 kg 180,0 W3 180,0 W3
Roggen, gut und irocken
Roggen, rchschnitt, stetig 70 ke 1590 R 4 159 R 4
luclustriegerste 67 165Braugersie, gute, cuhig (feinste ü. N,) 172--176 171 175
Wintergerste mehrzeilig, ruhig

d zweizeilig, ruhig So.

Futtergerste, Abtallgerste (ruhig) 155--157 154--150
Hafer, Durchschnitts-Oualität, iest 161 164 161 164
Viktoriaerbsen, ruhig (f. ü. N.) 36,00--40, 00 36, 00--40, 00
Futtererbsen, ruhig 15, 00---16,00 00 16,00
Grüne Erbsen, ruhig 30,00-—-34,00 30,00--34, 00
Weizenkleie, mittelgrob (stetig) 11,50--12,00 11,50--12,00
Roggenukleie, stetig 11,00--11,50 11,00--1 50
Malzkeime, ruhig
TIrockeuschnitzel, rubio 9,50 10,00 9,50 10, 00
Zuckerschnitzel, ruhig 11,25--11,75 11,25--11,75
Heu (lose), fest 7. 00 7550 (0 7. 50
Weizenstroh (drahtgepreßt), geschaftsl. 1,40 1,40
Roggenstroh (drahtgepreßt), 8 t, 50

Die Preise sind Großhandelspreise und
soweit nichts anderes gesagt ist,
für mindestens 15 To.

Allgemeine Tendenz:

verstehen sich,
ür 1000 kg uetto frei Halle

Un veränderte Gesehäftslage.

—cTTTD

Wochenmarkitpreise für Halle.
Markt-Kleinhandelspreise vom 28. April in Reichsptennigen.

Iafelaple Pfd. 25-—35 Hechte PfdEBßäpfel Pid. 15--20 Aal, frisch Pfd. 170
Musäple Pfd. Goldbarsch Pid. 25[alfel birne Pfd. S Weißfische Pfcl. 30—60
Eßbirnen Pid. Gr. fleringe Pfd. mKochbirnen Pid. Heringe, Schott. Stück 9--10Bananen Stück 3--10 ücklinge Pfd. 40
Quitten Pid. Schelüsche, ger. Pfd. 50Apkfelsinen dtck. 3--15 Seelachs. ger. Pfd 50
Ha ge butten Pid. I Aal, ger. Pfe 300Kirschen, süße Pld. Karpken Pfd 80Kirschen, saure Pfd. Enten Pfd. 100 130
Pflaumen Pid. Ganse Pfd. 100---120lDomaten Pid. 55--65 Hühner Pfa. 60--80
Grüne Bohnen Pfd. Puten Pfd.Walnüsse Hich. Tauben stück 40--60Weiße Bohnen Pfd. 20--28 hehfleisch Pfd. 50--130
Salat gurken st. 40 60 firschüeisch Pfd. 50--110
Sanfgurken Pid. --59 Stalkanin Pfd. 60-—65Ptfergurkei Pfd. 10--70 Wildkanin Pfd. 50
Rhabarber Pid, Kleine Göänse stüchk 110 250Sparge Pfd. 35- 05 Küken ſtück 40 60Radieschen Bund 5 Keine Enten Stück 70--110Weißkohl pid. Molkereibutter Stück 70 75
Rotkohl Pfd. 18 Bauervbutter Stück 70
Wrisingkoh Pfd. 15--18 Quark Pfd. 20--23
Blumenkoh Kopf 30 Kàase tück 5--20Grünkohl Pfd. 25 Pflaumenmus Pfd. 40--43
Rosenkoh Pid. 'übensaft Pid. 28Salat Kopf 10--20 Kartoffeln 10 Pfd. 35- 40
Sainat Pfd. 5--8Nierenkartoh. 10 Pfd. 60--80
Mohrrüben Bund 10--12 Eier Stück 6--10,5Kohlrüben Pfä. 10--12 Fitronen Stück 3
Rote Rüben ßund Meerrettich Stange 10--30Kohlrabi. neue Stück Kettiche Stück 5--10
7wie beln Pfd. 8--10 Petersilie Pfd. 30
Rapünzchen Pfd. 40 Schnittlauch Bund 5
Selerie Stück 5--15 Zchoten Pſid.Porree Bündel! 10--20 Pfßtferlinge Pfd.
Raps Pfd. 15 Steinpilze Pid.Ksbeljau Pfd. 25 l Champignon- Pfd. 100

b e s ch- n d w. w e nitidle isch Schmee Pfd. 80zum Kochen Pa. 55--70 Roßfleisch Pfd. 45--55
zum Zraten Pid. 0--90 schlackwurs Pſd 140-- 180
Kalbfeisch Knackwurst Pid. 90--120zum Kochen Pfd. 70--80 schwartenwurst Pfd. 70--110
zum Braten Pfd. 80--100 n deHammelfleisc h und Leberwurs 10zum Kochen t. 75-80 irisch 9um Braten Pfd. 80 00 geräucher d. 11
Ziegenfleisch Pfd. schinken. roh Vid. 120--160
Schweinefleisch gekocht Pfd 120--160Kammu. Kotel. Pid. 75--90 Speck geraucher
Bauch und fettes Fleisch fett f 100Pfd 0--80 mager Pd. I 130

Nachster Wochenmarkt am Montag, dem 30. April.

Magdeburg, 27. April. uckermarkt. (lermin
preise.) Weißzucker einschließlich Sack re esechifiseit
Hamburg für 50 kg uetto.ßrie Gelo rie. Geld
April 3680 3 50 November SMai 3,60 3.50 e zember 4.20 4.00August 4.00 3.80 Februar
Ntober 10 3,90 März

Metallpreise in berlin vom 27. April Gr 1000 kg
m Reichsmark) hl wire bars 47,5. Original-Hüttenaluminium, 98--99 Proz. in Blöcken, Walz- od. Draht-
vbarren 160, do. in Walz- oder Drahtbarren 99 Proz. 164,
Reinnickel 98--99 Proz. 330, Antimon-Regulus 39--41 Fein-
zilber für ke ſein 35,75--38. 75

Berlin, 27. April. Amtl. Preistfeststellung für Zink.

Brie) Geld Brie GeldApril 209.5 19.75 Oktober 21.75 21.25i. 20.25 20, 0 November 22.00 21,50(nut 29,50 20,25 Dezember 22,00 21,75
o. 20.,75 20,50 anuar 22.25 22.00August 21,00 20.75 februa 22,50 22,00Septembe, 21,50 A, 00 März 22,75 22,25

m
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Ein Skraßenräuber gefaßk.
Er erbentete nur 2,33 Mark.

Bitterfeld. Eine Handelsfrau aus Goſſa
wurde auf dem Wege von Mühlbeck nach
Schlaitz von einem Manne hinterrücks von
ihrem Fahrrad geriſſen. Der Mann be-
drohte ſie mit einem Meſſer und raubte ihr
ihre Barſchaft. Er flüchtete dann in der Rich-
tung Bitterfeld. Die Ueberfallene benachrich-
tigte ſofort die Landjägerei. Jn Bitterfeld
gelang es, den Täter zu faſſen. Es handelt
ſich um einen Arbeitsloſen aus Brehna, der
erſt vor kurzer Zeit aus dem Gefängnis ent-
laſſen worden iſt. Bei dem Raubüberfall hat
er nur 2,33 Mark erbeutet.

An den Pranger!
Die Unterſchlagungen beim WHW.

Halberſtadt. Größeren Unterſchlagungen iſt
man bei der Bezirksleitung Halberſtadt des
Winterhilfswerks auf die Spur gekommen.
Nach einer Reviſion ſind verhaftet worden
der Bezirksleiter des WHW., Kaufmann
Alfred Winter, der Kaſſierer, Zahlmeiſter
a. D. Albert Woge, Hilfszahlmeiſter a. D.
Wilhelm Großmann, Buchhalter Walter See-
burg, Kaufmann Walter Buſchikowſki, die als
Kaſſenhelfer tätig waren, ferner die Stenvo-
typiſtin Berta Roſenberg und die Kontoriſtin
Hedwig Weſtendorf. Ueber die Höhe der Ver-
untrenungen ſteht noch nichts feſt, doch
dürfte ſie ziemlich erheblich ſein. Die Staats
anwaltſchaft, die Polizei und Reviſoren der

ſind unermüdlich tätig, um die Ver-
fehlungen aufzuklären.

Panik im Triebwagen.
Fenerwerkskörper im Motorgehäuſe.

Vacha. Mehrere funge Leute, die mit dem
Triebwagen von Vacha nach Gerſtungen
fuhren, machten ſich am Motorgehäuſe des
Wagens zu ſchaffen. Plötzlich ertönte ein
lauter Knall, und die Abteile des Wagens
füllten ſich mit Rauch. Es entſtand eine Panik.
Jn dem allgemeinen Tumult zog ein Fahrgaſt
die Notbremſe. Ein Lehrling aus Widders
hanſen (Kr. Hersfeld) ſprang aus dem Wagen
und blieb mit Beinbrüchen und Verletzungen
am Kopfe liegen. Er wurde in bedenklichem
Zuſtand ins Eiſenacher Krankenhaus gebracht.
Die Urſache des Knalls konnte noch nicht feſt-
geſtellt werden, doch nimmt man an, daß es
ſich um einen Feuerwerkskörper gehandelt hat.

„Oeffenkliche Anprangerung Kr. 1“

Gegen unſoziale Mietverträge.
Deſſau. Der Oberbürgermeiſter Sander

der Kreisleiter Sommer veröffentlichen
in den Deſſauer Zeitungen eine öffentliche
Wiyprangerung Nr. 1“, die folgenden Wortlaut
Hhat: Vor einiger Zeit wieſen wir darauf hin,
daß wir nicht davor zurückſchrecken werden,
unſoziale Hauswirte öffentlich anzuprangern.
Das unſoziale Verhalten des Kaufmanns und
Hausbeſitzers Julius Wahrendorf zwingt
uns, ſeinen Namen hiermit öffentlich bekannt
zu geben, weil er trotz aller Vorſtellungen von
unſerer Seite für einen Laden eine an Wucher
grenzende Miete und die Aufhebung des Ver-
trages verlangte, weil der Mieter dieſe Miete
nicht aufbringen kann.

Anhalfs größte Glocke
ſoll in Kürze wieder läuten.

Zerbſt. Jeder Zerbſter aus Stadt und
Land hat wohl einmal in ſeinem Leben unter
der großen Glocke von St. Nikolai geſtanden,
hat dieſes mehr als 100 Zentner ſchwere Un-
getüm bewundert und dann vielleicht vom
Lehrer erfahren, daß die Glocke bereits im
Jahre 1378 gegoſſen und ſpäter noch einmal
umgegoſſen wurde. Auf Anregung von Prof.
Preitz, Deſſau, ſoll die Glocke, deren eherner
Mund ſeit langem geſchwiegen, wieder mit im
Geläut von St. Nikolai ertönen. Wie die
Chronik lehrt, ließ der Rat der Stadt 1726
das Läuten dieſer gewaltigen Glocke einſtel-
len, da der ſüdliche Turm der Kirche den An-
forderungen für eine Jnbetriebnahme nicht
genügt. Aus dieſem Grund ſoll die Glocke
in den Noröturm überführt und dort in einem
eiſernen Glockenſtuhl aufgehängt werden. Die
Arbeiten werden ſo beſchleunigt werden, daß
ſie zum 34. Reichs-Kirchen-Geſangstag, in
deſſen Rahmen auch das 2. Anhaltiſche
HKirchenmuſiktreffen fällt, beendet ſind. Das
iſt bekanntlich am 27 Mai.

DieNSV.

Lönitz vom Landrat beſtellt.

Mitteldeutſche Heimat

Ausſichtskurm eingeſkürzt.
Pleßturm brach unker der Gewalt eines Orkans zuſammen

Bad Salzungen. Der Ausſichtsturm auf
dem Pleß, einem mit ſchönem Laubwald be-
deckten, zum 'Rhöngebirge gehörenden
644 Meter hohen Baſaltkegel, iſt plötzlich ein-
geſtürzt. Die Urſache des Unglücks ſcheint
ein Orkan zu ſein, wie er oft in den Früh-
lingsnächten auf den Bergen auftritt.

Der 22 Meter hohe, ganz aus Holz er-
baute Turm, der buchſtäblich abgedreht wurde,
und jetzt nur noch einen rieſigen Trümmer-
haufen von Balken und Brettern bildet,
wurde noch während der letzten Tage von
Ausflüglern eifrig beſtiegen. Konſtruktions-
fehler oder ein Bruch des Materials waren
bisher nicht feſtgeſtellt worden. Da das Ein-
ſturzunglück ſich nachts ereignete, ſind
Menſchenleben nicht zu beklagen. Der Pleß-
turm war ein bekanntes Ausſflugsziel, von
dem aus ſich ein wunderbarer Ausblick nach
dem Thüringer Wald und der Rhön bot. Bei
klarem Wetter konnte man bis zum Brocken
und bis zu den Haßbergen am Main ſehen.

Wohnhaus eingeäſchert.

Bitterfeld. Jn der Nacht zum Freitag
brach in dem Wohnhaus des Bauern Arthur
Klingner in Porch Feuer aus, das das ge-
ſamte Wohnhaus in Aſche legte. Ein im Dach-
geſchoß wohnender Mieter konnte nur das

nackte Leben retten, während der Hausbeſitzer
einen Teil ſeines Viehs und Hausrates in
Sicherheit bringen konnte. Die Entſtehungs-
urſache des Brandes iſt unbekannt.

Bekrunken am Skeuer.
Rückſichtsloſe Autofahrer.

Salzwedel. Als Gendarmeriebeamte in der
Ortſchaft Cheinitz abends nach Einbruch der
Dunkelheit ein unbeleuchtetes Perſonenauto
anhalten wollten, fuhr das Auto direkt auf
die Beamten zu, die ſich nur durch einen
Seitenſprung retten konnten. Mit Vollgas
raſte dann der Wagen in Richtung Kakerbeck
davon. Die Beamten nahmen in einem
anderen Perſonenauto die Verfolgung auf
und konnten die Fliehenden in Kakerbeck in
einer Wirtſchaft ſtellen. Es ſtellte ſich heraus,
daß der Führer des Wagens, ein Reiſender
aus Klötze, und die Jnſaſſen tot al betrunken
waren. Der Wagen wurde beſchlagnahmt und
dem Führer die Papiere abgenommen. Bei
Seehauſen wurden zwei Brüder von einem
Auto angefahren und liegengelaſſen. Die
Polizei nahm nach Auffinden der Verletzten,
von denen der eine ſofort dem Kreiskranken-
haus zugeführt werden mußte, die Verfolgung
der rückſichtsloſen Autofahrer auf und konnte
ſie in Oſterburg ſtellen.

Mord an einer Hauskochker.
Todesurteil gegen den Mörder der Gertrud Binger.

Halberſtadt. Das Schwurgericht
Halberſtadt fällte in dem Prozeß gegen den
Fleiſcher Edmund Böhle, der des Mordes an
der Haustochter Gertrud Binger angeklagt
war, das Todesurteil. B., der immer wie-
der verſuchte, die Tat zu lengnen und be
hauptete, von der Schießerei nichts mehr zu
wiſſen, konnte vom Gericht durch Verhöre
und Zeugenausſagen dennoch der Tat über-
führt werden. Auf Grund der feſtgeſtellten
Ueberlegung und Vorſätzlichkeit wurde dann
das Todesurteil und der Verluſt der Ehren-
rechte ausgeſprochen.

Jm Verlaufe der nur zwei Tage dauern-
den Prozeßverhandlung waren vor allem die

Ausſagen des B. über die Vorgeſchichte des
Mordes intereſſant. Es ging aber immer
wieder klar daraus hervor, daß B. durch Er-
weckung des Anſcheines, den Mord in einem
Zuſtand geiſtiger Unzurechnungsfähigkeit
vöer zumindeſt in der Erregung begangen zu
haben, mildernde Umſtände für ſich geltend
machen wollte. Das Wort „Jch kann mich
nicht mehr erinnern“ kehrte ſehr oft im
Laufe ſeiner Ausſagen wieder. Bemerkens-
wert war aber nur, daß B. ſich an alle Be-
gebenheiten vor und nach der Tat genau be-
ſinnen konnte und daß nur im Augenblick
des Mordes ſelbſt ſein Gedächtnis angeblich
verſagt hat!

Die Ausſagen der Mutter ergeben, daß
ſich die Tochter vorgenommen und auch ver-
ſprochen habe, den Verkehr mit Böhle abzu-
brechen.

Nr. 99
28. April 1934

Auch zu dem Vorgang bei der Tat ſelbſt
konnten einige Zeugen vernommen werden.
Dicht bei dem Erholungsheim Küſters Kamp
wurden am Abend des 7. Dezember plötzlich
mehrere Schüſſe gehört. Zwiſchen dem erſten
und zweiten Schuß ſei ein lauter Schrei ver
nehmbar geweſen. Zwei weitere Zeugen,
die an den beiden kurz vor der Tat vorbei-
gingen, haben nichts Auffälliges bemerkt.
Nachdem ſie etwa 50 Meter von Böhle und
ſeiner Braut entfernt waren, hörten ſie
plötzlich die Schüſſe. Als ſie zu der Stelle
liefen, fanden ſie ebenſo wie die anderen
Zeugen das Mädchen tot auf dem ſchnee-
bedeckten Fahrweg liegen. Böhle lag einige
Meter entfernt mit einem ſchweren Kopf
ſchuß, der den Verluſt des linken Auges zur
Folge hatte, auf der Straße.

Als Sachverſtändiger wuröe Kreisarzt
Med.-Rat Dr. Opitz-Halberſtadt gehört. Er
erklärte, daß zwei Schußverletzungen vor-
lägen. Um einen Selbſtmord könne es ſich
nicht handeln. Die Schüſſe rührten von
zweiter Hand her.

Medizinal- Aſſeſſor Finkenberg erk.ärte
auf Grund eingehender Unterſuchung der
Schußverletzung, daß das Gehirn nicht ver
letzt und ſomit ein Fehlen des Rückerinne-
rungsvermögens ausgeſchloſſen ſei.

Der Staatsanwalt kam in ſeinem Plä-
doyer zu dem Schluß, daß der Angeklagte
mit voller Ueberlegung gehandelt hat. Der
ganze Aufbau der Vorgeſchichte weiſe darauf
hin, daß B. ſchon lange den Plan gefast
habe, ſeine Braut zu erſchießen, wenn ſie ſich
mit ihm nicht verheiraten wolle. Er bean-
tragte daher Todesſtrafe und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte.

Von der Transmiſſion erfaßt
Meuſelwitz. Jm Braunkohlenbergbau

„Zum Fortſchritt“ geriet der 38 Jahre alte
Bergarbeiter Alfred Mäder in die Trans-
miſſion und wurde gegen die Decke ge-
ſchleudert. Der Tod trat auf der Stelle ein.
Vom Bergamt iſt eine Unterſuchung einge-
leitet worden. Der ſo tragiſch ums Leben
Gekommene hinterläßt eine Frau und zwei
Kinder.

Ein Auto fährt ohne Führer.
Tanne. Als der Fuhrmann Richard Frei-

ſtein mit einem Geſpann die Bergſtraße von
Tanne nach Benneckenſtein hinauf fuhr, kam
ihm ein Perſonenkraftwagen in raſender Zick-
zackfahrt entgegen. Jm letzten Augenblick
machte das Auto eine Rechtswendung, durch-
fuhr den Straßengraben und ſauſte über die
Wieſen den ſteilen Abhang hinab, wo es un-
verſehrt liegen blieb. Der Lenker hatte unter-
wegs bemerkt, daß die Bremſen nicht arbeite
ten, war aus dem Wagen geſprungen unl
hatte dieſen ſeinem Schickſal überlaſſen.

Aus der Umgebun
Zum Waiſenhausdirektor beſtellt.

b. Schkeuditz. Oberarzt Dr. Friedrich
Wagner bei der Landesheilanſtalt Alt-
ſcherbitz iſt mit Wirkung vom 1. Mai zum
Anſtaltsdirektor des Landeswaiſenheims Lan-
gendorf bei Weißenfels ernannt worden.

Schuhmacherprüfung beſtanden.
b. Schkeuditz. Vor der Prüfungskommiſſion

der Handwerkskammer in Halle beſtand der
Schuhmacher Willy Waage die Prüfung als
Schuhmachermeiſter.

Sumpfbiber erlegt.
b. Schkenditz. Dieſer Tage konnte ein Jäger

im faſt ausgetrockneten Strengbach bei Gle-
ſien einen Sumpfbiber erlegen, der zehn
Pfund wog und 80 Zentimeter lang war.
Das Tier iſt wahrſcheinlich einer Farm ent
ſprungen, Sein Fell geht in der Kürſchnerei
unter dem Namen „Nutria“. Vielleicht
wäre es beſſer geweſen, wenn der wilde Jä-
gersmann den Sumpfbiber hätte leben laſſen!

Nene Schöffen.
c. Hohenweiden- Vom Landrat ſind als

Schöffen Maurerpolier Guſtav Konrad und
Landwirtſchaftsgehilfe Karl Blume beſtellt
worden.

c. Rockendorf. Als Schöffen wurden Rent-
ner Töpfer und Bauer Gö licke beſtellt.

c Rattmannsdorf- Als Schöffen wurden
Auszügler Emil Elſte und Bauer Alfred

Unſer Flughafen im Sommer.
Halle Leipzig im Sommerluftverkehr 1934. Guke Fernverbindungen.

b. Schkeuditz Mit dem 1. Mai beginnt
die Hauptſaiſon im Europäiſchen Luftverkehr.
Wie alljährlich wird von dieſem Zeitpunkt
ab der Flugdienſt auf vielen ſtark benutzten
Verbindungen durch Jnbetriebnahme neuer
Strecken verſtärkt und den Erforderniſſen
des Ferienreiſeverkehrs angepaßt.

Auf insgeſamt 59 innerdeutſchen und zwi-
ſchenſtaatlichen Linien wird die Lufthanſa den
Perſonen Poſt und Expreßgutverkehr durch-
führen. Die tägliche Leiſtung ihrer Flug
zeuge erhöht ſich während der Sommer-
monate auf rund 54000 Kilometer. Durch
den Einſaß ſchnellerer Flugzeuge wird zu-
gleich eine grundlegende Verbeſſerung des
Flugplanes ermöglicht, die den Verkehrs
wünſchen des reiſenden Publikums weitge-
hendſt entgegenkommen dürfte.

Für Halle7 Leipzig ſieht der dies-
jährige Sommerluftverkehr ſehr gute Fern
verbindungen nach allen Richtungen vor. Es
beſtehen von hier aus Verbindungen nach
Berlin weiter von dort mit Anſchluß an
die Fernverbindungen, ferner nach dem Süden
des Reiches, nach der Schweiz, dem Weſten,
Frankreich, Holland, England, nach Dresden,
Breslau und Oberſchleſten. Aber auch für
den Bäderdienſt nach den deutſchen Jnſeln
beſtehen von hier aus gute Flugverbindungen.

Neu in Betrieb genommen wird eine Ver
bindung von Berlin nach Warſchau,
welche gerade die Geſchäftswelt infolge An-
knüpfung neuer Handelsmöglichkeiten be-
ſondere Vorteile für Reiſen, Poſt und Luft
expreßgut bieten dürfte. Abflug dieſer Ver
bindung von Halle Leipzig 14,40 Uhr, an Ber
lin 15,30 Uhr, ab Berlin 15,35 Uhr, an War-
ſchau 19 Uhr.

Für den Luftexpreßgut und Poſtverkehr
wird in dieſem Jahre erſtmalig eine Nacht-
verbindung Halle Leipzig Berlin mit An
ſchluß dort an das internationale Nacht
ſtreckennet; in Betrieb genommen. Dadurch
dürfte der Geſchäftswelt Gelegenheit gege-
ben werden, am Abend hier Expreßgut und
Poſt aufzuliefern, um es am nächſten Morgen
gegen 5,30 Uhr zum Beiſpiel ſchon in London
vorliegend zu wiſſen. Gerade die Einrichtung
dieſer Nachtverbindung bedeutet einen großen
Fortſchritt im Luftverkehr Halle Leipzig. Der
Flugplan für dieſe Strecke ſieht folgende
Zeiten vor: ab Halle Leipzig 22 Uhr, an
Berlin 22,45 Uhr, ab Berlin 4,45 Uhr, an
Halle Leipzig 5,30 Uhr.

Die bisher geltenden Ermäßigungen bei
gleichzeitiger Löſung des Hin und Rück
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flugſcheines mit 30 Prozent bleiben auch
weiterhin beſtehen.

Beſonders ſei noch hervorgehöben die deut
ſche Luftpoſtverbindung nach Südamerika,
welche 14 tägig verkehrt. Auskunft undugſcheine durch alle Reiſebüros ſowie die

Iugleitung Tel. Leipzig 50 162, 52 647, Halle:
21 430, Schkeuditz: 582.

Nener Pfarrer wird eingeführt.
e. Bad Dürrenberg Die erzbiſchöfliche Be

hörde in Paderborn hat den bisherigen
Seelſorger der hieſigen katholiſchen Gemeinde
mit einer Stelle in Weſtfalen betraut. Als
Nachfolger wird morgen im Hochamt Pfarrer
Bernhard Schöttler eingeführt.

Ein Altersjubilar.
f. Meuchen- Herr Guſtav Schaller von

hier begeht heute in körperlicher und geiſtiger
Friſche ſeinen 80, Geburtstag

Brand auf der Eſag.

j. Gr. Kayna. Jn einem Bau des Land-
kraftwerkes der Eſag in Groß-Kayna brach
ganz plötzlich ein Feuer aus. Kurz danach
gegen 16 Uhr wurde die Werksfeuerwehr
der Gewerkſchaft Michel/Veſta alarmiert, die
binnen wenigen Minuten zur Stelle war.
Bei Eintreffen der Feuerwehr fanden die
Feuerwehrleute einen ſtark mit Rauch ange-

füllten Raum vor, der nur ein Arbeiten
mit der Gasmaske zuließ. Der Brandherd
konnte durch Schaumlöſchapparate einge
dämmt werden. Durch das prompte Einſetzen
der Feuerwehr war es möglich, den Brand
beizeiten zu lokaliſieren und einen großen
Materialſchaden zu verhüten. Die Urſache
des Brandes iſt wohl in Selbſtentzündung
zu ſuchen. Nach I ſtündiger Tätigkeit
konnte die Feuerwehr wieder abrücken.

Ein Jahr NS-Frauenſchaft
J. Bad Lauchſtädt. Die hieſige Ortsgruppe

der NS-Frauenſchaft beging kürzlich ihr ein
jähriges Gründungsfeſt. Die Arbeit im erſten
Jahr galt vor allem der SA und dem Win-
terhilfswerk. Die Führerin richtete zum
Schluß ihrer Anſprache den Appell zu treuer
Mithilfe und Gefolgſchaft. Sie gab dann das
Programm für das zweite Jahr bekannt.
Die Feier wurde durch Lieder verſchönt.

Beim Baterländiſchen
J. Vad Lauchſtädt.

Frauenvperein

Jm Ratskeller fand
die Verſammlung des Vaterländiſchen Frau-
envereins ſtatt. Frau GLimm, die zehn
Jahre den Verein gekeitet hat, legte den
Vorſitz nieder und leitete die Neuwahl ihrer
Nachfolgerin. Die bisherige 2. Vorſitzende,
Frau Heinemann wurde als Führerin
gewählt, während 2. Vorſitzende Frau
Kirchberg wurde.

Die Feſtfolge für den 1. Mai.
Der Arbeitsfeſttag der Ns5.-Orksgruppe Kitzen.

k. Kitzen. Jn einer vom Ortsgruppenführer
einberufenen Verſammlung fand die Vor-
beſprechung des Programms für den 1. Mai,
den Feiertag der nationalen Arbeit, ſtatt.
Danach wird der Tag folgenden Verlauf neh-
men. Als Auftakt des Arbeitsfeſttages ver-
anſtaltet die HJ mit ihren Gliederungen am
Vorabend des J. Mai um 20 Uhr eine kurze
Feier bei der das Manifeſt des Reichs-
jugendführers verleſen wird und mit dem Ab-
brennen eines Maifeuers endet. Am Morgen
des 1. Mai findet ein Wecken um 6 Uhr
durch einen Spielmannszug der Jugend ſtatt.

8 Uhr Fahnenhiſſung in ſämmtlichen Ort-
n Betrieben und Behörden. Jm An-
chluß daran feierliche Verpflichtung der
Vertrauensmänner und ihrer Stellvertreter
durch den Führer der Verwaltung oder des
Betriebes vor der geſamten Gefolgſchaft auf
eine gewiſſenhafte Amtsführung. 8,30 Uhr
Aufmarſch der Jugend auf dem Theſauer
Sportplatz, um dort die Uebertragung der in
Berlin im Luſtgarten um 9 Uhr ſtattfinden-
den Kundgebung der Schuljugend zu hören.
Die Berliner Kundgebung wird den Mittel-
punkt der örtlichen Schulfeiern bilden. Es
nehmen alle Schüler und Schülerinnen mit
ihren Leitern und Lehrkräften daran teil.
Dies betrifft die Schulen Hohenlohe, Eis-
dorf, Klein-Schkorlopp und Peißen. Schüler
und Schülerinnen, die den Gliederungen
der HJ (HJ, BDM, DJV und DJM) ange
hören erſcheinen zu dieſer Kundgebung in
vorſchriftsmäßigen Uniformen.

Um 13 Uhr ſammeln ſich die
ſowie alle Feſtwagen in
Straße Zitzſchen--Löben. Sämtliche Berufs
gruppen haben ſich daran zu beteiligen.
Die Teilnehmer am Feſtzug ſollen in Be
rufskleidung erſcheinen und Handwerks-
gerät tragen. Jede Berufsgruppe ſtellt außer
dem einen Wagen. Ferner ſtellen die Ge-
meinſchaft „Kraft durch Freude“ und die

Teilnehmer
Löben auf der

NSV. einen Wagen. Bei der Ausgeſtaltung
der Wagen darf keinerlei Reklame gemacht
werden. Die Spitze des Zuges eröffnen
verſchiedene Feſtwagen, die deutſches Brauch-
tum zeigen. Die Ausgeſtaltung dieſer Wagen
haben die 4 Jugendvereine des Ortsgruppen-
bereiches übernommen. Außer Abordnungen
der PO, SA, DAF, HJ und des BDM
nehmen die Fahnenabordnungen ſämtlicher
Vereine und die Verbände am Feſtzug teil.

Der Feſtzug bewegt ſich ab Löben über
Scheidens, Peißen, Seegel, Sittel, Theſau,
Kitzen und trifft gegen 15 Uhr auf dem
Feſtplatz in Theſau ein. Alle Angehörigen
der einzelnen Betriebe verſammeln ſich 14,45
Uhr vor ihrer Betriebsſtätte und marſchieren
unter Führung ihres Betriebsführers zum
Feſtplatz in Theſau, auf dem ſie ſpäteſtens
15,15 Uhr auf den ihnen zugewieſenen Stell
plätzen Aufſtellung genommen haben. Nach
beendeter Aufſtellung findet ab 15,15 Uhr
eine große Kundgebung ſtatt. Anſchließend
daran wird um 16 Uhr durch Lautſprecher-
Anlage der Staatsakt aus Berlin über
tragen.

Ab 19,30 Uhr finden in den Sälen Kitzen,
Theſau und Seegel Tanzvergnügungen unter
Mitwirkung der Geſangvereine ſtatt. Ein-
tritt frei. Zur Teilnahme an den Vep-
anſtaltungen ſind aber nur die Volksgenoſſen
berechtigt. die im Beſitz einer Maiplakette ſind

Die Deckung der Unkoſten ſollen durch
Spenden der Betriebsführer und der Ge-
meinden aufgebracht werden. Die Aufmarſch
leitung erwartet von allen Einwohnern
reichen Fahnen- und Guirlandenſchmuck. Es
wird aber darauf hingewieſen, daß auf Grund
einer beſonderen Anordnung Bilder und
Büſten des Führers in den Schaufenſtern
nicht gezeigt werden dürfen. Einwohner und
Ladeninhaber werden gebeten, alle Fenſter
am Abend des 41. Mai mit Jlluminations
lämpchen auszuſtatten.

Weſen und Ziele der Nö-Frauenſchaft
Werbegabend der Ns-Frauenſchaft Orisgruppe Leung im Geſellſchaftshaus,

a. Leunga Eindrucksvoll und feierlich ge
ſtaltete ſich der geſtern abend im großen
Saal des Geſellſchaftshauſes veranſtaltete
Werbeabend der NSe-Frauenſchaft
Leuna. Der gutbeſuchte Saal wies neben
T Mitgliedern und dem BDM. viele Gäſte
au

Nach einleitenden Muſikklängen der NS-
Hauskapelle ſprach die Leiterin Frau Schmitz
herzliche Begrüßungsworte, die vor allem der
Kreisfrauenſchaftsleiterin Hertel und der
Gau-Rednerin Frau Pgn. Büff aus Halle
galten, wies ſie auf die reichhaltige geſchmack
voll aufgebaute Verloſung hin, deren Ar-
beiten mit viel Liebe und Opfern an Zeit
entſtanden ſind. Ein eindrucksvolker Sprech-
chor der Frauenſchaft leitete zu einem Kla-
vierſpiel von Frau Karl über, die Beet-

hovens Rondo Op. 51 mit feinem Ver-
ſtändnis vortrug. Als eine gute Sopraniſtin
erwies ſich Frau Holſte mit zwei Schu-
mannſchen Liedern, die ebenfalls reichen Bei
fall für ſich buchen konnte. Nach dieſen
künſtleriſchen Genüſſen nahm die Gauredne-
rin das Wort zu dem Thema „Weſen
und Ziele der NSe-Frauenſchaft“.
Sie ſtreifte die geſchichtlichen Daten u. a. den
1. Mai 1933. Der 20. April, des Reichskanz-
lers Geburtstag, iſt zum Schickſalstag des
deutſchen Volkes geworden. In all den
ſchweren Kampfiahren waren es auch die
Frauen, die ſich für die Jdeen Adolf Hit-
lers einſetzten. Die Frage der Frauen heißt
nicht: „Was wird uns in der Frauenſchaft
geboten und was ſind die Vorteile für
uns?“, ſondern: „Was dürfen wir tun für
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die uenſchaft und damit für das Volks
wo h l?“ Hochmut, Neid und Mißgunſt wird
bei den NS- Frauen gemieden. Klatſch und
Geſchwät dürfen hier nicht Eingang finden.
Echte deutſche Hausfrauen und Mütter will
das Dritte Reich haben und hierfür hat
ſich die NS-Volkswohlfahrt eingeſetzt.

Nach dieſen eindrucksvollen Ausführungen
wird ſich manche Volksgenoſſin der NS-
Frauenſchaft eingereiht haben. Die übrigen
Programmpunkte brachten wieder etwas für
das Auge. Ein Wiener Walzer, getanzt von
drei Schülerinnen der Siedlungsſchule, ge

wann durch bunte Scheinwerfer an es fo
daß der Beifall beſonders ſtark war. Auch
die Lieder des Frauenchors vom rer
unter Leitung von Lehrer Scholl und
einigen Volksliedern zur Laute (Frau Fi-
ſcher und Frau Becker) fanden viel An
klang. Die Volkstänze des BDM litten
leider unter der unſicheren Klavierbegleitung.
Mit einem Sprechchor der Frauenſchaft, dem
gemeinſamen Geſang des Deutſchland und
Horſt Weſſel-Liedes und einem Si ilauf den Volkskanzler fand der offiziellTeil des Abend ſeinen Abſchluß. Ein frohes

Beiſammenſein folgte.

Auto und Flugſport.
Laucha--Köthen im Segelflugzeng.

65 Kilometer Langſtreckenflug von
R. Oeltzſchner-- Merſeburg.

Jn Laucha an der Unſtrut
ſind gegenwärtig Dauer u.
Streckenflüge an der Tages
ordnung. Am Freitag flog
der Merſeburger Oeltzſchner
auf dem Rhönadler „Bad

h a von Laucha bis Köthen (An-alt), wo er nach Zurücklegung von 65 Kilo
meter, infolge nachlaſſender Thermik landen
mußte. Der Rhönadler flog zeitweiſe in 2100
Meter Höhe.

Der eben zu Ende gegangene Fluglehrer-
kurſus der Fliegerlandesgruppe 13 ſchloß mit
großen Erfolgen. Von insgeſamt 25 Teilneh-
mern konnten 14 ihre „amtliche O“ ablegen,
12 Piloten flogen dabei ihre „C“, ferner wur
den in dieſem Lehrgang von den Teilnehmern
13 Einſtundenflüge, 2 Dreiſtundenflüge und
1 Fünfſtundenflug von dem Merſeburger Hei-
niſch geflogen, der damit die erſte der drei
Bedingungen für das Leiſtungsabzeichen er
füllte. Sämtliche Teilnehmer beſtanden die
theoretiſche „C“ und den theoretiſchen Motor
A 2-Schein. Fluglehrer Kühnold aus Laucha
z mit der „D-Laucha“ ſeinenFünfſtundenflug für das Leiſtungsabzeichen.
und die Piloten Emmerich und Ludwig blie-
ben ebenfalls 5 Stunden in der Luft und er
reichten damit die erſte Bedingung für das
Leiſtungsabzeichen.

Neues vom Enuropa-Flug.
Die deutſchen Piloten noch nicht bekannt.
Von den fünf Nationen, die an dem vom 28. Au

guſt bis 15. September ſtattfindenden Europaflug
teilnehmen, erfährt man bereits jetzt aus Jtalien,
Polen und der Tſchechoſlowakei einige Einzelheiten
über die gemeldeten Maſchinen. Von den elf pol-
niſchen Maſchinen ſtammen zehn aus der heimiſchen
Jnduſtrie, die wieder die beim letzten Europaflug be
währten, inzwiſchen weiter entwickelten Typen
„RDW“ und „PZL2L“ gemeldet hat, während die elfte
eine engliſche Konſtruktion iſt. Bei den ſieben ita
lie niſchen Apparaten handelt es ſich um die
„Breda 39 S“ mit 80 PS Colombomotor und um die
„Fiat l's I“ mit 85 PS Fiat-Motor. Neben ſechs
Piloten, die der Jtalieniſche Aeroclub als offizielle
Vertretung melden wird, beteiligt ſich privat der be
kannte Flieger Arturo Ferrarin. Die vier tſche
ch i ſchen Piloten ſind V. Zacek, P. Pochop, J. Am
bruz und J. Anderle, von denen Letzterer vom
Europaflug 1932 bekannt iſt. Was die deutſchen und
franzöſiſchen Maſchinen und Piloten betrifft, ſo ſind
nähere Einzelheiten darüber erſt ſpäter zu erwarten.

Neues deutſches 9poriflugzeug

Auf dem Fluglatz Johannistal wurde am Freitag
ein neues deutſches Sportflugzeug vorgeführt, das
den Namen „Jungmann“ (Bü 131) trägt. Als Kon-
ſtrukteur zeichnet der Deutſche C. C. Bücker verant
wortlich, der lange Zeit in Schweden erfolgreich tätig

war. Es handelt ſich um einen zweiſitzigen Doppel
decker von 335 Kilogramm Rüſtgewicht mit 80 PS-
Hirth-Motor, der bei einem Fluggewicht von 600
Kilogramm eine Höchſtgeſchwindigkeit von 170 Stdklm.
entwickelt. Die Flugeigenſchaften dieſes Sportflug-
zeuges ſind nach dem Urteil von Meiſter Ernſt Udet,
der die Maſchine längere Zeit in ſeiner bekannten
virtuoſen Art vorflog, ganz hervorragend.

Mercedes-Rennwagen auf der Avus
Nach den in Jtalien und auf dem Nürburgring

abgehaltenen Probefahrten hat die Firma Daimler-
Benz mit dem neuen Mercedes Benz Rennwagen
weitere Verſuchsfahrten nach der Berliner Avus an
geſetzt, die am Freitäg in aller Frühe begannen.
Der Morgen graute kaum, da erſchien die Kolonne
unter Führung des „Rennchefs“ Neubauer auf der
Bahn mit den Fahrern Manfred v. Brauchitſch
und Luigi Fagioli ſowie zahlreichen Mechanikern.
Die Verſuche richteten ſich in erſter Linie auf Breun
ſtoff- u. Reifenproben. Der ſchnittig karoſſierte Renn
wagen, der in ſeinem Aeußeren einen fabelhaften
Eindruck macht, iſt auch maſchinell ganz hervorragend.
Mit ungeheurer Geſchwindigkeit brauſte er über die
langen Geraden der Autorennſtraße dahin. Nachdem
zunächſt v. Brauchitſch zwei Runden gefahren hatte,

Eifelrennen auf dem Nürburgring.
Dem diesjährigen Eifel- Rennen am 3. Juni auf

dem Nürburgring kommt inſofern beſondere Beden-
tung zu, als es gleichzeitig als Meiſterſchaftslauf für
Motorräder mit und ohne Seitenwagen ſowie für
Automobile gewertet wird. Die ſoeben erſchienene
Ausſchreibung ſieht eine Geſamtpreisſumme von 25 650
Mark vor, von denen 2100 Mark auf die Motorräder
entfallen. Gefahren wird auf der 22,810 Km. langen
Nordſchleife. Jnsgeſamt gelangen drei Rennen zum
Austrag. Das erſte umfaßt Solomotorräder und
Motorräder mit Seitenwagen, die 273,720 bzw.
228,10 Km. zurüzulegen haben; im zweiten Rennen
ſtarten AusweisMotorradfahrer über 114,050 Km.
und im dritten Rennen für die Wagen haben die bis
1500 ccm 273,720 Km., die ſtärkeren Wagen 342,150
Kilometer zurückzulegen. Meideſchluß iſt am 22. Mai.

Pferdeſpork.
Porausſagen für Sonnkag, 29. April
Karlshorſt (3 Uhr)- 1. Dalfin Rheinart, 2. Ri

vale Heinfried, 3. Jambus Honorius, 4.
Zarewitſch Winterſonne; 5. Makarius Drei
läufer, 6. Araber Stall Stahl 7. Amalgan
Vahland, 8. Progreß Metullus.

Hamburg Horn: 1. Campo Santo Cornelia,
Ehrenpreis Stall Blumenfeld u. Samſon, 3. Stall
Mülhens Parſenn, 4. Tasmania Viſier, 5.
Liberto Calva, 6. Mattoni Criſpin, 7. Soll und
Haben Arbogaſt, 8. Fürſtenkind Lampade.

Frankfurt a. M.: 1. Flaggenlied No Friend, 2.
Wiſa Glorig H 1 Bonni Boy, 3. Stronn Mika,

Stall Buchmüller Palaftwache, 5. Elm Tenor,
Vialta Fatra.
Paris: 1. Hel Martilly, 2. Kylin Palmeraie

II, 3. Bilbao IV Evian, 4. Duplex Le Goſſe,
5. Robin des Bois Maſſipée, 6. Gardhaig Ca
marat, 7. Stall Henneſſy Sanguinoplette.

l eeeeeeeeeeeeee
Präfungsfahrt des neuen Mercedes Wagens auf der Avus-

Unser Bild zeigt den Renn wagen in voller Fahrt.

Für alle 4 ev. Hemeinden
Montag, 30. 4., 20 Uhr, im Dom
gemeinſamer Gottesdienſt am Vor
abend des Tages der Nationalen
Arbeit, Paſtor Ziehen,

Gottesdienſ Anzeigen

Sonntag, den 29. April 1934.
Kandate

Kollekte: Für das Eckartshaus in
Eckartsberga

Es predigen
Dom 10 Uhr, Paſtor Ziehen. (Amts-

woche derſelbe.) 11.15 Uhr, Kinder
gottesdienſt.

Stadt 10 Uhr Paſtor Riem.
11.15 Uhr Kindergottesdienſt, derſ.

Altenburg 10 Uhr, Paſtor Scheibe.
11.15 Uhr Kindergottesd., der ſelbe.

Neumarkt 10 Uhr Gottesdienſt, Dr.
Bock. 11.15 Uhr Kindergottesdienſt,
derſelbe.

Menſchau s Uhr, Paltor Bercken

hagen. 9 Uhr Kindergottesdienſt,
derſelbe

L5ſſen 8 Uhr Gottesd., Dr. Bod
8.30 Uhr Gottesdienſt,Collenbeny

Paſtor Heil.
Schkopau 11 Uhr Gottesdienſt,

Paſtor Heil. Anſchl. Kindergottesd.
Leung Friedenskirche. 9.30 Uhr

Gottesd., Paſtor Lüttke. 10.45 Uhr,
Kindergottesd. Montag, 20 Uhr,
Feierſtunde zum Tag der nationalen
Arbeit für alle 3 Gemeinden, Paſtor
Lange.

Leuna-Ockendorf Gnadenkirche.
8 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Lange.
9.15 Uhr, Kindergottesdienſt.

Göhlitzſch 10.30 Uhr Gottesdienſt,
Paſtor Lange. Jn allen 3 Kirchen
Chorgeſang.

Bad Dürrenberg 10 Uhr. Predigt-
gottesdienſt unter Mitwirkung des
Kirchenchores, Paſtor Krüger.
11.15 Uhr Kindergottesd., derſelbe.

Klein -Korbetha 8.30 Uhr Gottes
dienſt, Paſtor Schlechtweg.

Schlechtweg.

Biſchdorf 8 Uhr, Paſtor Röſiger.
Bündorf 10 Uhr, Paſtor Röſiger.
Zſcherben 8 Uhr, Gottesdienſt.
Kötz ſchen 10 Uhr, Gottesdienſt.

11 Uhr. Kindergottesd. Donnerstag,
20 Uhr, Bibelſtunde.

Atzendorf s Uhr, Gottesdienſt
Zorbau 9 Uhr, Leſegottesdienſt.
Stöbnitz 10.30 Uhr, Leſegottesd.
Beung 9 Uhr, Predigtgottesdienſtin Nieder-Beuna. 11 Uße Kinder

gottesdienſt. Dienstag, 10 Uhr, Feſt
e ten zum Tag der nationalen

rbe
Geuſa 9 Uhr, Liturg. Gottesdienſt
Kleinkaynga 8.30 Uhr, Gottesdienſt.
Hroßkayna 10 Uhr, Gottesdienſt

11 Uhr, Kindergottesdienſt.

Dom Donnerstag, 19.80 Uhr, Bibel
ſtunde in der Herberge zur Heimat

Stadt Freitag, 20 Uhr, Kirchenchor

Veſta 10.30 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor An der Geiſel 5, Lehrer Buſch.
Sonntag, 7—-10 Ah
und Ghoralblaſen auf den Straßen.

Gv. Männer u. Jugendverein.

Sonntag, 7 Uhr, Treffen am Heim
ur Stadtmiſſion. 20 Uhr, „Aus deme wenn v e

ſammenkunft der ju
in der Herberge zur Heimat.

x 20 d rro ndeabend. tat
Spielſchar

Predigt.

Vereinshaus: An der Geiſel 5. mit Predigt.

Predigt.

Katholiſche Gemeinden
r, Choralſingen Merſeburg 7 Uhr, Frühmeſſe mit

9.30 Uhr. Hochamt mit
Predigt. 11 Uhr, letzte heilige Meſſe

Hroß-Kayna 8 Uhr, Hochamt mit

Katnn HeiratS pi r Berufst. jg. M.,

h havor Koofevis, e ſchuldenfr. Grdſt.
rer eie., gebildete m. einig. Morgen

Alten Mittwoch, 20r ngen rüben la Betten
an alle Teila. S men bele7

Damen es allen Land d. Elt. über
Kroisen suchen An-bahnung. ODiskret. nimmt, ſucht, da

ibelſtunde. Kirchiſche 8migung an paſſ. Gelegenh.fehlt, ttes,Ev. Mädchenbund St. Maximi, Naturheilkundiger Ferner rer t
Mittwoch. 20 Uhr, Verſammlung n f e Loipaio C 1/241 ſchaftl. Mäd. v.
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Merſeburger Mecker-Ecke Nr. 99
28. April 1934

die MeckerEcke.
In der Zeitung langen Spalten
Dürfen nur, ſo wills der Brauch,
Redakteure ſich entfalten
Oder Journaliſten auch.
Und ſie ſchreiben Vers und Proſa
Mit Talent, Glück und Jnſtinkt,
Malen ſchwarz und manchmal roſa,
Wie die Zeit es mit ſich bringt.
Vieles iſt da hochpolitiſch,
Unterm Strich gehts lyriſch her,
Jm Lokalen wälzt man kritiſch
Kommunalprobleme ſchwer.
Was in aller Welt geweſen,
Mord und Tod in Stadt und Land,
Kann der Abonnent dann leſen,
Alles wird ihm dann bekannt.
Teils mit Kleiſtertopf und Schere,
Teils mit Feder oder Stift
Wirken fromm die Redakteure
Mit Maſchine oder Schrift.
Und der Leſer lieſt das alles

Manchmal lieſt er es auch nicht
Und bezahlt es, denn kein Dalles
Schützt ihn vor der Zahlungspflicht
Dafür darf er mal was ſchreiben,
Sowas nennt man „Eingeſandt“,
Darf bekritteln und betreiben
Und darf ſchimpfen unverwandt
Jeden Sonntag kann mans leſen
Jm beliebten „Tageblatt“,Was zu tadeln da geweſen
Jn dem Dorf und in der Stadt.
Schätzen alle die Behörden
Doch die „Mecker-Ecke“ ſehr
Manche ſind durch die Beſchwerden
Nachgerade populär
Senkt die Poſt nicht recht die Preiſe,
Tut die Bahn nicht, was ſie kann,
Schreibt Herr Kunz und auch Herr Heiſe:
„Liebes Tageblatt, nun ran!“
Liegt die Straße tief im Drecke,
Spielt zu laut das „Jrammofong“,
Steht es in der Mecker-Ecke
Und bringt alle zur Räſong.
Warum ſoll man ſich genieren?
Wer die Stenern prompt geblecht,
Darf ſchon mal ein Wort riskieren,
Nur nicht ſchüchtern, ſo iſts recht!
Darum, hat dir was mißfallen,
Sei es dieſes oder das,
Laß dann auch dein Wort erſchallen,
Setz dich hin und ſchreibe was!

Sth.
e

Wir geben hier Zuſchriften aus dem
Leſerkreis des „Merſeburger Tageblatt“ wie-
der, die ſich mit irgendwelchen unpolitiſchen
oder politiſchen Tagesfragen beſchäftigen,
Mißſtände im öffentlichen Leben rügen,
Beſſernngsvorſchläge machen uſw. Wir wei-
ſen ausdrücklich darauf hin, daß wir für
dieſe Zuſchriften nur die preßgeſetzliche
Verantwortung übernehmen. Das heißt: der
ſachliche Jnhalt der Zuſchriften wird von der
Redaktion nicht als ihre eigene
Meinungsänßernung gedeckt. Es han-
delt ſich vielmehr um Auslaſſungen, die viel
fach der Auffaſſung der Redaktion ſogar
widerſprechen. Zuſchriften ohne Namen und
Anſchrift des Verfaſſers fallen in den Papier
korb. Wenn der Einſender nicht ausdrücklich
ſeinen Namen genannt haben will, wahren
wir das Nedaxttongzgobermnais.

Nochmals der Hundezwinger.

Was ſagt der Tierſchutz?

Wir haben uns ſehr gefreut, als wir in
Jhrer Zeitung den Artikel über den Hunde-
zwinger in der Oelgrube laſen. Nachdem
bei der verfloſſenen Regierung mehrfache
Beſchwerden der Anwohner, unter die ſich
alle Bewohner der Oelgrube bis zur Oberen
Burgſtraße unterſchrieben, nichts geholfen
hatten und den Beweis erbrachten, daß ſich
die vorgeſetzte Behörde wenig aus dieſen
Beſchwerden machte, freut es uns, daß end
lich jemand den Weg in die Oeffentlichkeit
nimmt, um dieſen Zuſtand endlich zu beſeiti-
gen. Nachdem einige Tage Ruhe in der
Oelgrube herrſchte, da die Hunde abgeholt
waren, erſchallt ſeit Dienstag wiederum das
Geſunde und Kranke zur Verzeiflung brin-
gende Geheul von neuem. Aber nicht nur
des Nachts, ſondern den ganzen Tag mit
kurzen Unterbrechungen. Jn unſeren Augen
iſt das Einſperren der Hunde in dieſem gar
nicht zum Hundezwinger geeigneten Raum
nicht richtig. Was ſagt das neue Tierſchutz
geſetz dazu?

Wenn einmal ein Hundezwinger ſein
muß, dann wenigſtens nicht mitten in der
Stadt, wo die Anwohner durch das Geheul
um ihre Ruhe gebracht werden, ſondern
außerhalb der Stadt. Außerdem wird
ein wertvoller Hund ſchnellſtens abgeholt,
während die heulenden Hunde meiſtens Ba-
ſtarde ſind, die nach der erfolgloſen Verſtei-
gerung, die nach acht Tagen ſtattfindet. dem
Abdecker ausgeliefert werden. Wir bitten,
daß endlich nach jahrelangen erfolgloſen Be-
mühen etwas in dieſer Sache geſchieht, damit
endlich die Ruhe in der Oelgrube hergeſtellt
wird, die die arbeitenden Volksgenoſſen nach
aufreibendem Dienſt nötig brauchen. Sonſt
müßte der Tierſchutzverein hier mal nach
dem Rechten ſehen. Mehrere Anwohner.

Allerlei kritiſche Streiflichter.

Ein ſeltſamer Bekrieb.
Am Sonntag, dem 29. April d. Js., wird

die Stromlieferung von 4,30 bis 5,30 Uhr
morgens und von 4,30 bis 5 Uhr nachmit-
tags von Oberwünſch bis Knapendorf und
von Lauchſtädt bis Beuchlitz ſowie von Lauch-
ſtädt bis Großgräfendorf eingeſtellt. So
geben die Landkraftwerke Kulkwitz, Be-
triebsſtelle Bad Lauchſtädt, bekannt.
Aber nicht etwa im „Merſeburger Tageblatt“
das in der Gegend Oberwünſch und
Knapendorf am meiſten geleſen wird,
ſondern durch andere Zeitungen. Das iſt
doch ein eigenartiges Verfahren! Schließlich
darf man als Stromabnehmer in Oberwünſch
wohl erwarten, daß die Landkraftwerke
ihren Kunden eine Unterbrechung in der
Stromlieferung bekannt machen, und

Zeitung, die
Hätte ich

auswärtigen
geleſen, ſo

zwar in erſter Linie durch die
hier am meiſten geleſen wird.
nicht durch Zufall in einer
Kneipe die obenerwähnte Notiz
wäre ſie mir nicht zur Kenntnis gelangt.
Jch halte ein ſolches Verfahren der Land-
kraftwerke für wenig rückſichts voll und

ungeſchickt. S.Böſe ſieht die Straße aus!

Welche? Nun die Teichſtraß e und zwar
nahe der Eiſenbahnunterführung. Da lag
beiſpielsweiſe am Freitagmittag, als ich zu-
fällig dort vorbeikam, das „Pferdefallobſt“
ſchuhhoch in den Rinnſteinen. Und der Fahr
damm ſelbſt ſah nicht viel beſſer aus.

Es ſcheint mir wirklich hohe Zeit
daß man höheren Orts künftig mehr auf
die Sauberkeit unſerer Straßen achtet. Als
alter Merſeburger erinnere ich mich noch ge
nau der früheren Zeit. Damals ſah es bei
uns ſauberer aus. Gewiß muß man berück-
ſichtigen, daß inzwiſchen der Verkehr
ſtark gewachſen iſt. Dennoch müßte
wohl etwas geſchehen. Meine Zeilen wolle
man aber nicht als verletzende Kritik an-
ſehen. Sie ſind die Meinung eines Mannes,
dem das Anſehen ſeiner Vaterſtadt am
Herzen liegt. Civis.

Wie iſt's mit dem Preußenring?
ſind im „Merſeburger

Tageblatt“ Eingeſandts erſchienen, die ſich
mit dem Preußenring beſchäftigen. Es ſind
nun inzwiſchen dort ein paar Leute er-
ſchienen, die die größten Erdklumpen zer-
ſchlugen: auch haben an der Ecke Preußenring
Clobicauer Straße ſchon ein paar Pflaſter-
ſteine gelegen: doch ſonſt iſt bisher nichts
geſchehen. Dabei wird es nun wirklich Zeit,
daß die Bürgerſteige in Ordnung gebracht
werden und der Straßendamm beſeſtigt wird.
Oder will man etwa auch dieſes Sommer-
halbjahr verſtreichen laſſen, ohne daß dort
etwas geſchieht?

zu ſein,

Schon zweimal

Auf jeden Fall haben es die Bewohner des
oberen Preußenrings ſatt, im Sommer durch
Staubwolken und im Winter durch fußhohen
Dreck zu ſtiefeln. Außerdem gibt es wohl auch
in Merſeburg noch Arbeitsloſe, die gern ihr
Brot verdienen möchten. Alſo los! Gebt den
Erwerbsloſen Brot und den Anwohnern des
Rings eine anſtändige Straße! B.

Warum gerade dann?
Zum Kapitel „Straßenreinigung“.

Als Hausfrau gehe ich jeden Sonnabend
vormittag zum Wochenmarkt und jedesmal
ärgere ich mich darüber, daß die Gott-

Was unſere Leſer dazu ſagen
Stimmen aus dem Leſerkreiſe über Merſeburger Angelegenheiken.

haröſtraße gerade am Sonnabend in den
ſpäten Vormittagsſtunden gekehrt wird. Es
iſt ſchließlich kein Vergnügen, durch die
Staubwolken heimwärts zu pilgern. Es
fliegt einem da ſo allerlei ins Geſicht

Finden Sie, daß die Straßenreinigung ſich
richtig verhält? Jch finde das nicht. An
derswo werden die Straßen entweder in
den frühen Morgenſtunden oder nachts
gekehrt. Warum geht das in Merſeburg
nicht Warum gerade am Sonnabend
vormittag oder -mittag dieſe Staubwirbelei,
alſo zu einer verkehrsreichen Zeit in der
n rore ihnen Straße Merſeburg n A.
w.

VPon der Grützwurſt und dem Aukomaf
Was die Merſeburger Geſchäftswelt alles bietet!

Jch bin vor einiger Zeit nach Merſeburg
verſetzt worden. Wie meine Kollegen, ſo
bin auch ich dafür, das Geld, das ich hier
verdiene, auch hier auszugeben. Merſe-burg hat ja viele preiswert liefernde Ge-
ſchäfte. Was mir aber auffällt: Unſere Mer-
ſeburger Geſchäftsleute ſind zu beſcheiden
Sie ſcheinen mir zu zurückhaltend zu ſein.

Jn der Großſtadt, in der ich früher wohnte
prieſen die Kaufleute, Hand erker und Ge-
werbetreibende mehrmals in der Woche ihre
Waren in der Zeitung an. Jmmer wieder
wurde man mit der Naſe daraufgeſtoßen,
daß es denn und denn dort und dort Eisbein
mit Sauerkraut oder Roſtbratwürſte gäbe.
Jmmer wieder wurde man erinnert, daß
Schinken in Brotteig eine Delikaleſſe ſei,
daß Mai-Bock vom Faß das „Bier des
Kenners“ ſei uſw.

Jn Merſeburg wird man leider auf ſolche
guten Dinge als Neuling erſt ſehr ſpät
aufmerkſam. Nachdem ich nahezu ein Jahr
hier bin, erfuhr ich erſt in dieſen Tagen,
daß es in Merſeburg und zwar in einem Ge-
ſchäft in der Clobicauer Straße eine vor-
zügliche Grütz wurſt gäbe. Dieſe delikate
Wurſt iſt das Leibgericht jedes Oſtmärkers.
Auch ich eſſe es für mein Leben gern und
hätte ſicher dem Kaufmann ſchon viele ſolcher
Würſte abgekauft, wenn ja wenn es mir
eben bekannt gewe en wäre, daß es hier ſowas
gibt.

Da aber liegt der Haſe im Pfeffer! (oder
die Grützwurſt in der Sauce!) So etwas muß
doch in der Zeitung öfter mal bekannt ge-
macht werden. Man erſpart ſich dann doch
manche Lauferei und zum Dienſt am Kunden
gehört auch, daß die Geſchäftsleute einem
ſagen: „Alles herhören! Bei mir gibt es für
billiges Geld dieſe oder jene gute Ware!“

Artige Kinder ſagen nichts: artige Kinder
kriegen aber auch nichts, Viele Merſeburger
Geſchäftsleute ſind zu artig. Reklame ver-

Koch immer Wohnungsnok!
Ein Vorſchlag zu ihrer Behebung in Merſeburg.

Jn dem Bericht Jhrer Zeitung vom
Donnerstag, dem 26. April, über eine Rede
unſeres Oberbürgermeiſters bei der Sitzung
der Baumeiſter finde ich beſtätigt, was ich
am eigenen Leibe ſchon ſeit Jahren ſelbſt
ſpüre, daß nämlich bei uns in Merſeburg
noch immer Wohnungs not herrſcht.
Es ſind gerade die mittleren Wohnun-
gen, die ſtark gefragt werden und deren
Mietpreis für das Einkommen des gewöhn-
lichen Sterblichen erſchwinglich iſt. So be-
grüßen denn auch alle Wohnungſuchenden,
und deren gibt es gewiß nicht wenige, das
Bemühen unſeres Oberbürgermeiſters,
durch eine Auflockerung des Geldmarktes die
Bautäigkeit zu beheben und dadurch wieder
neue Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen.

Jch möchte aber einmal die Aufmerk-
ſamkeit der dafür zuſtändigen Stellen auf
folgendes richten! So notwendig wie neue
Bauten auch ſein mögen, ebenſo wichtig
dürfte es meiner Anſicht nach auch e
vorhandene Werte zu erhalteDa ſteht nun mitten im Park des Sran?

choſchen Fabrikgrundſtückes ſeit
mindeſtens fünf Jahren die Villa leer!
Kein Dachdecker, kein Maurer und kein
Maler hat je mehr Hand daran gelegt und
es ſollte mich nicht wundern, wenn ſie eines
Tages einmal zuſammenfallen würde, ohne
daß ſich ein Menſch darum kümmert. Ebenſo
verhält es ſich mit dem auf dem gleichen
Fabrikgrundſtücke ſtehenden Wohnhaus
an der Halliſchen Straße, kurz vor der
Lutherſtraße.

Nur etwa hundert Meter weiter ſteht
mitten im Park der Grokeſchen Ma-
ſchinenfabrik ebenfalls die Villa leer.
Jch möchte ja nicht gerade ſagen, daß in all
den öden Fenſterhöhlen das Grauen wohnt,
aber jedenfalls tut es mir ſtes in der Seele
weh, wenn ich alle dieſe unbenntzten und
dem allmählichen Verfall preisgegebenen
Wohnſtätten ſehe und dann in unſere Mer-
ſeburger Elendsviertel komme, in denen die
meiſten kinderreichen Familien eng zuſam-
mengepfercht obne Licht) Luft und Sonne
wohnen.

Die Eigentümer aller jener Häuſer war-
ten vielleicht auf einen Käufer oder Mieter,
der in der Lage iſt, die vielleicht hohen
Mieten für eine ganze Villa oder gar den
Kaufpreis aufzubringen. Aber da reiche
Leute ſelten ſind, ſcheint es mir, als ob alle
dieſe Villen dem ſchließlichen Verfall geweiht
wären. Ein Privatmann dürfte kaum in
der Lage ſein, die gewiß nicht kleinen Koſten
für die Wiederinſtanöſetzung oder den Um-
bau aufzubringen, aber das dürfte doch für
uns kein Grund ſein, dieſe einfach idealen,
mitten in ſchönen Grünflächen liegenden
Wohnſtätten einfach verfallen zu laſſen. Hier
alſo wäre Gelegenheit für eine ſoziale Tat
durch die Schaffung von mindeſtens 12 bis
15 Wohnungen unter verhältnismäßig ge
ringeren Koſten, als ſie ein Neubau verur-ſachen würde, ohne daß des halb nun den
bisherigen Beſitzern daraus ein Schaden an
ihrem Eigentum entſtehen würde. Es heißt
doch wohl: „Eigentum verpflichtet!“ und wo
der Privatmann zur Erfüllung dieſer Pflicht
nicht mehr in der Lage iſt, müße eben der
Staat, und damit die Allgemeinheit, dieſe
Verpflichtung übernehmen. Ach.

Es muß durchgegriffen werden!

Der Fußgängerweg von der Leunger
Straße an der Saale entlang nach dem
Waldbad wird trotz Verkehrszeichen und
mehrfacher Hinweiſe in den Zeitungen öfters
von Raoöfahrern befahren, die dieſe Verbote
nicht beachten. So fuhr am letzten Mittwoch
gegen 18 Uhr ein Radfahrer, von Merſeburg
kommend, auf dieſem Wege in der Nähe von
Leung ein achtjähriges Mädchen an, das
durch den Sturz glücklicherweiſe nur Haut-
abſchürfungen an Händen und im Geſicht
erlitt. Auf die Vorhaltungen der beiden das
Kind begleitenden Frauen wurde der Rad-
fahrer noch ausfallend und tat ſo, als
ob er im Recht wäre. Hier muß einmal
ſcharf durchgegriffen werden, um die wilden
Fahrer abzuſchrecken, die glauben, daß der

nicht für ſie da wären. D.

teuert kein Geſchäft, ſondern verbilligt es,
weil ſie den Abſatz ſteigert!

Es darf garnicht vorkommen, daß man
erſt lange ſucht, wo man kaufen ſoll. Die
Geſchäftsleute müſſen ihren Mitbürgern die
Güte ihrer Waren ſo einhämmern, daß ſchon
jedes Kind hierzulande weiß, wo man dieſen
oder jenen Artikel am beſten und preiswerte-
ſten kauft. Das iſt meine Meinung. Die
Meinung eines Mannes der zwar ſelber nicht
Geſchäftsmann iſt, aber in einem Geſchäfts-
hauſe groß geworden iſt und den Laden ke int

Man ſage mir nicht: „Ja, laßt uns Kauf-
leute erſt mal Geld verdienen, dann wollen
wir auch inſerieren!“ So geht es nicht. Man
kann ſich nicht vor einen Automaten ſtellen
und zu ihm ſagen: „Gib erſt mal die Bon-
bons her, nachher ſtecke ich auch meinen
Groſchen herein! Erſt den Groſchen
hereinſtecken ſo auch im Geſchäftsleben.
Wer nichts hineinſteckt, bekommt niemals
etwas heraus.

„Backkünſte der Hausfrauen.“

Am vorletzten Sonntag ließen wir uns alle
daheim, um den Kaffeetiſch ſitzend, meinen
ſelbſtgebackenen Kuchen gut ſchmecken. Jch
freute mich über das Lob, das meiner hausfrau
lichen Backkunſt durch tapferes „Reinhauhen
meines Mannes und der Kinder geſpendet
wurde. Mein Mann las die Zeitung. Da
rückte er ein wenig näher und nach einem „Du
hör mal Aenne!“ las er mir das mit O. Nb.
unterzeichneten „Eingeſandt“ in Jhrer Zei-
tung vor, nach dem die Backkünſte der Haus
frau das Bäckereigewerbe ſchädigen ſollen.
Jch muß ſchon geſtehen, daß ich im erſten Au
genblick ein wenig aus der Faſſung kam, als
ich da etwas von „Böswilligkeit“ und „Un-
wiſſenheit“ und von der neuen ſauberen Ge-
ſchäftsführung las, die nun im Dritten Reich
wieder einkehren ſoll. Alſo, wir Hausfrauen
ſollen keinen Kuchen mehr im Hauſe backen,
damit die deutſche Jugend wieder mehr Lehr-
ſtellen bei den Meiſtern und im Nahrungs-
mittelgewerbe findet. Mein Mann und ich,
wir haben uns noch lange über dieſen Artikel
unterhalten und ſind trotzdem zu der Ueber-
zeugung gekommen, daß ich ruhig unſern Ku-
chen weiter ſelbſt backen ſoll. Denn ſonſt dürf-
ten wir ja beim Kaufmannkein Mehl
und keine Zutaten mehrkaufen und
würden dann deſſen Geſchäft wieder ſchä
digen Und was das Schönſte iſt, der Bäk-
ker ſelbſt verkauft uns ja die Hefe, wenn wir
Kuchen backen wollen, und b äckt unſeren Ku-
chen ja auch, wenn wir ihm den Teig bringen.
Wenn dem ſo wäre, dann hätten uns die Ge
ſchäfte, auch keinen extra eingerichteten elek-
triſchen Backofen oder Gasofen ver-
kaufen dürfen. Und ebenſo verhält es ſich mit
den Kuchenformen, die man überall zu
kaufen bekommt. Jn den Haushaltsſchulen
müßte dann ja auch das Backen aus dem
Lehrplan geſtrichen werden. Und bis
zum Kochen und Braten wäre ja dann auch
nur ein kleiner Schritt Alſo, wenn der
Einſender recht hätte dann dürfte aber
ich komme vor lauter wenn und aber gar nicht
mehr dazu all die ſchrecklichen Folgen auszudenken. die unſere hausfraulichen Sünden dem
Volksganzen bringen ſollen. Es würde mich
natürlich intereſſieren, wie die anderen
Hausfrauen darüber denken, denn es iſt doch
ſo, daß wir oft auf ein Stück Sonntagskuchen
verzichten müßten, wenn wir ihn für unſereFamilte nicht ſelber backen könnten, denn zum

Kaufen reichen ja zumeiſt die Einkünfte un
ſerer Männer nicht aus.

Frau Aenne.

Die ungeſchützte Pferdeſchwemme.

Jeder Merſeburger kennt doch die Pferde-
ſchwemme am Gotthardteich, nicht wahr? Und
jeder weiß, daß man am Teich entlang
und zwar auf dem Uferweg zwiſchen „Grüner
Linde“ und Eiſenbahnunterführung (Teich-
ſtraße Clobicauer Straße) einen netten Spa-
ziergang hat. Wenn man aber nachts mal
dieſen Weg in Richtung Bahndamm geht,
kann man bei der Pferdeſchwemme leicht
ins Waſſer fallen Man ſieht in der
Dunkelheit nicht, daß die Sträuchereinfaſſung
plötzlich aufhört. Wäre es nicht gut, hier
ein Geländer anzubringen? Auch der
ſpielenden Kinder wegen ſchon. Ein unfrei-
williges Bad im ſchmutzigen Teich iſt kein
Vergnügen. Daher: „Videant consules, T
keiner dort ins Waſſer purzelt“ e



Mädchen nügend ausgefüllte Angebote bleiben Strleker- fanrräder vom Empfang der Arbeiterdelega-
tionen zum 1. Mai 1934.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
W. 00: Bekannte Unterhaltungsunberückſichtigt. Die Auswahl unt. direkt an Privafe,
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Edm. Reum, Erfurt
Nachoderſtraße 19,

Telefon 23 226.

I Beſucht die deutſchen Bäder! e
Rud olph

Fahrradfabrik
E. P. Sfricker Brackwede-

Bielefeld Hr. 260
jugendführer Baldur v. Schirge
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Büro s8, 46, r er dation. „Die Mün rarbeitsfr. mögl. vom der Vorrat reicht gegen werden. Plücker. (Aufnahme.) nachrichten des Drahtl. Dienſtes.
Zande, nicht unter Die Angebote, für deren Ausfüllung in reicher Auswahl 20.45: „Wir Arbeiter Arbeiter 20.15: Stunde der Nation. Münch
19 Jahre, voll. Fam. nichts vergütet wird, ſind ver t m i gedichte von Fritz Riebold. ner Geiſelmorde.Anſchluß, ſchlicht ſchloſſen mit entſprechender Auf- Aufarbe ten S oderniſieren 21.00: Ritter, Tod und Teufel. 20.45: Trio in GDur (Joſ. Haydn).
um ſchlicht. Ditd ſchrift verſehen, bis Freitag, den zu billigſten Preiſen Deutſche Operkandate für Soli, 21.00: „Stein, gib Brot
und kurz. Lebenslauf Mai 1934 vormi ttags 11 Uhr E j 9 d Polftermeiſter Sing und Sprechchöre, großes 22.00: Wetter, Tages und Sportan Studienrat R. Angweichen Die Offnung der An- r Ors r Schmale Str. 6 Orcheſter und Orgel. nachrichten.
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organe, Grippefolgen uſw. Gegen Rheuma
und Gicht Solbäder mit Rhön-Moor! Herrliche

Lage zwiſchen Rhön und Thüringer Wald, an See,
Hochwald, Bergen. Konzerte, Volksfeſte, Ausſtellungen
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das Feſtabzeichen zum 1. Mai.
Geſtern begann der öffentliche Vertrieb.

Mit dem geſtrigen Tage hat im ganzen
Reich der öffentliche Vertrieb des Feſt-
abzeichens zum Nationalfeiertag des deutſchen
Volkes begonnen. Die Plakette hat in allen
Bevölkerungskreiſen außerordentlichen An-
klang gefunden, da ſie gerade von den ſchaffen-
den deutſchen Volksgenoſſen als ihr Denkmal
der Arbeit angeſehen wird und als Mittel der
Arbeitsbeſchaffung Tauſenden von deutſchen
Volksgenoſſen Arbeit und Brot gegeben hat.
Jeder einzelne bekundet ſeine Verbundenheit
mit dem Arbeiter der Stirn und der Fauſt
durch das Tragen des Feſtabzeichens. Der
Verkaufspreis für das Abzeichen iſt für das
ganze Reich auf 20 Pfg. feſtgeſetzt.

die Parkeigerichte der A.
Der Leiter des Oberſten Parteigerichts der

NSDAP., Major a. D. Buch veröffentlicht
einen Aufſatz über die Entwicklung der
Parteigerichtsbarkeit der NSDAP. Er legt
dar, wie der Führer der Gemeinſchaft, die
einſt den Staat erobern ſollte, ſchon als
kleinſte Zelle ihre eigenen Hoheitsrechte ge-
währte. Die Bildung der Unterſuchungs-
und Schlichtungsausſchüſſe der NSDAP. hatte
von vornherein den Zweck, die Jnnehaltung
der Parteiſatzung zu gewährleiſten, un-
erwünſchte Geſtalten der Bewegung fernzu-
halten und unwürdig Gewordene aus ihr
auszuſcheiden. Dieſe Aufgaben wurden be-
ſonders bedeutſam, als nach der Machtüber-
nahme zahlreiche Konjunkturritter ſich in die
Partei drängten, gleichzeitig aber der Aus-
ſchluß aus der Partei für den Ausgeſchloſ-
ſenen und ſeine Angehörigen mit Sicherheit
Hunger bedeutete. Jnfolgedeſſen wurden
die bisherigen Unterſuchungs- und Schlich-
tungsausſchüſſe durch ſtraffere Beſtimmungen
in Parteigerichte umgebildet.

Die Parteigerichte ſollen künftig auch an
dem Erziehungswerk der Partei mithelfen.
Während die Satzung bisher nur den Aus-
ſchluß des Untauglichen aus der Gemeinſchaft
vorſah, ſind daher jetzt auch Verweiſe
und Verwarnungen vorgeſehen. Major
a. D. Buch kündigt an, daß auch die Ein-
führung von Geld- und Freiheits-
ſtrafen gegen Verſtöße, die die Belange der
Partei berühren oder gegen ihre Beſtrebun-
gen gerichtet ſind, vor der Tür ſteht.

Ermächtigungsgeſetz in Oeſterreich.
Am Montag tagt der Nationalrat.

Die Entſcheidung über die Einberufung
des Nationalrates und die Modalitäten des
Jnkrafttretens der neuen öſterreichiſchen Ver-
faſſung iſt gefallen. Die Regierung Dollfuß
hat ſich für den parlamentariſchen Weg ent
ſchieden. Jm Sinne dieſer Entſcheidung iſt
eine Verordnung veröffentlicht worden, die
die Geſchäftsordnung des Nationalrates da-
hin abändert, daß dem Präſidenten der
ſtärkſten Gruppe das Recht eingeräumt wird,
den Rat zu einer Sitzung einzuberufen.
Daraufhin hat der Präſident und chriſtlich
ſoziale Abgeordnete Dr. Ramek den
Nationalrat bereits für Montag-vormittag zu einer außerordentlichen Sitzung
einberufen.

Die Regierung wird dem Nationalrat ein
Ermächtigungsgeſetz zur Annahme
vorlegen, nach dem alle Rechte des Parla-
ments auf die Regierung übergehen. Die neue
öſterreichiſche Bundesverfaſſung wird dem
Nationalrat in Form einer Notverordnung
vorliegen. Die Unterzeichnung des Konkor-
dats mit dem Vatikum iſt auf den 1. Mai feſt
geſetzt worden.

Der „Völkiſche Beobachter“ veröffentlichte
eine Unterredung mit dem Reichsjugendführer
über verſchiedene aktuelle Fragen der Jugend-
bewegung. U. a. antwortete der Reichsjugend-
führer auf die Frage nach der angeblichen
Ueberanſtrengung der Jugend durch
die HJ.: „Es mag hin und wieder zu
Reibungen zwiſchen der Arbeit der Schule
und der Arbeit der Jugend kommen. Jch
glaube aber, daß das nur Uebergangs-
erſcheinungen ſind, und gerade die jetzt immer
enger werdende Zuſammenarbeit mit dern
Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbund wird ſ.7
vielleicht in einigen Monaten ſchon ſo aus-
wirken, daß dieſe Gegenſätze reſtlos ver-
ſchwinden.“ Auf die durch Vorwürfe von ver-
ſchiedenen Seiten bedingte Frage: „Jſt die
HJ. religionsfeindlich betonte von
Schirach u. a.: „Wie unſer Führer und die
Partei, ſo erklären auch wir, wir treten vicht
ein für die Sonderintereſſen einer Kirche,
ſondern wir ſtehen auf dem Boden des poſi-
tiven Chriſtentums. Natürlich iſt jeder Vor-
wurf einer Religionsfeindlichkeit der HJ. un
gerechtfertigt. Alle HJ.-Führer und Hitler-
jungen ſind in ihrer Zugehörigkeit zur HJ.
überkonfeſſionell, in ihrem privaten religiöſen
Leben Proteſtanten oder Katholiken. Nur
innerhalb der HJ. gibt es keine Diskuſſion

Ein unglaublicher Vorfall, der ſich im Zu
ſammenhang mit dem Berliner Handgranaten
anſchlag Unter den Linden vor etwa 4 Wochen
zugetragen hat, fand ſeine Sühne damit, daß
der 23jährige Hermann Richter wegen
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung 9 Monate
Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt erhielt.
Als ſich der Anſchlag ereignet hatte, erſchien
bei der Kriminalpolizei der Angeklagte und
erklärte, er ſei in der Lage, vertraulich zweck
dienliche Mitteilungen für die Ergreifung des
Täters zu machen. Richter erzählte nun, nicht
ohne die ausgeſetzte Belohnung von 30 007
Mark vergeſſen zu haben, einen unglaublichen
Roman. Danach kenne er einen Herrn Sch.
Als er dieſen Mann kürzlich beſucht habe, habe
er erfahren, daß er Mitglied einer Terror-
gruppe wäre, die ſich zum Ziel geſetzt hätte,
Miniſter zu beſeitigen. Dieſe Terrorgruppe
ſei als Anglerverein getarnt. Er habe ſich für
die Sache intereſſiert und die Erlaubnis er-
halten, an einer Verſammlung der Gruppe
teilzunehmen, die in höchſt geheimnisvoller
Weiſe in einer Erdhöhle im Walde ſtatt
gefunden habe. Eine zweite Verſammlung
fand in einem Berliner Vorort ſtatt und dort
ſoll nun von Handgranatenanſchlägen ge-
ſprochen worden ſein. Die Anſchläge ſollten
insbeſondere den Miniſtern Göring und
Goebbels gelten.

Nicht lange dauerte es, und man ſtellte
feſt, daß die Erzählungen Richters völlig
aus der Luft gegriffen und der be-
zichtigte Sch. ein vollkommen harmloſer
Menſch iſt. Tragikomiſch geſtaltete ſich in der
Verhandlung die Vernehmung des als Zeugen
geladenen Sch., der mit größtem Erſtaunen
hörte, welch ſtaatsverräteriſches Treiben er
verübt haben ſoll. Nicht mit Unrecht betonte
der Staatsanwalt, daß dem Angeklagten
eigentlich eine einzige Strafe verabfolgt
werden müſſe, die das deutſche Strafgeſetzbuch

M ä Mal Toucyääkää>
Ankworken der Skagksjugend.
Eine Ankerredung mit dem Keichsjugendführer Baldur v. Schirach.

über religiöſe Themen, gibt es aber auch
keinen ſpezifiſchen Gottesdienſt.

Von der einſt ſo ſtolzen katholiſchen Jugend,
die über zwei Millionen Mitglieder zählte,
ſind heute noch 400 000 übrig! Es iſt eine
Zahl, die ſtimmt und die beweiſt, daß das
Problem der Eingliederung der katholiſchen
Jngend nicht ſo entſcheidend iſt, wie es hin-
geſtellt wird.
Jch ſelbſt gehöre der proteſtantiſchen

Kirche an, bin nie ausgetreten und habe auch
nicht die Abſicht, auszutreten. Jch lehne es
aber kategoriſch ab, mich in beſonderer Weiſe
für die evangeliſche Kirche oder für überhaupt
eine Kirche einzuſetzen, denn meine Aufgabe
habe ich vom Staat bekommen und nicht von
einer Kirche.“

Abſchließend betonte der Reichsjugend
führer: „Jch meine, daß das ganze Jahr 1934,
und vielleicht auch das Jahr 1935, ausſchließ-
lich ein Jahr der Schulung zu ſein hat.
Wir haben heute die Maſſen, die wir ge
wonnen haben, zu wirklichen Nationalſozig
liſten zu machen. Die Hitlerjugend iſt kein
Wehrverband, keine Jung-SA. Sie iſt die
weltanſchauliche Erziehungsarbeit der jungen
Nationalſozialiſten.

Ein böſer Roman vor Gericht
Einen Harmloſen des Handgrangken-Altentats Unker den Linden bezichtigt

leider noch nicht kenne: Jeden Tag eine ordent-
liche Tracht Prügel.

Der Reichswehrminiſter in Hannover.
Reichswehrminiſter Generaloberſt von

Blomberg traf geſtern in Hannover ein und
begab ſich von dort im Kraftwagen zum
Waterloo-Platz, wo eine Beſichtigung der
Truppenteile des Standortes ſtattfand.

Schwere Gasexploſionin Amerika
Drei Häuſer in Brand geraten.

Jn Chicopee (Muſſachuſetts) ereignete ſich
eine ſchwere Leuchtgasexploſion. Das aus
ſtrömende Gas entwich in einem Wohnhaus,
das völlig zerſtört wurde. Drei Nachbar
häuſer wurden in Brand geſetzt und 15 Häuſer
der Umgebung beſchädigt. Das Unglück
forderte 18 Opfer. Eine Fran wurde getötet,
15 Perſonen wurden verletzt, zwei Perſonen
werden vermißt. Acht Verletzte mußten in
ein Krankenhaus gebracht werden.
Der veſtochene Juſtizminiſter.

Senſation im Staviſky-Skandal.
Jm Staviſky-Skandal gab es wieder ein-

mal eine Senſation. Der ehemalige franzö-
ſiſche Juſtizminiſter und Senator Renoult,
eine der führenden Perſönlichkeiten der
Radikal ſozialiſtiſchen Partei, hat vor dem
Unterſuchungsausſchuß für die Staviſky-
Angelegenheit eingeſtanden, daß er ſich für
die Aufhebung des Haftbefehls gegen Sta-
viſky im Jahre 1928 beim Generalſtaats
anwalt und beim Unterſuchungsrichter ein-
geſetzt und dafür von Staviſky einen Scheck
in Höhe von 50000 Franes erhalten hat, ob-
gleich ſein Schritt damals ohne Erfolg blieb.

t ESonnabend, 28. April

An alle Freikorpsmänner!
Ein Aufruf der Oberſten SA.-Führung.
Die Oberſte SA.-Führung und die ehe-

maligen Freikorpsführer erlaſſen an alle ehe-
maligen Freikorpskämpfer einen Aufruf, in
dem es u. a. heißt: Jn beinahe ausſichtsloſer
Lage habt ihr alten und jungen Frontſoldaten
trotz vierjährigem Ringen an allen Fronten
im großen Zuſammenbruch 1918 freiwillig
erneut zu den Waffen gegriffen, um in er-
bittertem Kleinkampf den äußeren und
inneren Feind niederzuringen. Nur ſo war
es möglich, das Reich und ſeine Einheit vor
dem Schlimmſten zu bewahren. Es iſt an
der Zeit, dieſes Erleben in ſeinen Einzel-
heiten zu erfaſſen und in der Geſchiches-
ſchreibung feſtzulegen. Es iſt notwendig, die
Erinnerungsſtücke und Erlebnisberichte, die
heute noch in Mengen vorhanden ſind, zu
ſichern, damit nicht unerſetzliche Quellen ver-
loren gehen. Jm Einvernehmen mit der
Oberſten SA- Führung ergeht deswegen an
euch der Aufruſ, alle vorhandenen Er-
innerungsſtücke dem Schlageter-Ge-
dächtinis-Muſeum e. V., Berlin W 35,
Hildebrandſtraße 8, das die Vorbereitung für
die Geſchichtsſchreibung der Freikorps über-
nommen hat, zu überſenden. Jn Betracht
kommen vor allem Abzeichen, Ausweiſe, Per-
ſonalpapiere, Bilder, Notizbücher, Briefe und
ſonſtige Aufzeichnungen, Befehle, Meldungen,
Karten, Erlebnisberichte, Zeitungen, Flug
blätter, Plakate. Jeder, der etwas beiſteuert,
hilft damit, den Kämpfen der Freikorps ein
würdiges Denkmal zu errichten

Wahnſinniger erſchießt Verwandke.

Die Polizei mit Schüſſen empfangen.
Jn einer Ortſchaft unweit von Bar-le-Due

(Frankreich) erſchoß der 32jährige Richard
Renaud, der anſcheinend an Verfolgungs-
wahn litt, ſeine Mutter, ſeine Schweſter und
ſeinen Schwager und verletzte ſeinen 5 Jahre
alten Neffen durch einen Schuß. Durch das
Schreien des Kindes wurden die Nachbarn
aufmerkſam und alarmierten die Polizei, die
der Wahnſinnige mit Schüſſen empfing. Als
Verſtärkungen herbeigekommen waren,
ſtürmte die Polizei das Haus. Sie fand
Renaud tot auf. Er hatte ſeinem Leben durch
einen Revlverſchuß ein Ende gemacht.

Vom Regierungspräſidenten in Arnsberg
iſt die in Hagen erſcheinende „Weſtdentſche
Volkszeitung“ für die Zeit vom 26. April bis
2. Mai verboten worden. Die im
Jahre 1772 gegründeten Frankfurter Nach-
richten“ ſtellen ihr Erſcheinen ein.
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Zwillingsforſchung. Das ſtädtiſche Ge-
ſundheitsamt in Stuttgart beſchäftigt ſich in
einer beſonderen Abteilung mit der Zwil-
lingsforſchung, insbeſondere mit der Frage
der Vererbbarkeit von Linkshändiagkeit,
Sprachſtörungen und dem Aufbau des Blut-
gefäßſyſtems.
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euheiten
WollenSie prächtige, schöne

Schuhe trogen, donhn wählen

Sie die Marke „Herz“,
Teuer? Im Gegenteil:

9.75 10.90 12.50

Conitzer

Zirkus Esch
Merſeburg Nulandtplatz

Montag iſt der große Tag, an dem mittels Sonderzuges
Zirkus Eſch eintrifft. Selbſt für den Verwöhnteſten iſt der
Spielplan des Zirkus Eſch etwas Außergewöhnliches!

Reiterei, Akrobatik, Luftgymnaſtik, muſikal. Alt,
Clowns und Auguſte, Chineſen-Truppe, Tſcher-
leſſen, Rieſen-Elefanten, Berberlöwen, Raſſepferde
und Ponys, Kamele, Dromedare, Zebras, Lamas,
Zebus u. v. a. m.
Montag abend ſchon um 8.15 Uhr beginnt die

Eröffnungs Vorstellung
zu der Karten bereits jetzt im Vorverkauf im Lloydreiſe
u. Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 3 und Zigarren-
haus Steinäcker, Adolf-Hitler-Str. 11, zu haben ſind.

Vorſtellungen: Montag 8.15 Uhr, ſonſt tägl. 4 u. 8.15 Uhr.
Weitere Vorſtellungen Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und
Freitag ab 4 Uhr und 8.15 Uhr. Schulen, Vereine, geſchloſſ.
Verbände uſw. erhalten Sonderpreiſe.
Menſch und Tier wetteifern im Spielplan um die Gunſt des
Beſuchers. Der menſchliche Körper iſt's, der in fleißigem
Training Gipfelleiſtungen erzielt, wie ſie die meiſten unſerer Handwörter-
Artiſten bieten. Jm edlen Pferd ſehen wir den wertvollen
Begleiter des Menſchen, der dieſem im Können nicht nachſteht.
Exotiſche Tiere aller Art zeigen die Erfolge, die tierliebende
Tierlehrer auch bei gefährlichen Beſtien erzielen. Verſäumen Sie
nicht den Beſuch im Zirkus Eſch. Sie werden erſtaunt ſein
über die Güte des Gebotenen, denn tatſächlich:

Inſerieren bringt Gewinn

Aerzie vom
Honntagsdienſt
für Privatpraxis und
alle Krankenkaſſen
Sonntag, 29. April

Dr. Wolf
Hindenburgſtraßc 14

Telefon 2117.

Dr. Kimbren
Chriſtianenſtraße 12,

Telefon 2108.

Gute
Möbel

kauft man nur einmal im Leben,
Jch ſehe darauf, Jhnen

ſolide Waren für einen ſoli-
den Preis

zu bieten, daher auch
das Vertrauen, das mich mit
meinen werten Kunden ſeit
Jahren aufs engſte verbindet!

Uberzeugen auch Sie ſich von

Sonntag, 29. April

Stadttheuter Halle
Die Heimkehr des

Matthias Bruck
15.30 geg. 17.45

Der verlorene Walzer
19.30 geg. 22.30

Montag, 30. April
Viel Lärm um nichts

20 nach 22.15

nntags bezw. meiner bekannt. Leiſtungsfähigkeit!
n Beſichtigen Sie meine nicht all eater Leipzig
der Apotheien tägliche Auswahl! m W orve
Stadt Apotheke Das Bezahlen erleichtere ich S geg.

vom 28.4. bis 29. 4.1 Ihnen gern. h u m
g elſter Leipzigrühmen ö6chütze, änh, A. Gieſelet e

9 50Ruf 3244 r r P Prinzeſſin Turandot
z l 20--22.30krt er Kaſſe und Kreditkäufer!

n Hohlſaum undmierstu e m PliſſeeKnopflöcher undSonnenwinkel Einen Zukunftsblick! Stickereien aller Art
t fertigt ſchnellſtens an

c Schickſal, Charakter ſowie gewiſſen Karl SchottSpeiſekartoff. haſten Rat in allen Lebensfragen. vornzais re

Markt Z.Induſtrie gelbfleiſch.d e. Frau E. Daehler, gepr. Chiromantin
Futterkartoffeln und
Futterrüben zu verk. Sprechzeit von 10 bis 8 Uhr abends. 5

W. Mädicke,
Zöſchen 39.

Müllers Hotel Am Bahnho

Ab Montag noch einige Tage!
Honorar 1 bis 2 Mk.

Laſtwagen
gebraucht, 5 Tonnen,
Luftbereift, zu kaufen
geſucht. Preisang.
erbeten an K. Kramer
Jlfeld Miegersdorf

a. Harz,

Auuto fahrenaller Klaſſen, lnnen Sie zu günſtigen jglousſo Workotttto

Bedingungen beiWoler Glanert: e S l
Hindenburg-Str. 13 Tel. 2808 PReporarvren

Schmiedeſtraße 98. a. Neuanlegen-

I

III

M

Alle Möbel u. Polsterwaren

TDDEIEIEIEIEIEEEEEEEEEE II
kaufen Sie stets preiswert und gut
in der bekannten

Möbelhalles Kurt Gentzel
Merseburg, Weißenfelser Str, 11

Eigene Tischler-
IIIDDDDDDDDMDDDDDEEMEEEBB:EMB

u. Polsterwerkstätte
u

n

buch der

Stantswiſſen-
ſchaften

neu, aus Privat-
hand billig zu
verkaufen. Jnter-
eſſent. geb. Adr.
u. E 1274 Geſch. 8

Herr

HAMBURC- AMERIKA IINE

Ischias, Hexenschuß,
Gliederreißen, Neuralgie,

5 Nervenschmerzen, Gichtl
Gern teile ich kostenlos ein einfaches Mittel mit, das
mir und zahlreichen Patfienten in kurzer Zeit half.
Ueber 5000 Dankbriefe. (Ich verkaufe nichts.
Krankenschw. Margret Heber, Wiesbaden H. 8.

Garantieschein für 2 Jahre.

S vVersilbert mit Goldr., Scharnier
und Ovalbügel

S6Sprungdeckeluhr, 5 Deckel ver-

7 Damenuhr, stark vers., 2 Golàdr.
S Armbanduhr mit Lederriemen 2,70

Nickelkette M. 0,25, Doppelkette, ver goldet
M. O, 80, Kapsel M. O, 20. Wecker, g. Messingwerk,

M. 1,85. Vers. geg. Nachn. Katal. grat. Jahresums. üb. 15000 Uhr.
Uhrenhbaus FRITZ HEINECKE. Braunschweiao 212 A. Schwarz. Berg

VEREIN SKampbund für Deutſche Kultur

NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
5 Deutſche Bühne

Künſtleriſchesandpuppenſpiele.

Programmfolge:
Aufführung für Schüler: Am Mittwoch,O v dem 2. Mai 1934 nachm. 3 Uhr „Kaſper und

ſein Freund Fritz“ und „Kaſper kauft ein Haus“. Am

Iaschenuhr mit geprüftem 33 stünd. deutschen Ankerwerk.

Nr. 5 Herrentaschenubr, vernickelt M. 90

820
S dies. m. bess. Werk, kl. fl. Form. 3,70

W. F. Voigt, Merseburg
Adolſ-Hitler- Strafe 11 Telefon 3006

steht ols s0chkundiger Vermittler von Seereisen aller
Art noch Nord-, Mittel- und Södemerike, Kanaeda,
Afrika, Ostesien, Niederlsndisch-indien, Austrolien
usw. sowie Erholungsreisen zur See zu Diensten.
Alle Ausköünſte bereitwilligst und kostenlos.

Es refst sfoh got mit den Schlffen der
A RM B R M ERIA LIMIE

ien- Nachrie

herz, unſere liebe gute Oma

geb. Glothe
im 62. Lebensjahr.

Gertrud Engel

Chriſtel Engel

in der Kapelle des Stadtfriedhofes ſtatt.

Plötzlich und unerwartet verließ uns unſer treues Mutter

Frau Marie Lenz

Wilhelm Engel
Ehrentraud Engel

Helene Kittelmann

Trauerfeier findet am Montag, dem 30. April, vormittag 11 Uhr,

h ten

geb. Lenz

Donnerstag, dem 3. Mai 1934, nachm. 3 Uhr „Die geſtohlene
Großmutter“ und „Großmutters neues Kleid“.
Abendaufſführungen Am Mittwoch, dem 2. Mai 1934,
abds. 8 Uhr „Das alte Puppenſpiel von Dr. Fauſt“ u. „Puppen-
länze“ am Donnerstag, dem 3. Mai, abds. 8 Uhr. „Till Eulen-
Wiegel und im „Hotel zur ſchwarzen Kuh“. Der Vorſtand.

Mit Wächter in
den ſchönen Harz.

e mee Sonntag, den 6. Mai 1934e Autobusgeſellſchaftsf. nach
Treſeburg Thale (Harz)
Fahrpreis 4.50 hin und zurück. Fahrbeginn 5 Uhr in Bad
Dürrenberg, Gaſthof zum Gradierwerk. 5.30 in Merſeburg
am Bahnhof. Rückkunft 23 Uhr. Fahrkartenverkauf Bad
Dürrenberg Fleiſcherei Jentzſch, Leipziger Str. 30, Tel. 367,
Merſeburg, Wächters Reiſebüro, Adolf Hitler Straße 19,
Tel. 3243. Am Wagen werden keine Karten verlauſt.

21*s
e 37

S

d rscs voikg

zurdahresscheu er nationcoten Arbeit
Ausstellungsgelände am Kalserdomm
fhrenheolie: Das Relch der Deutschen. Das erste Reich
der Deutschen Das Reich Bismarcks Das Dritte Reich.
Foil I Doutsches Volk. Deutsches Blut und Kulturerbe
Rasse in Not Zukunft des deutschen Volkes
Teil H. Deutsche Arbeit industrie Handwerk Reichs-
hehrsfand und viele Sonderschauen.
Auskünfte und Druckschriffen durch die Bahnhofsverwoltong
nd die Gemeinnötzige Berliner Ausstellungs- unch Messs-
gseſischaft m, b. H., Gerlin Choarlottenburg Königin-

Kaubh Stre2e 22.

J 8. Anrechtsveranstoſtun in Leuna

Dienstag, den 8. Mai 1934:
Gastspiel d. Friedrich- Theaters Dertau

„Ier Wdsenltz
Komische Oper in Aufzüg., nach Kotzebue
bearbeitet Musik von Albert Lortzing

Musikalische Leitung: Gustav Mannebeck
inszenierung: Hermann kühn

Einzelkarten zum Preis von RM, 3.50 und
RM. 2.50 in den bekannten Verkaufsstellen.

Ausschußs für Bildungswesen im
Ammoniakwerk Merseburg

(auft bei uns nserenten

Lecler und Schuhmacherartikel

kauft man nur preiswert und gut
im ältesten fFachgeschäft

bebrücker Becker
lederhandlung, Breite Straße 4

kampfbund für
Deuifche Kultur
n. 9.-Gemeinſch

Kraft durch Freude
Deutſche Bühne

Gaſtſpiel d. JugendHolttan schen
Künſtl. Handpuppenſpiele

Eintrittspreiſe: Nachmittagsaufführung:
Für Schüler und Erwerbsloſe 0,20 Mk.
Abendaufführung: 1. Platz 0,80 Mk.,
2. Platz 0,50 Mk. Vorverkauf ab 28. April
im Verkehrsbüro. Dw Vorſtand.

T 17Sonntag
alles nach SonhKOPSAU zur

Baumblüte

Havre Baho

und dann zum Kaffee s iw

RABEMN
AutohusGonderfahrt

der Mübag

ins Unſtruttal
(Freyburg--Burgſcheidungen

Memleben Wendelſtein-Ziegelroda)

Sonntag, den 6. Mai 1934
Abfahrt Tivoli Merſeburg, 8 Uhr

Fahrpreis 3,75 RM.
Fahrkarten i. Verkehrsbüro, Merſeburg
Kleine Ritterſtraße 3 Telefon 3230.

Akur-Cafe, Bad Dürrenberg
Jeden Sonntag, ab 4 Uhr: Konzert und
Tanz. Künſtleriſche SonderEinlagen
Hallo! 1.Mai. Gaſtſpiel Lya Heſſel.

Tänzerin des großen Könnens.

Konzert Tanz Eintritt frei!

Schützennaus
Morgen nachmittag
Unterhaltungs- Konzert
ab 19.30 Uhr Tanz

Auch

Jhnen
wird es Freude machen, ſich
bei mir eine Küche und
ein Schlafzim mer aus-
zuſuchen, denn Sie finden
bei mir große Auswahl herr
licher Modelle und dabei zu
Preiſen, die für jedermann
erſchwinglich ſind.

Möbel KReddigan
am Gotthardteich

wo jeder gut kauft

Wieder laden wir Merſeburgs Ein-
wohner ein. das Evangelium von
dem Heil zu hören, das
Jeſus Chriſtus der Sohn Gottes
allen Menſchen zugut ſür die Ewig
keiten der Ewigkeiten vollbracht hat.
Von Sonntag, den 29. April,
bis Sonntag, den 6. Mai 1934,
20 Uhr, wird der Schriftleiter
G. F. Nagel-Altona, im Saal
des Evangeliſch. Jungmänner-
werks, An der Geiſel 5, über

das Thema ſprechen:
Gottes ſrohe Botſchaft

für die Gegenwart!
Der Eintritt iſt frei!Jedermann herzlich eingeladen.

Chriftliche Gemeinde Merſeburg
Lutherſtraße 1

Gaſſensteine]
IrinkAxy- Tee, das wirksamebittelO 2.25i. d. Apoth. Probe umsonst d. O.

C Kretzschmar, Leipzig, Hall. Str. 137

3215
W
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Laß die Sonne in dein Heim
mach“ mit O alles rein!

9
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Hergeſtellt

in den Perſilwerken!

G.

S S S S
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